ein ernſtes zielweiſendes Wort über die Außenpolitik. 


Deutſche Außenpolitik. 


Im Reich will der Wahlkampf nicht recht flott werden. 
Vier Wochen trennen den Wähler noch von der Entſchei⸗ 
dung; aber die Parteien haben noch kaum ihre Programme 
vom Stapel gelaſſen. Das liegt zum Teil daran, daß einige 
Parteien ſelbſt noch nicht fertiggebaut ſind, bzw. ſich erſt 
überlegen, ob ſie ſich im Geſchwader oder als einzelner 
Rumpf auf das große Waſſer begeben ſollen. Die alten 
Schiffe ſind zum Teil leck geworden und fahren nur mühſam 
den alten Kurs. Sie warten, bis die neuen Fahnen hoch 
gehen, dann werden ſie mit ihren bekannten Sirenen ant⸗ 
worten. Es iſt — nicht nur in Deutſchland — immer leichter 
geweſen zu antworten, als das erſte Wort zu ſagen. Viel⸗ 
leicht liegt das ſogar im Weſen des modernen Parlamen⸗ 
tarismus, der in dieſem Sommer allgemein wegen gegen⸗ 
ſeitiger Verſtändnisloſigkeit betriebsunfähig geworden iſt. 

Immerhin gibt es neben dem üblichen Geſchimpfe der 
ſtreitenden Helden, das ſchon Homer vor den Mauern 
Trojas zu begeiſtern wußte, ein wohl begründetes Klagen 
und Anklagen über Steuern und Arbeitsloſennot, über 
Reparationslaſten und Oſthilfe, ein Aufrühren ewig alter 
weltanſchaulicher Probleme. Nur eines hört man nicht: 


Das mag auch die „Germania“, das Berliner Organ des 
Zentrums, beſtimmt haben, dieſer Tage in einem Leitartikel 
zu erklären, Deutſchland werde jetzt in der Außenpolitik 
mehr als bisher als aktiver Spieler hervortreten müſſen. 
Man erwarte vom Auswärtigen Amt auf den verſchieben⸗ 
ften Seiten eine klare Stellungnahme und ſyſtematiſche 
Initiative. Dieſe Initiative fole nicht in der Richtung 
jener überwundenen Vorkriegspolitik liegen, in die gerade 
die führendſten Staaten Europas wieder zu verfallen 
ſcheinen. Die September⸗Verſammlung des Völkerbundes 
werde die erſte Gelegenheit ſein, bei der ſich die neue welt⸗ 
politiſche Geſamtlage abzeichnen werde. Für Deutſchland 
könne es nicht ſchwer ſein, den Schnittpunkt zwiſcher deu t⸗ 
ſchen und europäiſchen Intereſſen zu finden und feſtzuha ren 
wo doch beide faſt zuſammenfließen und wo das 92875 amm 
des Völkerbundes auch das Programm einer aktiven und 
zielbewußten dentſchen Außenpolitik fein müſſe. „Welch ein 
Feld der Rhetorik für einen deutſchen Briand, der prakti⸗ 
ſchen Arbeit für einen deutſchen Poincaré!” - 

Auf franzöſiſcher Seite hat man andere Anſichten über 
die Rolle geäußert, die das Reich bei der nächſten Völker⸗ 
bundverſammlung ſpielen ſoll. Man ſtellt ſie ſich weniger 
aktiv als hemmend vor. Solange die erſt am Ausgang der 
Genfer Tage fällige Reichstagswahl keine Entſcheidung 
über die zukünftige Deutſche Regierung gebracht habe, werde 
man mit den deutſchen Delegierten nichts Entſcheidendes be⸗ 
ſprechen können. Man dürfte wohl auch in Frankreich 
wiſſen, daß die kommenden Wahlen an der Deutſchen Nezic- 
rung und vor allem an ihrem außenpolitiſchen Kurs ver⸗ 
mutlich nicht viel ändern werden; aber man beruft ſich gern 
auf den unentſchiedenen Wahlkampf, weil min die ange⸗ 
kündigte aneuropa⸗Diskuſſion, konkreter geſagt: weil man 
die Antwort Briands auf die verſchiedenartige und viel⸗ 
deutige Beantwortung ſeines Memorandums nunmehr mit 
gutem Grunde unter der Begleitmuſik von ſchönen Phraſen 
vertagen kann. 

Ein deutſcher Briand iſt nicht vorhanden und ebenſo⸗ 
wenig ein deutſcher Poincars. Man wäre im Reich zu⸗ 
frieden, wenn der deutſche Streſemann noch lebte, der viel⸗ 
leicht in mancher Hinſicht ſeinen franzöſiſchen Partnern nicht 
gewachſen war, dafür aber das beſaß, was jene nicht hatten, 
— N einem deutſchen Manne zukommt: ein politiſches 
Ethos. 

Das deutſche Volk war von jeher arm an außen⸗ 
politiſchen Begabungen. Wenn einmal ein Großer kam, der 
berufen und fähig war, das ſchwierige Spiel der inter⸗ 
nationalen Politik vom europäiſchen Reich der Mitte aus 
zu meiſtern, dann wirkte ſein Schatten lange nach, viel 
länger als in anderen Ländern, in denen es eine außen⸗ 
politiſche Schicht und Tradition gibt, die das Erbe der 
Führer viel ſchneller zu wandeln weiß und dabei doch nicht 
verſchleudert. Vielleicht wäre es richtiger, wenn die Mutter 
Germania jetzt nicht fo ſehr nach einem Band oder 
Poincaré deutſcher Prägung riefe, der ungerufen erſcheint, 
wenn ſeine Stunde gekommen iſt, ſondern wenn ſie vielmehr 
Wert darauf legte, eine ganze Schar von begabten Praktikern 
heranzuziehen, die ſich zunächſt auf den verſchiedenen Spezial⸗ 
gebieten der Außenpolitik genau auskennen müſſen, aber 
auch den Plan und das Feuer haben, um ihre Erkenntniſſe 
aktiv zu geſtalten. Daran fehlt es den Deutſchen in direkt 
erſchütterndem Maße. y 

Die große deutſche Preſſe hat unter ihren Auslands⸗ 
korreſpondenten viel ausgezeichnete Reporter, aber ſehr 
wenige tätige Politiker. Sie lehnt ſogar ſolche Aktivität 
als berufsſchädigend ab. Und in den deutſchen Reichstagen 
des letzten Jahrzehnts ja es noch weit ſchlimmer aus. Die 
außenpolitiſchen Fachmänner der Parteien waren an den 
Fingern einer Hand abzuzählen, und über manche Probleme, 
jo auch über die brennenden Fragen der deutſchen Oſtpolitik, 
wußten kaum zwei Leute etwas zu jagen, was über Gemein, 
plätze und alte Gegebenheiten, die ſich längſt verändert hat⸗ 
ten, hinausging. Wer jetzt die neuen Kandidatenliſten ſtu⸗ 
diert, wird nicht finden, daß ſich in dieſer Beziehung vieles 
gebeſſert habe, und dabei gibt es, wenngleich nicht viele, fo 
doch eine ganze Reihe von außenpolitiſchen Talenten, die 
man nicht nur in Redaktionsſtuben und politiſchen Klubs 
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waren die meiſten Miniſter reſp. Vizeminiſter erſchienen. 


Hauptbahnhof ein und hielt dort eine Minute. 


Der Präſident ſchritt die Ehrenkompanie ab in Begleitung 
des Miniſterpräſidenten Skawek, 


ſeiner Reiſe nach Neudeck an irgend einer deutſchen Grenz- 


ſchall zur Tagung der Legionäre nach Radom fährt oder 


in Polen 


früher Oftdentfche KRundſchau 


ſprechen laſſen, ſondern auch mit der parlamentariſchen Ver⸗ 


antwortung belaſten ſollte. Sie haben oft nicht mehr hinter 
ſich als ihren Kopf und ſeine geſchulten Gedanken; deshalb 
vielleicht läßt fie das parlamentariſche Syſtem fo ſchwer hoch⸗ 
kommen. Und doch verlangt nicht nur das Intereſſe des 
Reiches, ſondern ebenſo ſeine zwiſchenſtaatliche Politik, an 
der wir als Nachbarn und Aus landsdeutſche ſehr lebhaft in⸗ 
tereſſiert fein dürfen, daß neben den wirtſchafts⸗ und kultur⸗ 
politiſchen Größen endlich einmal auch Männer außenpoliti⸗ 
ſchen Gepräges herausgeſtellt werden, die ſich an dem Han⸗ 
del um und in Europa mit Kenntnis und verhaltener 
Leidenſchaft zu beteiligen vermögen. 


Die Reife des Staatsvräſidenten. 


Abfahrt in Warſchan. 


Warſchau, 8. Auguſt. Heute um 10.45 Uhr reiſte der 
Herr Staatspräſident vom hieſigen Hauptbahnhof 
im Sonderzuge nach Gdingen ab, um von dort aus die 
Reiſe nach Eſtland zu unternehmen. Zur Verabſchiedung 


Der Präſtident verweilte eine kurze Zeit im Empfangsſnale, 
begrüßte dort die Vertreter der Regierung und des Mili⸗ 
tärs und begab ſich dann auf den Bahnſteig, wo eine Militär⸗ 
kapelle die Nationalhymne ſſpielte. Nach Abſchreiten 
der Ehrenkompanie beſtieg der Präſident mit ſeiner Um⸗ 
gebung den Eiſenbahnwagen. 

| Ankunft in Gdingen. 

Goingen, 8. Auguſt. (PAT) Um 18.53 Uhr traf der 
Sonderzug mit dem Staatspräſidenten auf dem hieſigen 
Den 
Zug beſtiegen hier der Burgſtaroſt Oberſt Pozerſki, der 
Flottenkommandeur Un rug und der Stadtpräſideut, 
um den Staatspräſidenten zu begrüßen. Die Muſikkapelle 
der Eiſenbahner ſpielte die Nationalhymne. Darauf 


Febre. ſich der Zug nach dem Hafen zu in Bewegung, wo 
an der Mole der Dampfer „Polonfa“ lag. Bet der An⸗ 
kunft ſpielte die Kapelle der Kriegsmarine die National- 
hymne, und die Ehrenkompanie präſentierte das Gewehr. 


des pommerelliſchen 
Wojewoden Lamot, ſowie ſeiner Adjutanten und der 
nächſten Umgebung. Vom Kriegshafen aus erſcholl ein 
Salut von 21 Schüſſen. Bevor der Präſident den 
Dampfer betrat, überreichten ihm zwei kleine Mädchen der 
Volksſchule ein Blumenbukett. Unter Hochrufen des 
Publikums begab ſich der Staatspräſident auf das Schiff, 
wo er von dem Direktor der polniſchen Schiffahrt und dem 
Direktor der transatlantiſchen Dampfergeſellſchaft Gdingen 
Amerika begrüßt wurde. 

Auch während der Reiſe nach Gdingen fanden Begrüßun⸗ 
gen des Staatspräſidenten auf einigen Stationen ſtatt, ſo 
in Soldau und in Dirſchau; auf der letzteren Station 
waren Vertreter der polniſchen Bevölkerung in Danzig zur 
Begrüßung des Präſidenten erſchienen. (Das halten wir 
für durchaus in Ordnung. Aber ſtellt euch einmal vor, ver- 
ehrte Leſer, was wohl geſchehen wäre, wenn Deutſche aus 
Polen den Reichspräſidenten von Hindenburg unlängſt bei 


ſtation begrüßt hätten! D. R.) 


' Die Reife Pilſudſlis. 


Die Polniſche Telegraphen-Agentur veröffentlicht über 
die Reiſe des Marſchalls Pilſudſki folgende Mel⸗ 
dungen, aus denen nicht genau zu erſehen iſt, ob der Mar⸗ 


nicht: j . 

Wilna, 8. Auguſt. Marſchall Pilſudſki beſuchte heute in 
den Vormittagsſtunden die Familie ſeines in Wilna woh⸗ 
nenden Bruders und verließ nach einem Aufenthalt von 
einigen Stunden Wilna, um ſich nach Radom zur Tagung 
der Legionäre zu begeben. 

Warſchan, 8. Auguſt. Am 8. d. M. kehrte der Kriegs⸗ 
miniſter Marſchall Joſef Pilſudſki von ſeinem Urlaub 
nach Warſchau zurück; er übernimmt am 9. d. M. die Amts⸗ 
geſchäfte. 9 i 

* * 
Pilſudſki auf dem Inder? 


Der Krakauer „Glos Narodu“ meldet: „Am Sonn⸗ 
lag fand in Lentowice, Kreis Brzesé, eine große Volts- 
verſammlung ſtatt, an der 1000 Landleute aus 15 Dörfern 
teilnahmen. Den Vorſitz führte Joſef Monczkaz; der Ab⸗ 
geordnete Brodacki vom „Piaſt“ und die Landleute 
Michalak, Karas und andere hielten Anſprachen. Als 
der Staroſteivertreter, der dieſer Verſammlung mit acht 
Polizeibeamten beiwohnte, einen der Redner mit dem Be- 
merken unterbrach, man dürfe die Regierung wicht Eriti- 
ſieren (12), begann Herr Sidon mit der Vorleſung einzelner 
Abſchnitte aus Pilſudſkis Reden und Schriften, 
u. a. des bekannten Abſchnitts von den Hoſenbeſchmutzern. 
Der Staroſteivertreter, der eine unerwünſchte Wirkung 
diefer öffentlichen Leltüre auf die Anweſenden feſtſtellte, ver” 
langte die Unterbrechung der Vorleſung. Als Herr Sidon 
erklärte, daß Pilſudſkis Schriften bisher noch nicht be⸗ 


ſchlagnahmt ſeien und daß man ſie deshalb vorleſen ! 
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dürfe, löſte der Beamte die Verſammlung auf. Die Land⸗ 


leute wurden durch die Auflöſung mehr als durch die ſchärfſte 


Rede aufgebracht. Ihre Stimmung äußerte ſich in dem 
Chorgeſang des Liedes „Gottvater, deine Kinder weinen, 
bitten um ein beſſeres Los“. 


i Gleichberechtigung! 


Ein typiſches Beiſpiel dafür, wie bei der Entziehung 


* 


der Schankkonzeſſionen mit zweierlei Maß gemeſſen wird, 


wird jetzt aus Schönberg, Kreis Karthaus in Pomme⸗ 
rellen, gemeldet. In Schönberg, einem größeren Orte, gibt 
es nur einen Gaſthof, der dem deutſchen Gaſtwirt 
Julius Hoffmann gehört. Der Gaſthof iſt modern 
ausgebaut und beſitzt einen großen Saal, den einzigen 


in weiteſtem Umkreiſe. Trotzdem wurde Hoffmann ganz 


plötzlich die Konzeſſion entzogen. Man ber 
deutete ihm, daß die Räume ſeines Gaſthauſes nicht die 
für ein Gaſthaus nötige Eignung aufweiſen. t 

Was nun die polniſchen Behörden unter diefer Eig- 
nung verſtehen, zeigt das Beiſpiel aus Schönberg. Da 
ſich im ganzen Dorfe nach Entziehung der Konzeſſion des 
Gaſtwirts Hoffmann kein Alkoholausſchank mehr befand, 
richtete ein zugewanderter Pole an der Kirche in 
einem alten Stalle einen primitiven Ausſchank ein. 
Unter dem Boden des Stalles befindet ſich die abge⸗ 
deckte Jauchegrube, fo daß der Raum ſtets mit 
üblen Düften angefüllt iſt. Durch den Dung und die 
Jauche werden zahlloſe Fliegen angelockt, ſo daß die 
Wände des neuen „Gaſthauſes“ oft ganz ſchwarz von Flie⸗ 


- gen find. Der Raum erfüllt auch nicht die geringſten 


hygieniſchen Anforderungen, die an einen Raum 
zu ſtellen ſind, der zu menſchlichem Aufenthalt dienen und 
in dem ſogar Lebensmittel verkauft und verzehrt werden 
ſollen. Dennoch hat der Pole die Konzeſſion anſtandslos 
erhalten. 8 
Aber ſelbſt ſeine Stammesbrüder meiden das neue 
Lokal. Sie halten nach wie vor ihre. Me 
Lokale von Hoffmann ab, der, um wenigſtens ein ; 
Verdienſt durch die Saalmiete zu haben, den Saal hergibt. 
Plötzlich aber genügt nun der Saal, der maſſive Wände hat, 
den hygieniſchen Anforderungen, denn den polniſchen Ver⸗ 


einen werden für die Abende, an denen ſie den Saal be⸗ 
nutzen, Tageskonzeſſionen erteilt, auf Grund deren 


fie den Ausſchank ſelbſt in die Hand nehmen. Kürzlich 
hielt auch der Schönberger Spar- und Darlehns⸗ 
kaſſenverein ſeine Tagung in dem Lokal ab und be⸗ 
anſpruchte ebenfalls eine Tageskonzeſſion. Dem deutſchen 
Verein wurde jedoch dieſe Konzeſſion verweigert! 


Eine vielſagende Eutſchließung des Brieſener Kreistages. 


Poſenern aus ihren Stellungen in andere ruft eine ver⸗ 
ſtändliche Verbitterung und Arger über die Metho⸗ 
den der Zentralbehörden hervor, Kürzlich erſt wurde bei⸗ 
ſpielsweiſe der Staroſt des Kreiſes Brieſen Dr. Pras 
dzynſki aus feiner Stellung entfernt. Warum geht man 
ſo in Pommerellen und gegenüber den Pommerellern vor? 
Aus dieſem Anlaß fand am vergangenen Montag eine 
Sitzung des Brieſener Kreistages zuſammen mit 
dem Kreisausſchuß unter der Leitung des erſten Depu⸗ 
tierten Wrzeziüſki tatt, auf der die Frage der Ver- 
ſetzung des bisherigen Staroſten Dr. Pradzyüſki nach Kol⸗ 
buſzo w (Galizien) beſprochen wurde. Die Verſamme ten 
proteſtierten gegen diefe Verſetzung und faßten eine 
entſprechende Entſchließung, die dem Miniſter durch die 
Delegierten des Kreistages Derebecki, Balcerſki 
und Ty loch ausgehändigt wird. Es wurde beſchloſſen, für 
den Staroſten Pradzynſki keinerlei Abſchiedsfeier zu ver- 
anſtalten, ſondern erſt die Antwort abzuwarten, die die 
Delegierten aus Warſchau mitbringen werden. Der Inhalt 
der Entſchließung iſt folgender: a 
Vie Müiglieher des Kreisausſchuſſes und des Kreis⸗ 
tages des Kreiſes Brieſen ſprechen dem bisherigen Leiter 
der Kreisverwaltung und Staroſten Dr. Pradzyüſki 
für ſeine um das Wohl des Kreiſes beſorgte und fruchtbare 
Tätigkeit herzlichen Dank und Anerkennung aus. Gleich⸗ 
zeitig geben wir unſerer Verwunderung und unſerer Un: 
zufriedenheit darüber Ausdruck, daß für die fruchtbare und 
fleißige Arbeit zum Wohle des Kreiſes und des Staates der 
Staroſt Dr. Pradzynſki in eine minderwertige (zapadlej) 
Ortſchaft in Galizien verſetzt wurde, was einer Straf⸗ 
verſetzung gleichkommt, die er dufch nichts verdient hat. 
Wir geben unſerer und der ganzen einheimiſchen Bevöl⸗ 
kerung Erregung darüber Ausdruck, daß im freien Polen 


die Polniſche Regierung gegenüber den pommerelliſchen 


Eingeſeſſenen eine ähnliche Praxis anwendet, wie ſie von 
den Regierungen der Teilungsmächte augewandt wurde 
(vielleicht in Kongreßpolen, nicht aber in unſerem Teil⸗ 
gebiet! D. R.), indem ſie von allen wichtigeren und ein⸗ 
flußreichen Stellen die Einheimiſchen entfernt bezw. eins 
heimiſche Kandidaten nicht avancieren oder nicht dauernd 
in ihren Stellungen amtieren läßt, ſondern ſie durch Bürger 
aus Kleinpolen oder Kongreßpolen erſetzt, die durchaus keine 
beñere berufliche oder moraliſche Qualifikation aufweisen. 
9 i A 5 á 
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Pommerellen den Pommerellern! 


er „Dziennik Bydgoſki“ bringt folgende * 
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Die ſtändige Verſetzung von Pommerellern und 
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„Wir find nicht unbedingte Anhänger des Teilgebtiets⸗ 
Gedankens, fordern aber mit voller Berechtigung, daß Ein⸗ 
heimiſche und einheimiſche Kandidaten auf alle Amter in 

Pommerellen das erſte Recht haben, da die einheimiſche 
polniſche Bevölkerung aus eigenen Kräften und ohne die 
Hilfe von Kleinpolen und Kongreßpolen dieſer Erde den pol⸗ 
niſchen Charakter gewahrt und in ſehr hohem Maße durch 
eigene Anſtrengungen und Bemühungen die Vereinigung 
Pommerellens mit dem polniſchen Mutterlande herbeigeführt 
hat. (Durch welche Anſtrengungen wohl?! D. R.) Wir 
machen die Polniſche Regierung darauf aufmerkſam, daß die 
Mißachtung und ein ſolches Auftreten gegenüber den Ein⸗ 
heimiſchen eine außerordentlich ſtarke Verbit- 
terung, Mißtrauen und großen, ſehr großen Arger her⸗ 
vorruft. Die Rückſicht auf das Wohl des Vaterlandes und 
Pommerellens beſiehlt uns, dringendſt zu bitten, daß die 
Polniſche Regierung möglichſt ſchnell ihr Regierungsſyſtem 
für Pommerellen radikal ändert und eine aufrichtige Ver⸗ 
waltungs⸗ und Wirtſchaftspolitik, die den hieſigen Be⸗ 
dingungen und den berechtigten Forderungen der einge⸗ 

ſeſſenen polniſchen Bevölkerung entſpricht, anwendet. 
Wir bitten darum dringend mit Rückſicht auf die wirtſchaft⸗ 
lichen und politiſchen Verhältniſſe, daß die Polniſche Regie⸗ 
rung ſich entſchließen möchte, Herrn Dr. Pradzyüſki auch 
weiterhin auf ſeinem Poſten als Staroſt von Brieſen zu 
belaſſen.“ 


Geſcheiterte Verſtändigung 


zwiſchen Volks⸗ und Staatspartei. 


Der „Demokratiſche Zeitungsdienft” gibt in 
einem Communiqué folgende Darſtellung der Unterredung 
zwiſchen Reichsminiſter a. D. Dr. Scholz und Miniſter 
Dr. Höpker⸗Aſchoff im Reichstage: 

„Höpker⸗Aſchoff - wies einleitend darauf hin, daß es das 
Gebot der Stunde fei, eine Partei der ſtaats⸗ 


bürgerlichen Mitte zu fhaffen, und daß dabei die 


— 


Partei und erſt der Wahlkampf müſſe lehren, 


Grenzen nach rechts wie nach links gewahrt werden müßten, 
daß insbeſondere nach feiner Auffaſſung auch der Tren- 
nungsſtrich gegen die konſervativen Grup⸗ 
pen der Landvolfpartei und der Konſervativen Volkspartei 
gezogen werden müſſe. Daß anderſeits ebenſo wie dieſe 
konſervativen Gruppen auch die Sozialdemokra⸗ 
tiſche Partei als eine ſtaatsbejahende Partei 
anerkannt werden müſſe, unbeſchadet defen, daß man im 
bevorſtehenden Wahlkampf gegen dieſe und für die Re⸗ 
gierung Brüning⸗Dietrich eintrete. j 

Miniter Höpker⸗Aſchoff machte dann im Ein- 

vernehmen mit Reichsminiſter Dietrich Herrn Dr. Scholz 

folgendes Angebot: 

Die Staatspartei und die Volkspartei fügen fiğ auf 
gleichberechtigter Grundlage zu einer Partei zuſammen. 
Herr Geheimrat Kahl, der ſowohl das Vertrauen der in 
der Staatspartei vereinigten Elemente wie der Volkspartei 
beſitzt, übernimmt bis zur endgültigen Konſtituierung der 
neuen Partei, die nach den Wahlen erfolgen ſoll, die 
Führung. 

Dr. Scholz lehnte dieſes Angebot ab und 
machte dafür folgendes Angebot: Die Deutſche Staats⸗ 
partei geht in der Deutſchen Volkspartei auf. 
Dr, Scholz gibt in dieſem Falle die Führung a b. 

Miniſter Höpker⸗Aſchoff erwiderte, daß dieſes An⸗ 
gebot dem Grundgedanken der bisherigen Bemühnn⸗ 
gen, aus dem Gehäuſe der alten Parteien herauszukommen 
und die für die Grundlagen der Partei der ſtaatsbürgerlichen 
Mitte in Betracht kommenden freiheitlichen Kräfte auf einer 
neuen Grundlage zu ſammeln, widerſpreche. Er 
klammere fih nicht an den Namen der Staatspartei. Allen 

müſſe aber eine innere Umwandlung zugunſten der 
neuen Partei zugemutet werden. Ein Aufgehen der Staats⸗ 
partei in der Volkspartei bedeute lediglich eine Sammlung 

auf dem Boden der Volkspartei und könne der Staats⸗ 
partei nicht zugemutet werden. 

Miniſter Scholz erwiderte darauf, daß er mit ſeinem 
Angebot bis an die Grenze des Möglichen ge⸗ 
gangen ſei. Die Volkspartei ſei nun einmal die ſtärkere 

was 

überhaupt hinter der volks nationalen Be- 
wegung ſtehe. Ein weiteres Entgegenkommen, als das 
der Aufgabe der Führung, ſei ihm unmöglich. 

Auf die Frage des Miniſters Höpker⸗Aſchoff, ob nicht 
am Freitag morgen noch eine Ausſprache mit Herrn 

Kommerzienrat Röchling ſtattſinden ſolle, der beiden 


Teilen feine Vermittlung angeboten habe und am Freitag 


morgen in Berlin anweſend fet, erwiderte Minifter a. D. 
Scholz, daß er dieſe Unterredung für zwecklos halte. 
Seine Partei warte darauf, daß nunmehr die Parole zum 
ſelbſtändigen Vorgehen ausgegeben werde, und er 
werde dieſe Parole fetzt ausgeben. a 


* < 

N Röchling als Vermittler. 

In der Vermittlungsaktion Röchling iſt 
im Verlauf des Donnerstag abend ein plötzlicher Uim- 
ſchwung eingetreten. Der Führer der Deutſchen Volks⸗ 
partei. Dr. Scholz, hat an Röchling, nachdem er feine 
Vermittlungsaktion nach dem Scheitern der Verhandlungen 
mit Höpker⸗Aſchoff bereits abgelehnt hatte, wenig ſpäter ein 
neues Telegramm gerichtet, in dem er den ſaarländi⸗ 
ſchen Führern Röchling und Schmelzer mitteilt, ſie 
würden am Freitag vormittag zu einer Beſprechung im 
Reichstag erwartet. Beide Herren haben zugeſagt. - 

Kommerzienrat Hermann Röchling, der bekannte und 
kluge Führer des Saarlandes, der ſich als Vermittler 


c der Deutſchen Staatspartei und der Deutſchen 
olkspartei zur Verfügung geſtellt hatte, iſt denn auch am 
Freitag in Berlin eingetroffen. Er hatte, obwohl nach dem 
Ausgang der letzten Unterhaltung zwiſchen Höpker⸗Aſchoff 
und Dr. Scholz weitere Verſtändigungsbemühungen von Dr. 
Scholz als ausſichtslos bezeichnet wurden, eine längere 
Unterredung mit Dr. Höpker⸗Aſchoff. Ob 
dieſe Unterredung an der Situation noch etwas ändern 
wird, muß abgewartet werden. 


König Feiſal in Berlin. 


König Feiſal vom Frat traf am Freitag abend 
6 Uhr, von London kommend, fahrplanmäßig auf dem 
Bahnhof Friedrichſtraße in Berlin ein. In feiner Bes 
gleitung befanden ſich ſein Adjutant, der Oberſt Dadſin⸗ 
Kadri, und ſein Kabinettschef Ruſtam⸗Haidar. Auf dem 
Bahnhof wurde der König, der inkognito reiſt, von dem 
Chef des Protokolls Graf Tattenbach begrüßt und in 
Berlin willkommen geheißen. Der König dankte. 
Man ſah ferner den Legationsrat Grobba vom Auswär⸗ 
tigen Amt und Baron von Oppenheim, den be⸗ 
kannten Agyptenforſcher. Zahlreiche Photographen und 
Filmleute hatten ſich auf dem Bahnſteig eingefunden. Vor 
dem Ausgang des Bahnhofs warteten mehrere Autos. Auch 
hier war die Anſammlung des Publikums ziemlich ſtark. 
Der König fuhr darauf mit den Vertretern des Auswärti⸗ 
gen Amtes zum Hotel Adlon. 


Zuſammenſchluß der Banerndarteien. 


Die Frage der Fuſionierung der drei polniſchen Bauern⸗ 
parteien Piaſt, Wyzwolenie und Bauernbund iſt jetzt fo 
weit gediehen, daß beſchloſſen wurde, im Sejm einen ge⸗ 
meinſamen parlamentariſchen Klub der drei 
Parteien zu bilden. Die drei parlamentariſchen Klubs wer⸗ 
den ſich vereinen, ein gemeinſames Präſidium 
wählen und ſich als neuer Klub im Sejmpräſidium an⸗ 
melden. Dagegen ſoll der endgültige Zuſammenſchluß der 
drei Parteiorganiſationen zu einer gemeinſamen großen 
Organiſation noch vertagt werden, bis ein einheitliches 
Programm ausgearbeitet werden kann. Mit der Leitung 
der Wochenſchrift „Wyzwolenie“ wurde Abg. Putek be⸗ 
traut. Im Sejm entſteht auf dieſe Weiſe eine große 
bäuerliche Fraktion, die zahlenmäßig die zweitſtärkſte 
Fraktion nach dem BB-Blod fein wird. Die Zentrolinke 
wird ſich gegenwärtig alſo nicht mehr aus ſechs, ſondern nur 
noch aus vier Klubs zuſammenſetzen, der PPS, dem neuen 
großen Bauernklub, der Ch. D. und der NPR. 


Republik Polen. 
Schmuggel an der ſchleſiſch⸗polniſchen Grenze. 
Kattowitz, 8. Auguſt. (PAT) Im Laufe des Monats 


Juli d. J. hat der ſchleſiſche Grenzſchutz 224 Schmugg⸗ 


ler abgefaßt und Waren im Werte von 275 000 Zfoty ton- 
fisziert. Es handelte ſich vorwiegend um Tabakfabrikate 
und Südfrüchte. In derſelben Zeit wurde ein Schmuggler 
bei der Verfolgung erſchoſſen und zwei andere erlitten 
ſchwere Verletzungen. RAR TES 
Breslaner Beſuch in Poſen. 

Kraſtwagen ſieben Mitglieder des Magiſtrats von Breslau 
hier ein, nämlich Oberbürgermeiſter Wagner und ſechs 
Stadträte. Die Gäſte beſuchten die Verkehrsausſtellung und 
das ſtädtiſche Muſeum. Die Führung hatte der Stadtpräſi⸗ 
dent Ratajfki mit dem Referenten Motylinjft übernommen. 
Präſident Ratajſki gab zu Ehren der Gäſte im Bazar ein 
Frühſtück. Abends reiſten die Gäſte nach Breslau zurück. 
Vor ihrer Abreiſe gaben ſie ihrer höchſten Anerkennung der 
Wirtſchaft der Stadt Poſen und der Ausſtellung Ausdruck. 


Aus anderen Ländern. 
; Kommunismus auf Kuba. 

Newyork, 7. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung). Auf Kuba 
iſt eine kommuniſtiſche Verſchwörung entdeckt worden. Die 
Verſchwörer beabſichtigten, die Regierung zu ſtürzen und 
eine Räterepublik zu errichten. 70 Agitatoren wurden 
verhaftet und eine umfangreiche Korreſpondenz mit 
Moskau beſchlagnahmt. 

Die Bilanz der Reparationsbank. 


Genf, 5. Auguſt. (PA T.) Heute wurde offiziell die 
Bilanz der Bank für internationale Zahlungen veröffent⸗ 


licht. Sie ſchließt ab in Aktiva und Paſſiva mit 


1304 653 650,05 Schweizer Frank. 
Major Pabſt kehrt nach Sſterreich zurück. 


Dieſer Tage ſprachen zwei bevollmächtigte Vertreter der 
öſterreichiſchen Heimatwehren beim Bundeskanzler 
Schober vor, um nunmehr endlich den Fall Pabſt einer 
Klärung und Erledigung zuzuführen. Die Beſprechung 
endete mit einem befriedigenden und ſowohl Major Pabſt 
als auch den Hetmatwehren Genugtuung gebenden Ergeb- 
nis. Es wurde eine Verſtändigung darüber erzielt, 
daß Major Pabſt bereits inallernächſter Zett wieder 
nach Oſterreich zurückkehren kann, und zwar für immer 
und ohne eine Beſchränkung der Rückkehr, etwa 
nur auf Tirol. \ 


Italieniſche Auswanderungspolitik. 


Die Italieniſche Regierung befolgt feit zwei 
Jahren eine Auswanderungspolitik, die auf eine 


Förderung der vorübergehenden und auf eine Unter⸗ 
bindung der dauernden Auswanderung abgeſtellt tft. 
Die vorübergehende Auswanderung wird gefördert, weil 
durch ſie die Erſparniſſe der Italiener im Auslande der 
Heimat zufließen. Um die Rückkehr der vorübergehenden 
Auswanderer ſicherzuſtellen, müſſen ſie die Verpflichtung 
eingehen, auf ein Nachkommen ihrer Familie zu verzichten. 
Die dauernde Auswanderung wird nur geſtattet, wenn es 
ih um ein Zielland handelt, das im öſtlichen Mitter- 
meer oder im Norden des afrikaniſchen Qon- 
tinents liegt. Arbeitsverträge für das überſeeiſche 
Ausland werden nur dann anerkannt, wenn es ſich um 
Einzelperſonen und um hochqualifizierte Arbeitskräfte Han- 
delt. Im Jahre 1929 wurden unter Mitwirkung der faſchi⸗ 
ſtiſchen Organiſationen und des „Italieniſchen Mutterſchutz⸗ 
werkes“ rund 14000 Kinder von Auslandsitalienern nach 
Italien gebracht, um ihre Sommerfriſchen am Meere oder 
im Gebirge zu verbringen. Man ſieht, daß Italien alles 
tut, um die Verbindung mit den Italienern im Auslande 
aufrechtzuerhalten; jo wurde gelegentlich der letzten Budget- 
debatte des Außenminiſteriums eine Erhöhung der im Bud⸗ 
get ausgeworfenen Summe von 1,1 Millionen Lire zur 


Bekämpfung der in verſchiedenen Staaten verfolgten 


Entnationaliſierungs politik verlangt. 


Immer noch Erdbeben in Italien. 


Rom, 9. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Aus Ascoli 
wird gemeldet, daß am Freitag in dem von Sommerkur⸗ 
gäſten beſuchten Montemonaco ein von unterirdiſchem 
Rollen begleitetes wellenförmiges Erdbeben verſpürt wurde. 
Die Bevölkerung und zahlreiche Kurgäſte verließen von 
Panik ergriffen ihre Häuſer und ſammelten ſich auf den 
Straßen und Plätzen. Nachdem das Beben jedoch keinen 
Schaden hervorgerufen hatte, kehrten die Flüchtlinge wie⸗ 
der in ihre Häuſer zurück. Im Laufe des Tages haben ſich 
die Erdſtöße in leichterer Form wiederholt. 

j * 

Schneefall in Frankreich. Paris, 9. Auguſt. (Eig. 
Drahtmeldung.) In der verfloſſenen Nacht fiel in Chalons 
jur Saone und Umgegend mehrere Stunden lang Schnee 
der die Erde ziemlich hoch bedeckte. Erſt die aufgehende 
Sonne brachte ihn zum Schmelzen. 


Vulkanausbruch in Japan. 


London, 9. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Der Bul- 
kanberg Aſama befindet ſich nach Tokioter Meldungen in 
Tätigkeit und wirft große Maſſen glühender Aſche aus. Der 
von Europäern viel beſuchte Erholungsort Karuizawa, 
etwa 16 Kilometer von dem Berg und 140 Kilometer von 
Tokio entfernt, wird von der ausbrechenden glühenden Aſche 
erreicht. Der Berg iſt ſeit Ende des vorigen Jahrhunderts 
zum erſten Male wieder in Tätigkeit. Der Bevölketung 
hat ſich eine Panik bemächtigt. 


Die Trauerfeier in Bayreuth. 


Die Stadt Bayreuth war am Freitag eine etn: 
zige Trauergemeinde. Große Menſchenmengen 
zogen zur Stadtkirche, wo der verſtorbene Ehrenbürger 
unter Lorbeer und Inftenden Blumen aufgebahrt lag, die 
ihm aus dem ganzen Reiche in überwältigender Menge von 
den Freunden ſeiner Kunſt und ſeiner Perſönlichkeit als 
letzte Gabe dargebracht wurden. Auch von faſt allen 
Fürſtenhäuſern des Reiches ſind wunderbare Kranz⸗ 
ſpenden eingegangen. Tauſende zogen ſchon am frühen 
Morgen an ſeinem Sarg vorüber, um ihm den letzten Gruß 
zu entbieten. Und als um 10 Uhr die Pforten der Kirche 
geſchloſſen wurden, war dieſe dicht gefüllt mit einer rieſigen 
Trauergemeinde, während draußen auf den Plätzen noch 
Tauſende waren, die keinen Einlaß finden konnten. Unter 
den Feſtgäſten in der Kirche ſah man die Gattin mit ihren 
vier unmündigen Kindern, den König Ferdinand von 
Bulgarien, Fürſt Hohenlohe, Graf du Moulin⸗ 
Eckard, Geheimrat von Groß, ſämtliche Feſtſpielleiter, 
Oberkirchenrat Prieſer u. a. m. Viele Abordnungen mit 
ihren Fahnen hatten im Mittelgang Aufſtellung genommen, 
darunter der Akademiſche Richard⸗Wagner⸗Verein, Turn- 
vereine, Geſangvereine, Militär⸗ und Veteranenvereine. 

Gegen 11 Uhr begann die Feier in der Kirche mit dem 
unter Leitung von Profeſſor Rüdel vom geſamten Chor 
und den Soliſten des Feſtſpielhauſes geſungenen Chor „Ach 
wie nichtig, ach wie flüchtig iſt der Menſchen Streben“. Dann 
hielt Dekan Wolfart die Trauerrede. Er wählte das 
Wort des Apoſtels Paulus „Nun aber bleiben Glaube, Hoff⸗ 
nung, Liebe, die Liebe aber iſt die größte unter ihnen“. 
In warmen Worten gedachte er des tragiſchen Schickſals des 
Verſtorbenen, der allzubald ſchon ſterben mußte, deſſen 
Schaffen auf die Worte „Glaube und Hoffnung“ aufgebaut 
war. Beide ſeien der Anſporn geweſen, das Erbe 
ſeines Vaters in würdiger Weiſe fortzuführen 
und zu behüten. Durch ſein Wirken gehe aber die Liebe, 
mit der er als Menſch ſo reich geſegnet war, und die er 
vielen in ſo großem Maße zuteil werden ließ. 

Ein weiterer Chor von Joh. Sebaſtian Bach folgte. 
Diesmal vom Damenchor unter Leitung von Profeſſor 
Kittel. Sodann ſprach Dekan Wolfart Gebet und Segen. 
Ein letzter Chorgeſang ſchloß die Feier in der Stadtkirche. 

Unter den mächtigen Orgelklängen trugen die Haupt 
darſteller Lauritz Melchior, Spring, Scheide, Braun, Böck, 
Harich, Wolf, Bockelmann, Graarud und Schorr den Metall: 
farg mit den ſterblichen Überreſten Siegfried Wagners zu 
dem harrenden Wagen. 


In den ersten 10 Jahren 
sollte jede Mutter ihr Kind aus- 
schließlich mit der reinen, milden 


NIVEA 
KINDERSEIFE 


A waschen und baden. Dem-Kind wird 
dadurch später manche Sorge um die 
Erhaltung seines guten Teints erspart 


bleiben. Niven - Kinderseiſe 


ſettet und nach 


Preis: Zł. 1.50 


ist T- 
cher Vorschrift 
besonders für die empfindliche Haut 

der Kleinen hergestellt. i 


Sonnengebräunie, gesunde Haut 


erhalten Sie, wenn Sie Ihren Körper vor Luft- und Sonnenbädern gut mit 


NIVEA-CREME 


einreiben — auch bei bedecktem Himmel; denn auch Wind und Luft 
bräunen den Körper. Aber rocken muss Ihr 
Sonnenbestrahlung. Und gut mit Nivea-Creme vorher einreiben] Sie 
vermindern dadurch die Gefahr schmerzhaften Sonnenbrandes. Dank 
des nur ihr eigenen Gehalts an Eucerit dringt Nivea-Creme leicht in die 

Haut ein, und erst die eingedrungene Creme Kann ihre wohltuende 


Körper sein bei direkter 


Wirkung voll zur Geltung bringen. Also Nivea- 


reme auch bei bedecktem Himmel! 
Dosen: zt, 0.40 bis 2.60, Tuben aus reinem Zinn zt 1.35 u. 2.23 
PEBECO sp. z o. odp., Kattowitz 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


Ein beſonderes 
pommerelliſches Wirtſchaftsprogramm 

wird bekanntlich von der pommerelliſchen Kaufmannſchaft 
zu erzielen geſucht. In dieſer Angelegenheit wurde vor 
einiger Zeit dem Staatspräſidenten eine Denkſchrift durch 
die Vertreter von Pommerellen überreicht. Am 6. d. M. 
nun fand mit dem Wojewoden und dem Chef der Abteilung 
für Induſtrie und Handel eine Konferenz ſtatt, an der 
Vertreter des Verbandes der kaufmänniſchen Vereine Pom- 
merellens teilnahmen und auf welcher die Technik der zu 
realiſierenden Wünſche des Handels beſprochen wurde. 


9. Auguſt. 


Graudenz (Grudziądz). 


Apotheken⸗Nachtdienſt. Von Sonnabend, 9. Auguſt, 
bis einſchließlich Freitag, 15. Auguſt: Löwen⸗Apotheke 
(Apteka pod Lwem), Herrenſtraße (Panſka). a 

Erweiterung der ſtaatlichen Maſchinenbauſchule in 
Graudenz. Mit dem lange geplanten Ausbau der Werk⸗ 
ſtätten der hieſigen Maſchinenbauſchule wird, nachdem die 
Mittel hierfür von der Regierung zur Verfügung geſtellt 
worden ſind, nunmehr in den nächſten Tagen begonnen. 


Die Vermehrung und Vergrößerung der Werkſtätten ſoll 


dazu dienen, die praktiſche Ausbildungsmöglichkeit 
Maſchinenbauſchüler zu erweitern. 

Fertiggeſtellt ift feit einigen Tagen die Umpflaſterung 
eines Teils des Tuſcher Dammes (Tuſzewſka Grobla). Die 
Pflaſterung, zu der, wie berichtet, das Material aus der 
Jägerſtraße (Misliwſka) entnommen worden iſt, erſtreckt 
ſich leider nur vom Getreidemarkt bis zur Molkerei, mäh- 
rend der weitere Straßenteil bis zum Bahnhof, der etwa 
drei Viertel der Straße ausmacht, noch feinen alten, eben? 
falls recht verbeſſerungsbedürftigen Steinbelag behalten hat. 
Es reicht eben nicht im Stadtſäckel, um die Wünſche aller 
Anwohner auf Renovation ihrer Straßen zu befriedigen. 
Gar viel gäbe es auch da zu reparieren. Käme vielleicht 
einmal eine Anfrage in dieſer Richtung von der Behörde, 
ſo würden ſich gewiß nicht zuletzt die Bewohner der im 
nördlichſten Stadtteil belegenen Scharnhorſtſtraße (Ponia⸗ 
ee melden, die ſich wirklich in argem Zuſtande be⸗ 
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Pianofabrik 
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Filiale: Danzig, Hundegasse 112 
Filiale: Grudziądz, ul. Groblowa 


Lieferant des staatlichen Musik - Konservatoriums Katowice 


erenzen. 


Günstigste Zahlungsweise. — Langjährige Garantie., 
Reelle, fachmännische Bedienung. 


SS 


Beachten Sie unsere Fenster! 


8620 


Grudziadz, Wybickiego 2-4. 
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Größte Auswahl in Pianos u. Harmoniums 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 10. Auguſt 1930. 


Der hieſige Schuh⸗ 


x Ein diebiſcher Schuſtergeſelle. 5 
machermeiſter WG dzinſki, Prinzenſtraße (Kſiazeca), 
nahm kürzlich einen Geſellen zur Arbeit an. Nach weni⸗ 
gen Tagen Beſchäftigung iſt der junge Menſch nun ver⸗ 
ſchwunden und hat den Meiſter und einen anderen Geſellen 
um Schuhe und Leiſten bzw. um Garderobe und Wäſche im 
Werte von etwa 1000 Zloty beſtohlen. 
in welchem dieſer Diebſtahl fiğ ereignete, find am Donners- 
tag vormittag zwei dort wohnende Schweſtern um Kleidung 
und Wäſche im Werte von etwa 500 Zloty beſtohlen worden. 

3 wird vermutet, daß der langfingrige Jünger Hans 
Sachs' auch im zweiten Falle der Täter iſt. * 


X Was du nicht willſt, daß man dir tu .. . Der Polizei- 
behörde zeigte am Donnerstag ein hieſiger Bewohner, der 
im dringendſten Verdacht ſteht, ſich in mehreren Fällen die 
Fahrräder anderer Perſonen unberechtigt angeeignet zu 
haben, ganz zerknirſcht an, daß man ihm diesmal ſein 
eigenes Rad geſtohlen habe. Bei der Sicherheitsbehörde 
erregte dieſe Meldung eines auf dieſem Gebiet „Sachver⸗ 
ſtändigen“ verſtändlicherweiſe ein gewiſſes Schmunzeln. * 


„Der letzte Polizeibericht verzeichnet die Feſtnahme 
von 4 Perſonen (1 wegen Körperverletzung, 1 wegen Dieb- 
ſtahls und 2 wegen Trunkenheit). — Geſtohlen worden 
iſt bei Helene Seliger, Alteſtraße (Stara) 14, Tiſch⸗ 
wäſche im Werte von 60 Zloty, ferner aus einem Garten 
auf der Feſtung ein Paar — kanadiſche Ratten, die ſich dort 
in einem Käfig befanden; ſie haben einen Wert von 500 
Zloty. 0 * 
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1 
Thorn (Torun). 
Solbad Czernewitz völlig eingeäſchert. 
150 000 Zloty Schaden. — Schlechte Wegeverhältniſſe. 


Donnerstag abend gegen 9.28 Uhr wurde die Thorner 
Feuerwehr telephoniſch nach dem an der Weichſel mehrere 
Kilometer oberhalb der Stadt belegenen Solbad Czerne⸗ 
witz (Czerniewice) geruſen, defen Beſitzer, die Geſchwiſter 
Modrzejewſki, in dieſem Jahre bereits durch einen 
beträchtlichen Waldbrand ſchwer geſchädigt wurden. Die 
Wehr brach ſoſort mit ihren Automobilſpritzen auf, fand für 
die ſchweren Fahrzeuge jedoch jo ſchlechte Wege vor, daß 
ſie nur in ganz geringem Tempo vorwärts kam und des⸗ 
halb mit großer Verſpätung eintraf. 
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aufeegeyen werden, können die 
Anzeigen berzits in der am nächsten Tage 
nachmiitags bU arzur Ausgabe gelangenden 
Nummer erscheinen. 
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Der echte ind. Mieren- u. Blasentee 
ARKE HESS“ 


worüber: s. Zt. in der deutsch.-medizinischen Wochenschrift 
Aug 0 Abhandlung von Professor Dr. Grüber stand. 
nur echt in gelber Original-Dosen- Packung m 
roter Siegelmarke „MARKE ESS’ a 
In Apotheken, Drogerien und Reformhäusern erhältlich. 
Verlangen Sie dort auch die einschl. Literatur, 


Niederlage: DANZIG, Hundegasse 52. 8568 


In dem auch als Ausflugsort bekannten Solbad ſtand 
das große Badegebände, das auch die Gäſtezimmer und 
die große Veranda enthält, in hellen Flammen. An 
der Badeſtelle waren die Wehren aus dem gegenüber der 
Weichſel liegenden Zlotterie, ferner aus Rudal und aus 
Stewken bereits erſchienen, außerdem beteiligten ſich Pfad⸗ 
finder aus einem in der Nähe befindlichen Lager in anerken⸗ 
nenswerter Weiſe an den Löſch⸗ und Rettungsarbeiten. 
Branddirektor Klinſki von hier übernahm das Komman⸗ 
do über die geſamten Löſchkräfte. Leider waren die Wehren 
dem entſeſſelten Element gegenüber faſt m achtlos, da das 
ganze Gebäude mit Ausnahme der Fundamente und des 


Maſchinenranmes aus Holz befteht und mit Pappe gedeckt 


war, den Flammen alſo immer neu reichlich Nahrung bot. 


Nach den polizeilichen Ermittlungen, die ſoſort auf⸗ 
genommen wurden, ift das Großfeuer vermutlich durch 
Funkenflug aus einem recht niedrig über das Dach 
ragenden Schornſtein entſtanden. Der große Bau wurde 
völlig eingeäſchert und es entſtand ein Schaden von 
rund 150 000 Zloty, dem eine Verſicherung bei der Pomme⸗ 
relliſchen Verſicherungsgeſellſchaft in Thorn von nur 45 000 
Zloty gegenüberſteht. Der Schaden ift für die auch wieder⸗ 
holt durch das Weichſelhochwaſſer geſchädigten Geſchwiſter 
Modrzejewſki um fo empfindlicher, als der ganze Bade⸗ 
betrieb ſowie die Unterbringung von Kurgäſten nunmehr 
ausgeſchloſſen iſt. 

Unfere Feuerwehr kehrte gegen 24, Uhr nachts in das 
Depot zurück. er 


E Apotheken⸗Nachtdienſt von Sonnabend, 9. Auguſt, 
abends 7 Uhr bis Donnerstag, 14. Auguſt, morgens 9 Uhr 
einſchließlich ſowie Sonntagsdienſt am 10. Auguſt hat die 
„Löwen-Apotheke“ (Apteka pod Lwem), Eliſabethſtraße (ul. 
Krol. Jadwigi) 1, Fernſprecher 269. ** * 
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Paletots und Anzüge in reicher Auswahl. 
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W. Grunert, Stary Rynek 22 Altstädt, Markt 22 


Suche von ſofort eine 


D Friedrich, 
amen.auf red gh. 1 


Unterſuchng eingeleitet wurde. 


y Offentliche Ausſchreibung. Die Staatliche Forſt⸗ 
direktion in Thorn (Dyrekeja Laſöw Panſtwowych 
w Toruniu) will die Arbeiten zum Bau eines gemauerten 


Parterrewohnhauſes mit Forſtbureau bei der Förſteret 


Wirty (Kreis Starogard, Bahnſtation Zblewo oder Lubi⸗ 
chowo) vergeben. Hierzu werden die Ziegel, Kalk, Zement, 
Dachſteine ſowie Baurundholz geliefert. Das Gebäude muß 
bis zum 30. September d. J. im Rohbau unter Dach ſein 
“unb bis zum 1. Juli 1931 vollſtändig beendet werden. 
Koſtenanſchlagsformulare find gegen Zahlung von 5 Ztoty 
in der Bauabteilung der Direktion, Zimmer 45, erhältlich. 
Daſelbſt liegen auch die Zeichnungen aus und werden alle 
gewünſchten Informationen erteilt. Offerten müſſen in 
verſiegelten Briefumſchlägen mit entſprechenden Aufſchriften 
unter Beifügung einer Quittung der Kaſa Skarbowa über 
eine in Höhe von 5 Prozent der Offertſumme eingezahlte 
Bürgſchaft ſpäteſtens bis zum 16. Auguſt d. J., mittags 
12 Uhr, eingereicht werden, worauf die Offnung der Offer⸗ 
ten um 13 Uhr erfolgt. Das Recht der freien Auswahl der 
Bewerber bleibt vorbehalten. * 
t. Der Waſſerverbrauch Thorns betrug im II. Quartal 
des laufenden Jahres 526000 Kubikmeter und zwar im 
April 152 000, im Mai 179 000 und im Juni 195 000 Kubik⸗ 
meter. Der Tagesverbrauch in dem heißeſten Monat betrug 
alſo 6500 Kubikmeter oder 110 Liter auf den Kopf der Be⸗ 
völkerung. * 
E Thorner Marktbericht. Bei warmem, ſonnigen Wet- 
ter war der Freitag⸗Wochenmarkt ſtark beſchickt und ſehr 
gut beſucht. Eier koſteten 1,80—2,20, Butter 2,00—2,50, 
Glumſe 0,40—0,50. Die Obſtzufuhr wird nun immer reich⸗ 
licher. Man notierte: Kirſchen 0,30—0,40, gelbe Pflaumen 
0,50, Eierpflaumen 0,80—1,00, Kochäpfel 0,10—0,30, Eßäpfel 
0,40—0,80, Kochbirnen 0,20—0,30, Eßbirnen 0,40—0,60, Johan⸗ 
nisbeeren 0,40—0,60, Stachelbeeren 0,40—0,50, Himbeeren 
0,80, Brombeeren 0,40, Blaubeeren 0,40—0,60, ferner Toma⸗ 
ten 0,80--0;80, Rhabarber 0,15, Kopfſalat à 0,05—0,10, Ra- 
dieschen pro Bund 0,10, Mohrrüben pro Bund desgl., rote 
Rüben pro Bund 0,10, Rotkohl 0,20—0,50, Weißkohl 0,15 bis 
0,40, Wirſingkohl 0,10—0,40, Blumenkohl 0,20—0,60, Kohl⸗ 
rabi 0,10—0,15, grüne Bohnen 0,10, gelbe Bohnen 0,15, Spi- 
nat 0,40, Gurken pro Mandel 0,50—0,90, neue Kartoffeln 
3 Pfund 0,25, Zwiebeln 0,25, Peterſilie und Schnittlauch 
à 0,10, Zitronen à 0,15—0,25. Sodann waren Steinpilze 
mit 0,60—0,90 pro Mandel und Mouſerons ſowie Schlabber⸗ 
pilze mit 0,15 pro Maß angeboten. Der Geflügelmarkt 
brachte junge Hühner zu 2,00— 3,00, Suppenhühner zu 4,00 
bis 6,00, Enten zu 3,00—5,00 und Tauben zu 0,80—1,20 Zloty. 
Der Blumenmarkt war reich mit Gladiolen, Aſtern uſw. be⸗ 
ſchickt. Auf der Neuſtadt herrſchte auf dem ſtark beſchickten 
Fiſchmarkt diesmal nur ſchwacher Betrieb. Die Preiſe 
waren dementſprechend billiger als ſonſt. Es koſteten Hechte 
2,00, Aale 1,50—1,80, Schleie 1,50—4,60, Quabben 1,50, Karau⸗ 
ſchen und Breſſen 1,00, Barfe- 0,70—1,50, Krebſe 1,80 pro 
Mandel. * * 
+ Ein ungetrener Beamter. Der Eiſenbahnſchaffner 
Joſef Zembrowſki, 31 Jahre alt und in Lodz wohnhaft, 
wurde om Donnerstag durch die Thorner Polizei verhaftet. 
Er hatte Reiſenden, die aus irgend einem Grunde ohne 
Fahrkarte von ihm angetroffen wurden, Billets verkauft, die 
er vorher anderen Reiſenden abgenommen hatte. Das Geld 
dafür, und zwar 4 Zloty pro Karte, hatte er für ſich behal⸗ 
ten. Der betrügeriſche Beamte 
gericht eingeliefert. 


v Elſerſuchtsſzene auf der Straße. Ein gewiſſer Ma- 


rawſki hatte eine Geliebte, mit der er mehrere Jahre 


verkehrte. Als dieſe aber ihr Herz an einen Felix Gu⸗ 
ateri verſchenkte, geriet M. darüber fo in Wut, daß er 
beſchloß, ſich an dem Rivalen zu rächen. Der Zufall wollte 
es nun, daß er am Mittwoch, als er ſich planlos in den 
Straßen der Stadt herumtrieb, Guzieki und ſeiner ehemali⸗ 
gen Braut begegnete. Er ſtürzte ſich nun auf G. und ver⸗ 
ſetzte ihm mehrere Fauſtſchläge auf den Kopf. Da 
letzterer ſich energiſch zur Wehr ſetzte, entwickelte ſich bald 
ein regelrechter Ringkampf, der einen großen Menſchen⸗ 
auflauf zur Folge hatte. Beim Herannahen eines Schutz⸗ 
mannes ließ Marawſki von feinem Rivalen ab und entfloh. 
Guzicki leiſtete der Aufforderung des Schutzmannes, ihm 
zur Wache zu folgen, energiſchen Widerſtand und konnte erſt 
ſpäter, nachdem der Beamte Verſtärkung erhalten hatte, 
gefeſſelt nach dem Kommiſſariat gebracht werden. * 

FE Achtung Falſchgeld! Bei dem Verſuche, gefälſchte 
100 z1⸗ Banknoten am Fahrkartenſchalter des Haupt⸗ 
bahnhofs in Umlauf zu bringen, wurden am Donnerstag 
zwei Perſonen verhaftet, gegen die ſofort eine 
4* * 


— —-— 


p. Tuchel (Tuchola), 8. Auguſt. Die Erdölgqnelle 
in Tuchel⸗Kozlinka hat bereits allgemeines Intereſſe erweckt 
und zu weiteren Bohrungen Veranlaſſung gegeben. Man 
ſtieß in Koflinka außer auf dem Grundſtück des Bäcker⸗ 
meiſters Kalas noch auf eine Erdölader auf dem Grundſtück 
des Beſitzers Schmelter! Ebenfo ift das wahrſcheinliche 
Vorhandenſein von Erdöl in Neu⸗Tuchel, bei dem Landwirt 
Ehylewſki, und in Pillamühl⸗Dorf (© Kilometer von 
Tuchel entfernt), in der Nähe der Braunkohlenlager, feſt⸗ 
geſtellt worden. Ein Vertreter des Miniſteriums für Han⸗ 
del und Gewerbe, Ingenieur Dr. Olſzewſki, und der 
Direktor des Geologiſchen Inſtituts, Prof. Joſef Moro⸗ 
ze wiez, ebenſo Dr. Tolwinſki vom gleichen Inſtitut, 
haben die hieſigen Erdölnuellen beſichtigt und Proben zur 
näheren Unterſuchung mitgenommen. — Der heutige 
Wochenmarkt war außerordentlich gut beſucht und reich⸗ 
lich beſchickt. Das Pfund Butter kaufte man mit 2,00—2,20, 
Eier die Mandel 1,70—1,90. An Gem ife mwar vorhanden: 
Tomaten 0,80—1,20, Weißkohl 0,20—0,50, Rotkohl Berge 
Blumenkohl 0,20—0,80, Wirſingkohl 0,30—0,50, Kohlrabi 0,2 
nro Bund, Gurken 0,10—0,20, Einlegegurken 0,50 pro Mans 
del, Schoten 0,30 pro Liter, Schnittbohnen 0,20, Spinat 0,20, 
Mohrrüben und Karotten 0,10, Zwiebeln 0,10—0,15 pro 
Bund, Nadieschen 0,10, Sunvengrün 0,15 pro Bund; Auguſt⸗ 
äpfel 0,30—0,50 pro Liter, Mehlbirnen 0,50—0,70, Pflaumen 
0,40 0,50; Blaubeeren 0,25—9,80, Preißelbeeren 0,40—0,50, 
Johannisbeeren 0,20—0,25, Stachelbeeren 0,50, Himbeeren 
0,40, Sauerkirſchen 0,30—0,40; friſche Kartoffeln 0,10—0,15 pro 
Liter. Für Geflügel wurden diesmal ſolgende Preiſe 
gezahlt: Enten 4006,50, Junahuhn 1,70—3,50, Suppenhuhn 
3505/00, Tänbchen 1.201,50 das Paar. An den Fleiſch⸗ 
ſtänden zahlte man für: Kalbfleiſch 1.20, Hammelfleiſch 1,40, 
Rindfleiſch 1,40—1,60, Schweinefleiſch 1,501.80, Speck 2,00. 
An Fiſchen gab es: Maränen 1,80—2,00, Aale 2,00—2,20, 
Schleie 1,40—1,60, Hechte 1,20—1,30, Karauſchen und Barſche 
0,80—0,90. Die Anfuhr von Ferkeln war diesmal ſehr aroß. 


* 


wurde in das hieſige Kreis⸗ 
+ N x * $ 


Das Paar brachte 45—80 Zloty. Steinpilze waren heute mit 
0,15—0,25 der Liter zu haben. 

x. Zempelburg (Sepölno), 8. Auguſt. Auf dem letzten 
gut beſuchten und reichlich beſchickten Wochenmarkt no⸗ 
tierte man folgende Preiſe: Butter 2,00— 2,20, Eier 1,50—1,90 
die Mandel, Tomaten 1,00—1,20, Gurken 0,05—0,50 pro Stück, 
Einlegegurken 0,50 die Mandel, Kohlrabi 0,5 (Bund), Weiß⸗ 
kohl 0,20—0,60, Rotkohl 0,30—0,70, Wirſingkohl 0,30—0,50, 
Mohrrüben und Karotten 0,20, Radieschen 0,10, Rettige 0,25 
(Bündchen), Blumenkohl 0,30 (Kopf), Auguſtäpfel 0,40, 
Sauerkirſchen 0,25, Blaubeeren 0,30, Steinpilze 0,50, Butter- 


pilze 0,30 (Liter), Zwiebeln 0,15—0,20, Johannisbeeren 0,20 


(Liter), Mehlbirnen 0,70—0,90, Suppengrün 0,15 (Bund). 
Der Zentner Speiſekartoffeln — rote Roſen, Kaiſerkronen — 
koſtete 3,50. Groß war diesmal das Angebot an den Fiſch⸗ 
ſtänden: Hechte 1,40, Schleie 150, Karauſchen 0,80—1,20, 
Barſche und Plötze 1,00, kleine Brat⸗ und Suppenfiſche 0,40 
bis 0,50. An Geflügel gab es: Gänſe 11,00, Enten 3,50 bis 
4,50, junge Hühner 1,50—2,50, Suppenhühner 4,00—4,50, Tan- 
ben 1,75 das Paar. Getreidepreiſe: Roggen 9,50, Hafer 
10,50, Weizen 17,00 per Zentner. Unverändert waren die 
Fleiſchpreiſe. — Auf dem Schweinemarkt herrſchte ein 
großes Angebot von Ferkeln und Läufern, Umſatz und Han⸗ 
del ließen jedoch zu wünſchen übrig. Man forderte für 
6 Wochen alte Tiere 70—75 Zkoty pro Paar, für Länfer- 
ſchweine 80—90 Zloty pro Stück. — Bei dem letzten Hefti- 
gen Gewitter, das nachts gegen 2 Uhr über unſern 
Ort zog, ſchlug der Blitz in die Lichtanlage des hieſigen 
katholiſchen Gemeindehauſes ein, die dadurch völlig 
zerſtört wurde. 

dä. Stargard (Starogard), 8. Auguſt. Der heutige 
Freitag⸗ Wochenmarkt war ſehr beſucht. Die Preiſe 
fielen teilweiſe recht bedeutend. Man zahlte für das Pfund 
Butter 2,10—2,20, für die Mandel Eier 2,20—2,30. Der 
Fiſchmarkt brachte Schleie mit 1,40—1,50, Plötze 0,70, Aale 
2,40—2,60, Hechte 1,30—1,40, Barſche 0,60 und Weißfiſche 0,40 
das Pfund. An Geflügel waren erhältlich: Suppenhühner 
3,90—4,60, Tauben 2,40, Enten Pfund 1,80—2,20, junge Hühn⸗ 
chen 50-275 das Stück. An Gemüſe brachte der Markt: 
Tomaten 1,00—1,20, Blumenkohl 0,15—0,40, Weißkohl 0,30 
bis 0,40, Rotkohl 0,40—0,70, Kohlrabi 0,25, Wirſingkohl 0,25, 
Gurken 0,20—0,40. Schoten 0,30, Schnittbohnen 0,20, Mohr⸗ 
rüben 0,15, Zwiebeln 0,15, Radieschen 0,10, Johannisbeeren 
0,30, Preißelbeeren 0,60, Himbeeren 0,50, Sauerkirſchen 0,40, 
Apfel 0,50—0,80, Birnen 0,70—0,90, friſche Kartoffeln 0,10 
das Pfund. ; 

* Stargard (Starogard), 8. Auguſt. Einbruchs⸗ 
diebſtahl. In Semlin hieſigen Kreiſes ſtiegen in der 
Nacht zum Sonntag unbekannte Einbrecher durch ein 
Fenſter in die Wohnung des Förſters Edwin Lorkow⸗ 
fti. Sie nahmen Herrenkleidungsſtücke, verſchiedene Feuer- 


waffen, 212 Zloty in bar und einige andere Gegenſtände 


mit, fo daß der Förſter einen Geſamtverluſt von etwa 1000 
Zloty erleidet. Eine Unterſuchung iſt im Gange. 

a Schwetz (Swiecie), 8. Auguſt. Auf dem hieſigen 
Standesamt wurden im Monat Juli 17 Geburten, 
9 Mädchen, 8 Knaben, 3 Eheſchließungen und 8 Todesfälle 
regiſtriert. — Die ſtaatliche Oberförſterei Schwekatowo 
hieſigen Kreiſes wird am 12. d. M., vormittags 10 Uhr, im 
Lokale des Gaſtwirts Knuth in Johannisberg hieſigen 
Kreiſes Strauchholz aus den Revieren Brzozowo verkaufen. 

v Schwetz (Swiecie), 8. Auguſt. Termin der Ent- 
eignungskommiſſion. Der Enteignungskommiſſar 
bei der Pommerelliſchen Wojewodſchaft in Thorn gibt be⸗ 
kannt, daß gemäß Paragraph 25 des Enteignungsgeſetzes 
vom 11. Juni 1874 eine Kommiſſion am 4. September d. J., 
morgens 9 Uhr, in Zielonka, Kreis Schwetz, zuſammentritt, 
die die Entſchädigung für den zum Bahnbau der Strecke 
Bromberg —Gdingen in dem Abſchnitt Zielonka enteigneten 
Boden feſtſetzen wird. An dieſer Sitzung können alle inter⸗ 
eſſierten Perſonen oder deren bevollmächtigte Stellvertreter 
teilnehmen. Im Falle des Nichterſcheinens der intereſſier⸗ 
ten Kreiſe wird die Entſchädigung ohne ihr Beiſein feſt⸗ 
geſetzt. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 8. Auguſt. Eine Quartals⸗ 
ſitzung der Bäckerinnung fand geſtern nachmittags 
von 2 Uhr ab im Hotel Goerigk bei zahlreicher Beteiligung 
ſtatt. Nach der Eröffnung durch den Obermeiſter Kitow⸗ 
ſki wurde ein neues Mitglied, Koſitzkowſki, aufge- 
nommen. Sodann erſtattete Meiſter Robert Ganſki den 
Bericht über die Verbandsſitzung in Neuenburg (Nowe), 
worauf drei Lehrlinge zur Geſellenprüfung ſich angemeldet 
hatten, von denen einer wegen ungebührlichen Benehmens 
der Kommiſſion gegenüber zurückgewieſen wurde. Nach 
Beſprechung einiger interner Angelegenheiten mit darauf⸗ 
folgendem gemütlichen Beiſammenſein wurde die Sitzung 
um 7 Uhr geſchloſſen 


m. Dirſchau (Tezew), 8. Auguſt. Seine Goldene 


Hochzeit beging geſtern das Koſtrzewſkiſche Ehepaar 


in der Neuſtadt. Der Magiſtrat übermittelte dem Jubel⸗ 
paare 100 Zloty als Geſchenk. — Heute nachmittag paſſierte 
auf dem Wege nach Gdingen der Staatspräſident Profeſſor 
Ignae Moscicki. unſere Stadt. — Vom 
toplen wurde dem Beſitzer Komrowſkſi aus dem be- 
nachbarten Roſenthal Roggen. Die benachrichtigte Polizei 
nahm eine Verfolgung der Diebe auf, deren Spur auf die 
Beſitzung des Anſiedlers Kulaſzewiez in Bielawken bei 
Pelplin führte. Dort wurde eine gründliche Hausſuchung 
vorgenommen, bei der ein ganzes Warenlager ans Tages⸗ 
licht befördert wurde. Die Lieferanten des Hehlers konnten 
verhaftet werden. Es ſind dies ein gewiſſer Kleiſter, 
Kuleki und Mokwinſki aus Pelplin. — In der Bahn- 
hofſtraße überfuhr ein Auto einen daherkommenden 
Radler. Der Chauffeur wurde zur Beſtrafung notiert. 


aa o 
— REITEN 


Kleine Rundſchau. 


* Wenn Kinder wetten. Der neunjährige Ferdinand 
Nicolies aus der ſüdſlawiſchen Ortſchaft Kavadar ſchloß 
kürzlich mit einigen Spielgefährten eine verhängnisvolle 
Wette ab. Der Kleine behauptete, er könne mehr Steine 
verſchlucken als jeder der anderen, und als dieſe das be- 
zweiſelten, ging er daran, feine Behauptung durch die Tat 
zu beweiſen. Während die übrigen Kinder aber die Steine 
nur zum Scheine in den Mund nahmen, verſchluckte der 
kleine Ferdinand nicht weniger als 100 Steinchen von der 


Größe eines Maiskornes. Er hatte ſomit die Wette wohl 


gewonnen, ſollte ſeines Sieges indeſſen nicht froh werden. 
Denn bald ſtellten ſich fürchterliche Magenſchmerzen ein, und 
trotz Entfernung der Steine durch einen operativen Eingriff 
war der unvernünftige Wetter wenige Stunden fnäter eine 
Leiche. : N 


— 


Felde ge⸗ 


beiliegen. Auf dem Kuvert tft 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. —— — 


tung nicht verlangen. 


Milch-Schokolade PLUTOS 
Br NN 


gibt Kraft und Gesundheit 


Millionen von Kindern Ea 


Einer der vielleicht zu viel, vielleicht zu wenig bekam. 


Vor kurzem wurde Harry T. Gannon aus Chicago, der 
Sohn eines recht begüterten Vaters, volljährig. Der hoff⸗ 
nungsvolle junge Mann hatte nichts eiligeres zu tun, als 
noch am gleichen Tage gegen ſeinen „alten Herrn“ eine 
Schadenserſatzklage über 75 000 Dollar einzureichen, mit der 
Begründung, er habe in ſeiner Jugend zu häufig ausgiebige 
Prügel bezogen, ohne ſie verdient zu haben. Den ihm dadurch 
verurſachten Nachteil bezifferte er auf die angegebene 
Summe. Und zwar ſoll der ihm zugefügte Schaden vor allem 
„moraliſcher“ Art ſein, weil der „Alte“ bei jeder Gelegenheit 
ohne den geringſten Grund auf ſeinen Sprößling losgedro⸗ 
ſchen und ſo ſein offenbar ſehr empfindliches Gemüt tief 
verletzt habe. Vielleicht iſt der Vater der Anſicht, daß dieſer 
hoffnungsvolle Sprößling noch viel zu wenig Prügel bekam. 

* Belohnte Ehrlichkeit. Es kommt nur zu häufig vor, 
daß ehrliche Finder nicht den Dank finden, den ſie verdient 
haben. Ein Fall, der ſich jetzt in Amſterdam ereignet hat, 
beweiſt jedoch das Gegenteil. Eine reiche Amſterdamer 
Dame hatte ein wertvolles Perlenkollier verloren, das von 
einem armen Vorſtadthändler gefunden wurde. Der ehr⸗ 
liche Finder meldete ſich ſofort. Die Dame, die wohl nicht 
mehr damit rechnete, ihren Schmuck wiederzuſehen, war 
darüber ſo erfreut, daß ſie dem Händler außer dem Finder⸗ 
lohn von 278 Gulden anheimſtellte, noch einen Wunſch zu 
äußern. Der Glückliche ließ ſich das nicht zweimal ſagen 
und wünſchte ſich ein Pferd und einen Wagen für ſeinen 
Gemüſehandel. Die Beſitzerin des Perlenkolliers erfüllte 
auch freudig ſeinen Wunſch. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen mitiien mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden arundiäulic 
nicht beantwortet. Auch muß feder Anfrage die Abonnementsauittung 


der Vermerk „Briefkaſten Sache“ 


* 


Joſef M. in S. Wenn die 4000 Mark im Februar 1922 ohne 
Vorbehalt angenommen wurden, können Sie eine Aufwer⸗ 
Anderenfalls hätten Sie ohne Rückſicht 
darauf, daß der Betrag nicht hypothekariſch geſichert war, eine Auf⸗ 
wertung über die Norm hinaus fordern können, da es ſich um 
Reſtkaufgeld handelte. 

M. K. 14. Polizeiliche Vorſchriften beſtehen für ſolche Fälle 
nicht. Aber ſelbſt wenn das betreffende Baſſin an einer Stelle 
ſtände, die dem Publikum zugänglich ift, wäre eine Umwehrung 
von 80 Zentimeter völlig ausreichend. 


B. H. 12. Ob Sie reſp. Jer Vater oder Ihre Mutter Rechts⸗ 
anſprüche an die betreffende rufsgenoſſenſchaft haben, hängt von 
dem Statut dieſer Genoſſenſchaft ab. Das dentſch⸗polniſche Ab- 
kommen vom 5. Juli 1928 iſt bekanntlich noch nicht in Kraft und, 
was wichtiger ift, das Abkommen bezieht ſich nicht auf Anſprüche 
der von Ihnen bezeichneten Art. Laſſen Sie ſich doch ein Statut 

der betreffenden noſſenſchaft kommen. : 


Karl M. in Cz. Da das Torfloch mit dem See in Verbindung 
ſteht, müſſen Sie, unſerer Anſicht nach, die Schonzeit einhalten. 

O. E. in R. Daß die Schweſter ſich ihre Dienſtleiſtungen be⸗ 
zahlen läßt, kann ihr niemand verbieten; ſie braucht ſich dieſer⸗ 
halb auf kein Geſetz zu berufen. Jeder Arbeiter iſt ſeines Lohnes 
wert. Daß Sie aber mit Ihren Genoſſen die Sache von ſich aus 
durch einen Tarif regeln wollen, erſcheint uns ſchon bedenklich. 
Es handelt ſich doch dabei um ein ſoziales und humanitäres Werk, 
und da läßt ſich ſchwer mit Tarifen vorgehen, zumal nicht alle 
Hilfeſuchenden gleich aablungsräbig find. Vielleicht begnügt ſich 
die Schweſter mit freiwilligen Gaben ihrer Klienten, führt über 
ihre Einnahmen Buch, und letztere können dann auf das Gehalt, 
das Sie von vornherein für die Schweſter in Ausſicht genommen 
haben, verrechnet werden. Eine Steuer kommt kaum in Frage, 
da Einkommenſteuer erſt bei einem Einkommen von 1500 Zloty 

a 


Platz greift. 

3. F. 2. Wir find der Anſicht, daß Ihnen für die Zeit des 
Urlaubs ein Anrecht auf die ganze Entſchädigung, 15 ein⸗ 
ſchließlich der freien Station, zuſteht. Im Geſetz iſt ein Fall wie 
der Ihrige zwar nicht vorgeſehen; im Artikel 4 des Geſetzes vom 
16. Mai 1922 heißt es nur, daß der Urlauber für die ganze Zeit 
ſeines Urlaubs die „normalen Bezüge“ erhält. Aber es 
unterliegt wohl keinem Zweifel, daß unter den „normalen Bes 
zügen“ alles, worauf Sie als Angeſtellte Anſpruch hatten, zu ver⸗ 
ſtehen iſt. Vorausſetzung für den Urlaubsanſpruch überhaupt iſt. 
daß Sie nicht in einem handwerksmäßigen Betriebe beſchäftigt 
waren, in dem nur vier Angeſtellte beſchäftigt ſind. Denn die 
Angeſtellten ſolcher Betriebe fallen nicht unter die Beſtimmungen 
dieſes Geſetzes. / 

Nr. 100. R. W. Wir können grundſätzlich keine Perſönlichkeit 
empfehlen. 

Adoption. An Kindesſtatt annehmen kann jede Perſon, ob 
männlich oder weiblich, verheiratet, verwitwet oder ledig, wenn 
ſie keine ehelichen Kinder hat. er Annehmende muß das 
50. Lebensjahr vollendet haben und mindeſtens achtzehn Jahre 
älter ſein als das Kind. Von dieſen Erforderniſſen kann Diſpens 
rei werden, aber der Annehmende muß mindeſtens volljährig 
ein. 

Cbeimuo Nr. 140. Der Mann iſt berechtigt, die Wiederher⸗ 
ftellung der häuslichen Gemeinſchaft auch jetzt noch zu fordern. 
Das Reiſegeld ſpielt doch in einer ſolchen Angelegenheit nur eine 
ganz nebenſächliche Rolle. Wenn Ste zum Verlaſſen des Mannes 
einen hinreichenden Grund hatten, ſo können Sie bei der Schei⸗ 
dung nicht lediglich deshalb für den ſchuldigen Teil erklärt wer⸗ 
den. Wird aber der Mann für den ſchuldigen Teil erklärt, ſo 
ſteht die Sorge für Ihre Tochter Ihnen zu. Auch wenn beide für 


ſchuldig erklärt werden, bleibt Ihnen die Tochter. 


Franz M., z. Z. in Slonim. Sie hatten in Ihrer erſten An⸗ 
frage geſagt, Sie wären über die Kündigungsfriſt hinaus noch im 
Dienſt. Daraufhin haben wir Sie dahin beſchieden, daß Ihre 
weitere Sein un in dem bisherigen Betriebe der Burid. 
nahme der Kündigung gleichkommt. Heute jagen Sie nur, daß 
man bisher mit Ionen nicht abgerechnet hat. Das iſt natürlich 
etwas weſentlich anderes. Aus dem Umſtande, daß man mit Ihnen 
noch nicht abgerechnet hat, kann nicht gefolgert werden, daß die 
Kündigung nicht aufrechterhalten worden iſt. — Was Ihren lite⸗ 
rariſchen Plan anlangt, fo müſſen wir es ſelbſtverſtändlich Ihrer 
7 Einſicht überlaſſen, ob Sie ihn ausfübren wollen oder 
n 
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3. Blatt. Deutſche Rundſchuu. Vr. 183. 
Ueberall Mißernte. Was ist 10CAL? 


Em a Fan 


Bei uns. 
Geſpräch mit einem Landwirt. 


„Guten Tag, lieber Freund!“ werde ich dieſer Tage in 
der Stadt begrüßt, „endlich haben Sie etwas beſſeres 
Wetter mitgebracht! Da können ſich die Urlauber freuen 
und recht erholen ... Aber Sie machen ja ſolch ein bös 
Geſicht? Gefällt Ihnen denn das Wetter nicht?“ 

„Mir iſt ſchon alles eins. Doch nach der Freude und 
Erholung der Urlauber fragen Sie mehr als nach den 
Sorgen des Landmanns, deſſen Exiſtenz mehr oder weniger 
vom Wetter abhängt, in Kriſenzeiten wie heute noch viel 
mehr als ſonſt.“ 

„Ja, warum gefällt Ihnen das Wetter denn nicht?“ 

„Nun, erſt dieſe wochenlange Dürre den ganzen 
Juni und halben Juli lang, die all die ſchönen Ernte⸗ 
ausſichten zu nichte und alles Getreide notreif machte, ſodaß 
mit den Erntearbeiten vorzeitig begonnen werden mußte 
Dann mitten in die Erntearbeiten hinein die tagtäglichen 
Regengüſſe, die alles, was noch zu ernten war, ver- 
darben, ungeheure Mengen Getreide auswachſen oder auf 
dem Felde ausſchütten ließen. Und ſelbſt dieſe Tage, die 
dem Städter fo ſchön ereinen, haben immer noch morgens 
oder mittags, gerade, wenn wir mit dem Einfahren pe- 
ginnen wollten, etwas Regen gebracht; wenn auch kaum 
Y, Millimeter, es genügte, um das eben getrocknete Ge- 
treide wieder durchzunäſſen.“ 

„Können denn die wenigen Regentropfen 
Schaden anrichten?“ 

„Sie ahnen ja nicht, wie wir dies Jahr die Ernte haben 
v o m Felde ſtehlen müſſen! Kaum war das Getreide 
nach einem Regentag abgetrocknet und der ganze Betrieb 
in Gang, kommt der erſte Regenſchauer. Aber etwas 
müſſen wir doch endlich einmal retten, alſo wird entgegen 
der alten Bauernregel: „Lieber die Ernte auf dem Felde 
als in der Scheune verfaulen laſſen“ weiter gefahren. 
Bald kommt jedoch der zweite Schauer. Da nun die 
Veſperpaufe fällig ift, wird dieje um % Stunde verlängert, 
in der Hoffnung, daß Sonne und Wind die Garben not⸗ 
dürftig wieder trocknen. Doch kaum iſt alles wieder in 
Gang, bringt eine winzig kleine Wolke wieder einen 
kleinen Guß; und für heute iſt's mit dem Einfahren end- 
gültig vorbei. Nun wird alles umdisponiert. Die Ge⸗ 
ſpanne ziehen, pflügen oder fahren Dünger. Aber wieviel 
koſtbare Zeit geht durch das Hinundherziehen verloren. 
Bald gibts auch kein Feld mehr zu pflügen, ſelbſt zwiſchen 
den Stiegen, oder Dünger zu fahren. Und was machen all 
die teuren Leute, die man zur Ernte eingeſtellt hat. Wenn 
e ſie gar nicht mehr „beſchäftigen“ kann, bleiben ſie zu 
Hauſe, aber Eſſen muß man ihnen doch liefern. Am 
nächſten Vormittag werden die Stiegen zum beſſern Ab⸗ 
trocknen, und um nicht allzuviel auswachſen zu laſſen, mit 
allen Leuten umgeſtellt, wird früh Mittag gemacht und ſchon 
um 12 Uhr mit dem Einfahren begonnen. Doch bald be⸗ 
ginnt das neckiſche Spiel von geſtern mit kleinen Ab⸗ 
änderungen. Und ſieht man in den Regenmeſſer, kann man 
oft nur Bruchteile 
Abends verkündet dann das Radio „Strichweiſe Regen- 
ſchauer“. Da kann einen ſchon die Wut packen.“ 

„Das will ich gern glauben. Aber ob die Ernte paar 
Tage früher oder ſpäter einkommt, iſt doch ziemlich gleich⸗ 
gültig!“ 

„Das wäre wohl ziemlich gleichgültig. Aber ſtellen Sie 
fih bitte den Betriebsleiter einer Fabrik mit 50—100 Mr- 
beitern vor, dem mehrmals am Tage der elektriſche Strom 
für die Antriebsmaſchinen ausgeht. Erſt wartet er auf die 
Wiedereinſchaltung, hat auch Glück, indem die Maſchinen 
bald anſpringen. Beim nächſten Mal wartet er ſchon ſehr 
lange mit allen Leuten untätig an den Werkzeugmaſchinen. 
Er entſchließt ſich, den Betrieb in eine gleiche, kilometer⸗ 
weit entfernte Fabrik zu verlegen, die noch im Gange ift, 
zieht mit allen Leuten und allen halbfertigen Fabrikaten 
dorthin um, verliert und beſchädigt natürlich ein gut Teil, 
kann doch aber notdürftig den Betrieb fortſetzen, ohne ſeine 
halbfertigen Sachen dem Verderben völlig auszuſetzen. Am 
nächſten Morgen verſpricht das Elektrizitätswerk wieder 
rogelrechte Stromlieferung, er vertraut darauf, zieht wieder 
zurück, um darauf bald wieder das Spiel von Neuem zu 
beginnen.“ } 

„Ein ſolcher Blödſinn ift ja gar nicht auszudenken!“ 

„Und doch find wir Landwirte nicht ein mal, ſondern 
mehrfach zu genau ſolchen blödſinnigen Betriebs⸗ 
umſtellungen gezwungen worden. Mit melen Ver- 
luſten wir die Ernte eingebracht Haben. jagte ich ja ſchon. 
Zentnerweiſe — oft die vielfache Ausſaat — liegt das Korn 
auf den Stoppelſeldern. Aber welcher Qualität ſolch „weg⸗ 
geſto ones“ Getreide ijt, das werden wir erit beim Dreſchen 
oder vielmehr beim Verton" ſehen“ 

„Wieſo hat denn die Qu lität jo ſehr gelitten?“ 

„Braugerſte wird wohl niemand bei uns haben 
ernten können die ift äußerſt empfindlich, wird ihon 
auf dem Schwad vom Regen arid und minderwertig; wenn 
fie noch gar feucht eingebracht wird, dumpfig und 
völlig unbrauchbar. Ausgewachſenen Roggen und 
Heizen, beſonders, wenn er noch dumpfig riecht, wollen die 
Müller auch nicht nehmen. Da wird viel Getreide nur zu 
Nutterzwechen brauchbar fein und bei dieſen niedrigen 
Preiſen gar nichts bringen. Der an und für ſich ſchon 
lächevige Voranſchlag wird weiterhin durchlöchert. 

„Ja, warum verfüttern Sie denn nicht das minder— 

wertige Getreide an das eigene Vieh?“ 
»„Someit irgend möglich, wird das ja auch geſchehen. 
Ube: ein Väcker kann auch nicht alles an einem Tage mal 
zufällig verborbene Brot allein mit feiner Familie aufeſſen. 
Soviel Vieh, alles Getreide zu verfüttern, hat beſonders 
der größere Landwirtſchaftsbetrieb gar nicht. 
find die Viehpreiſe heute auch größtenteils völlig un⸗ 
rentabel. Beſonders in Schweinen werden wir wohl 
in einigen Monaten ein derartiges Überangebot erleben, 
daß dabei nicht die Futterkoſten zu erzielen 
ſein werden. Und Geld muß man doch einnehmen, um 
ſeinen Verpflichtungen einigermaßen nachkommen zu 
können.“ 


ſolchen 
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eines Millimeters ablejen. . 


Und dann 


„Wie ſind denn die Ernteausſichten im Allgemeinen? 
Auf eine gute Kartoffel⸗ und Rüben⸗Ernte können 
Sie bei der feuchten Witterung doch rechnen?“ 

„Das ſtimmt, die Hackfrüchte, die auch ſchon am Ver⸗ 
trocknen waren, ſind gerettet, aber alles Getreide gibt 
günſtigſten Falles 26 einer Normalernte, beſonders auf 
leichterem Boden, wie wir ihn hier doch vielfach haben, die 
ſpätreife Sommerung, wie Hafer und Sommerweizen, ſo⸗ 
gar noch viel weniger, trotz aller Aufwendungen an Arbeit 
(Hacken) und Kapital für künſtlichen Dünger. Ein Nach⸗ 
bar erzählte mir kürzlich, daß er von einem Haferſchlag, 
allerdings gerade einem Südhang, wohl gerade die Aus⸗ 
ſaat ernten werde.“ 

„Das iſt ja fürchterlich! 
gut lohnen.“ 

„Die beſſeren Böden haben der Dürre allerdings mehr 
widerſtanden. Ich ſagte aber ſchon, daß wir in unſerer Um⸗ 
gegend viel mehr leichte Böden haben. Und nun ſtellen 
Sie ſich bitte vor, wie der Weizen ausſieht auf den „noch 
weizenfähigen“ Böden, auf denen man heute Weizen zu 
bauen einfach gezwungen iſt, weil der Roggen gar 
nichts bringt. Das ift zweifellos ein großes Riffo, das 
man eben mit in Kauf nehmen muß. Nur leider können viele 
Wirtſchaften ein ſolches Riſiko nicht mehr tragen.“ 

„Was ſoll denn aber bei dieſer Kataſtrophe werden?“ 

„Ich las vor einigen Tagen eine Nachricht aus Schnei⸗ 
demühl, daß die amtlichen Feſtſtellungen in der Grenzmark 
und in Oſtpommern, wo die Verhältniſſe ja ähnlich wie bei 
uns liegen, eine „unabwendbare wirtſchaftliche 
Kataſtrophe“ vorausſehen.“ 

„Und will man da tatenlos zuſehen?“ 

„Die Landwirtſchaftskammer der Grenzmark hat beim 
preußiſchen Landwirtſchaftsminiſter folgende Forderungen 
aufgeſtellt: 1. Niederſchlagung ſämtlicher Steuern, 2. Zah⸗ 
lungsanſſchub für Zinſen und ſonſtige Zahlungen, 3. Liez 
ferung von Saatgut und Kunſtdünger für die neue Ernte, 
4. Staatszuſchüſſe an die von der Mißernte betroffenen 
Gemeinden.“ 

„Das wären ja erhebliche und wirkſame Hülfen, wenn 
die Forderungen bewilligt werden. Und was denkt man 
hier zu tun?“ 

„Soviel ich geleſen habe, will die Regierung erhebliche 
Kredite den Landwirten zur Verfügung ſtellen.“ 

„Werden Sie denn davon viel bekommen?“ 

„Dieſelben Zweifel äußerte auch die Schriftleitung der 
„Deutſchen Rundſchau“, als ſie die Notiz brachte. Aber man 
hofft doch. Wenigſtens habe ich einen Antrag geſtellt. 
Inzwiſchen kommt aber der Exekutor tagtäglich und ver⸗ 
langt die Bezahlung der verſchiedenſten Steuern, widrigen⸗ 
falls er mir wird die Kühe pfänden müſſen.“ 


Aber Weizen ſoll doch ganz 


„Würde Ihnen mit dem Darlehn denn genügend ge⸗ 


Hotjein werden?” 


„Für den A ugenblick würde man ſich freuen, daß 


man die ärgſten Schreier los wird. Aber zunächſt gehören 
ungeheure Mittel zur reſtloſen Befriedigung des 
Kreditbedürfuiſſes. Denn die Mindererträge machen 
auf den Morgen Getreide-Anbaufläche wenigſtens 30 bis 
50 Zloty aus. Das find bei 36 Getreideanbqz für einen 
Beſitzer von 100 Morgen allein 2—3000 Zlotz, oder für 
1000 Morgen 20—30 000 Zloty Mindereinnahme. Wenn 
man auch nur einen Bruchteil davon bekommt, muß man 
doch das Darlehn verzinſen und doch auch einmal wieder 
abgeben, wenn auch in kleinen Raten. Und das ſcheint 
mir bei den heutigen Ausſichten gänzlich ausge⸗ 
ſchloſſen, ohne wieder neue Schulden zu machen.“ 

„Ja, wie ſoll denn das enden?“ 

„Dieſe Frage ſtelle ich mir auch oft genug, ohne eine 
Autwort darauf zu finden. Manchmal denke ich ſchon: 
„Lieber ein Ende mit Schrecken als ein Schrecken ohne 
Ende“, obwohl mir die Trennung von einem 1% Jahr⸗ 
hunderte in der Familie befindlichen Beſitz wahrlich nicht 
leicht würde.“ 

„Nun kann ich mir Ihr böſes und verärgertes Geſicht 
erklären. Hoffentlich bekommen wir bald gutes Ernte- 
wetter, damit Sie die Welt wenigſtens zeitweiſe mit andern 
Augen anſchauen.“ 

„Hoffeutlich! Auf Wiederſehen! S.⸗W. 

* 


100 Millimeter Regen 
find in Oſtpreußen in 12 Stunden gefallen. 


Nach Mitteilung der Wetterwarte Königsberg ſind bei 
dem etwa 12ſtündigen ununterbrochenen heftigen Regen, der 
am Mittwoch über den größten Teil Oſtpreußens niederging, 
100,4 Millimeter Niederſchläge niedergegangen. 


In Preußen. 


Die erſte Erntevorſchätzung der Saatenſtandsbericht⸗ 
erſtatter des Preußiſchen Landesamts in den letzten Juni⸗ 
tagen iſt unter der Vorausſetzung durchgeführt worden, daß 
die Halmfrüchte ſich entſprechend dem Stande des Schätzungs⸗ 
tages unter normalen Witterungs- und Wachstumsbedin⸗ 


gungen weiter entwickeln. Da das unbeſtändige Wetter des 


Monats Juli auf die Ergebniſſe dieſer Erntevorſchätzung 
nicht ohne Einfluß fein konnte, haben die amtlichen Bericht⸗ 
erſtatter auf Veranlaſſung des preußiſchen Miniſters für 
Landwirtſchafts bereits um den 20. Juli erneut die voraus- 
ſichtlichen Ernteerträge geſchätzt. Danach haben ſich die 
Ernteausſichten infolge der ungewöhnlich ſtarken Negen- 
mengen, die während des vergangenen Monats im geſamten 
Gebiet des Freiſtaates fielen, erheblich verſchlechtert. Die 
jetzt geſchätzten vorausſichtlichen Ernteerträge werden aber 
nur bei normalen Witterungs- und Wachstumsbedingungen 
bis zur Ernte dem endgültigen Ernteergebnis nahekommen. 

Der Hektarertrag des Winterroggens wurde am 20. Juli 
auf 15,8 Dz. geſchätzt (Schätzung am 1. Juli: 18,1 Dz. — 
Hektarertrag 1929: 17,2 Da) Der vorausſichtliche Körner: 
ertrag dürfte ſich jomit auf 55 Millionen Tonnen ſtellen 
gegenüber einer Ernte von 6 Millionen Tonnen im Jahre 
1929. Für den Sommerroggen erwartet man nach der 
Schätzung vom 20. Juli einen Hektarertrag von 11,1 Di. 
(Schätzung am 1. Juli 13,1 Di. pro Hektar — Hektarertrag 


Togal - Tabletten sind ein wirksames Mittel gegen Rheuma, 
Gicht, Grippe, Nerven- u. Kopfschmerzen. 
Migräne sowie Erkältungskrankheiten. 
Schädigen Sie sich nicht durch minderwertige Mittel! Ueber 6000 
Aerzte anerkennen It. notar. Bestätigung die Wirksamkeit von Togal, 


In allen Apotheken. Registrier-Nr. 1364. Preis Zl. 2— (833 
1929: 13,3 Da) Somit dürfte fiğ ein Körnerertrag von 
47 000 Tonnen ergeben. Ernte 1929: 59000 Tonnen. Der 


Hektarertrag des Winterweizens ſtellt ſich nach der neueſten 
Schätzung auf 20,6 Dz. (Ernteſchätzung am 1. Juli: 22,6 Dz, 
pro Hektar — Hektarertrag 1929: 21,8 Dz.) Dem Ergebnis 
der Schätzung vom 20. Juli dürfte demnach ein Körner⸗ 
ertrag von 1,889 Millionen Tonnen entſprechen (Ernteertrag 
1929: 1,7 Millionen Tonnen). Die zu erwartende größere 
Erntemenge ift auf die um 13,2 % gegenüber 1929 erhöhte 
Anbaufläche des Winterweizens zurückzuführen. Vom 
Hektar ijt der Sommerweizenertrag am 20. Juli auf 18,5 Dz. 
geſchätzt worden (Schätzung am 1. Juli: 20,5 Dy — ettar- 
ertrag 1929: 22,7 Dz.) Die vorausſichtliche Erntemenge 
dürfte ſich hiernach auf 201000 Tonnen gegenüber einem 
Ernteertrag von 197000 Tonnen im Jahre 1929 berechnen. 
Das ijt lediglich auf die 25prozentige Anbauflächenſteigerung 
zurückzuführen. Bei der Wintergerſte wird der Hektar⸗ 
ernteertrag am 20. Juli auf 21,9 Ds. geſchätzt (Ernteſchätzung 
am 1. Juli: 23,7 Dz. — Hektarernteertrag 1929: 21 Di) Da 
die Anbaufläche um 14,7 Prozent gegenüber 1929 vergrößert 
worden iſt, wird immerhin mit einem Körnerertrage von 
308 000 Tonnen zu rechnen ſein (Erute 1929: 259 000 Tonnen). 
Für die Sommergerſte erwartet man nach der Schätzung 
vom 20. Juli einen Hektarertrag von 17,4 Di. (Ernte- 
vorſchätzung am 1. Juli: 19,3 Da. — Hektarernteertrag 1929: 
21,8 Dz.) Auf Grund der neueſten Schätzung wird ein yor- 
ausſichtlicher Ernteertrag von 1,126 Millionen Tonnen er- 
wartet werden können (Ernteertrag 1929: 1,493 Millionen 
Tonnen). Der Haferertrag vom Hektar iſt am 20. Juli auf 
16,1 Da. geſchätzt worden (Erntevorſchätzung am 1. Juli: 
18,3 Da. — Hektarernteertrag 1929: 21,6 Da) Der Körner 
ertrag dürfte ſich auf etwa 37 Millionen Tonnen ſtellen 
gegenüber einer Haferernte von 5,2 Millionen Tonnen des 
letzten Jahres. Danach würde mit einem vorausſichtlichen 
Ernteausfall von 1,5 Millionen Tonnen zu rechnen fein, 


In Amerika. 


Neue Gewitterwolken verdunkeln den amerikaniſchen 
Horizont. Wären es wenigſtens Gewitterwolken im buch⸗ 
ſtäblichſten Sinne des Wortes, ſo würde die geſamte Land⸗ 
wirtſchaft aufatmen, aber ſeit vielen Wochen ſendet vom 


ſtrahlend blauen Himmel die Sonne glühende Hitze herab. 


In vielen Landesteilen hat es überhaupt nicht geregnet, in 
anderen find ſchwache Regenfälle eingetreten, aber fie reichen 
nicht aus, dem vollkommen ausgedörrten Boden genügend 
Feuchtigkeit zu geben; der Regen verdampfte ſofort. Die 
Dürre hat furchtbare Ausmaße angenommen. Wenn ouch 
noch keine amtlichen Ernteſchätzungen vorliegen, ift wohl 
kaum zu hoch gegriffen, wenn man annimmt, daß bereits 
jetzt 60 Prozent der Ernte vernichtet find, und 
wenn nicht in den nächſten Tagen ein völliger Wandel ein⸗ 
tritt, muß mit einem noch erheblich größeren Ausfall gerech⸗ 
net werden. 

In gewiſſer Beziehung bedeutet der ſchlechte Ausfall der 
Ernte eine Entlaſtung der amerikaniſchen Wirtſchaft; denn 
ungeheure Weizenvorräte ſind in der letzten Zeit aufgekauft 
und aufgeſtapelt worden, um dem Sinken des Weltweizen⸗ 
preiſes entgegenzutreten. Bisher war dieſe Aktion der Re⸗ 
gierung, die den bedrängten Farmern ſchon feit Monaten 
zußilfe zu kommen fiğ bemühte, von keinemErfolg begleitet; 
denn der Weizenpreis fant ſtändig. Das Aufftapeln von 
großen Vorräten verhindert jetzt, daß Amerika, wie es ſonſt 
wohl nötig geweſen wäre, Weizen vom Ausland in größeren 
Mengen einführen muß. Wäre dies notwendig geworben, 
ſo wäre eine allgemeine Verteuerung der Lebensmittel da⸗ 
mit verbunden. Denn einerſeits würden die Weizenpreiſe 
unter dem Einfluß der geſteigerten Nachfrage erheblich an⸗ 
ſteigen, andererſeits wäre infolge der neuen Zölle eine 
weitere Verteuerung hinzugekommen. ; 

Wenn man jetzt in der günſtigen Lage ift, die bedeuten⸗ 
den, in den ſtaatlichen Speichern ruhenden Weizenvorräte 
abzuſtoßen, ſo kann damit wohl eine allgemeine Teuerung 
vermieden werden, aber der amerikaniſchen Landwirtſchaft 
iſt damit nicht geholfen. Schon fetzt iſt an die Regierung 
das dringende Erſuchen gerichtet worden, ſchleunigſt mit dem 
Bau von Straßen als Notſtandsarbeit zu beginnen, da viele 
Landwirte infolge der Vernichtung der Ernte ſonſt mit ihren 
Familien dem Hungern ausgeſetzt ſind. Kataſtrophal ſind 
auch die Rückgänge der Erträgniſſe der Viehwirtſchaft. Die 
Heuernte war ſchlecht. Außerdem herrſcht überall iur Land 
großer Waſſer mangel. Infolge des ſchlechten Ernährungs⸗ 
zuſtandes haben ganze Herden aufgehört, Milch zu geben. 
Da die Varriſte an Milch längſt verbraucht find, iſt eine 
ſtarke Verteuerung eingetreten. Vielſach muß das Vieh ge⸗ 
ſchlachtet werden, da nicht mehr genügend Futter vorß zuden 
iſt. Aber die Erträgniſſe aus dem Verkauf find erheblich 
zurückgegangen, da das Vieh in ſtark abgemagertem Zu⸗ 
ſtand auf dem Schlachthof abgeliefert wird. Für den Win⸗ 
ter droh eine erhebliche Verteuerung der Futtermittel, da 
alles, was jetzt geerntet wird, ſofort verbraucht werden muß. 

Somit wird Amerika nicht allein von der Induſtriekeiſe, 
ſondern auch von der Landwirtſchaftskriſe bedroht. 
Es beſteht die Gefahr, daß die Aufnahmefähigkeit des In⸗ 
landmarktes weiter ſchwindet. Das einzige Gegenmittel 
dazu ſieht man — falls es nicht endlich gelingt, die geſamte 
Produktion zu droſſeln — in verſtärkten Bemühungen, um 
den Export zu heben. Bei der zollfeindlichen Haltung, die 
die amerikaniſchen Staaten namentlich Europa gegeaüber 
eingenommen haben, dürfte die Ausfuhr auf verſtäͤrkte 
Schwierigkeiten ſtoßen. Die Zeiten, da man von der Pro⸗ 


ſperity Amerikas ſprach, find endgültig vorbet. 


y „ 
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15 verſchuldet, 


Das Ende der Marie Antoinette 


und der Beginn ; 
der „glorreichen“ franzöſiſchen Revolution. 


In der Wiener Ausſtellung „Zehn Jahre National⸗ 
bibliothek“ liegen in einer Vitrine die ſeltene, wenig be⸗ 
kannte Publikation der Prozeſſe vor dem Revolutionstri⸗ 
bunal ab 1792 — aufgeſchlagen ift, die Anklage gegen 
„Marie Antoinette, genannt Lothringen⸗Sſterreich, 
Witwe des Louis Capet”, und die von Claude Francois 
Chauveau⸗Lagarda abgefaßte Verteidigungsſchrift für die 
Königin, da ſie die offizielle Darſtellung des Prozeſſes ab⸗ 
ſichtlich nicht aufnahm. Im „Neuen Wiener Journal“ gibt 
Dr. G. Doublier aus dieſen Akten folgende Einzelheiten 
bekannt: 3 

Am 3. Oktober 1793 war im Nationalkonvent der An- 
trag geſtellt worden, „daß die Schande der Menſchheit und 
ihres Geſchlechtes, die Witwe Capet, endlich ihre Ver⸗ 
brechen auf dem Schafott büßen müſſe. Da der Ankläger 
kein einziges belaſtendes Aktenſtück beſaß, wurde von dem 
achtjährigen Sohn der Königin die Unterſchrift für die wich⸗ 
tigſten Anſchuldigungen erpreßt, denn ihre Schwägerin und 


Tochter hatten ſich geweigert, gegen ſie auszuſagen. Die 
vier Hauptpunkte der Anklage waren: 
1. Haben Abmachungen und Einverſtändniſſe mit 


feindlichen Mächten ſtattgefunden, um den Feinden 
Geldmittel zukommen zu laſſen, ihnen das franzöſiſche 
Territorium zu eröffnen und die Fortſchritte ihrer Armeen 
zu erleichtern? 

2. Iſt Marie Antoinette der Teilnahme daran über⸗ 
führt worden? 

3. Steht es feſt, daß eine Verſchwörung gegen 
die Republik geplant wurde, um den Bürgerkrieg zu 
entfeſſeln? 

4. Iſt Marie Antoinette ſchuldig, dieſe Verſchwörung in 
die Wege geleitet und daran teilgenommen zu 
haben? Ferner habe die Königin ihren Bruder Leopold und 
ihre Günſtlinge mit Geld unterſtützt, gemeinſam mit dem 
fluchwürdigen Miniſter Calonne das Vermögen des 
Volkes vergeudet, das Blutbad von Nancy 
den König beeinflußt, das Volk ver⸗ 
raten, auf ihren Namen Bons auf den Staatsſchatz ausge⸗ 
ſtellt und dem Herzog von Orleans nach dem Leben ge⸗ 
trachtet. ) 

Am erſten Tage dauerte die Verhandlung von 
%10 Uhr vormittags bis 11 Uhr nachts mit einer zweiſtün⸗ 
digen Unterbrechung, ſie wurde am 15. Oktober fortgeſetzt 
und dauerte ab 9 Uhr vormittags wieder mit einer zwei⸗ 
ſtündigen Unterbrechung bis in die Morgenſtunden des 
16. Oktober. Von zahlreicher Wache umgeben durchſchettt 
die Königin die Hallen des Hauſes und erſchien im Gerichts⸗ 
ſaal, der gedrängt voll war. Sie war nicht mehr die ge⸗ 
feierte Schönheit, ihr einſt blondes Haar war jetzt ſchnee⸗ 
weiß und fiel in langen Locken auf ihre Schultern herab, 
ihr Kleid zerriſſen, aber aus ihrem Geſicht ſprach ſoviel 
ruhige Würde, daß ſelbſt dieſe Zuſchauer etwas wie 
Ehrfurcht überkam. Auch im Verfall ihrer Kräfte bewahrte 
ſie die Majeftät ihrer Haltung, das Bewußtſein ihrer eige⸗ 


jie doch, daß Menſchen wie Fouquies Tin ville, der kurz 
vorher im Prozeß gegen Charlotte Corday Ankläger ge⸗ 
weſen war, ſowie der Vorſitzende Hermann, der Ver⸗ 
faſſer der Liſten der der Revolutions regierung Verdächtigen, 
kein Mitleid kannten. Die Geſchworenen, lauter erklärte 
Jakobiner, waren dem Stande nach Limonadeſchenker, 
Tiſchler, Perückenmacher, Hutmacher, auch der Drucker der 
Zeitſchrift „Revolutionstribunal“ befand ſich darunter. Vor⸗ 
geführt wurde eine Menge von Zeugen, darunter manche, 
welche die Königin nie geſehen hatte. Sie wurden in 
ein derartiges Kreuzverhör genommen, daß fie ſchwer, 
ohne ihre eigene Sicherheit zu gefährden, für die Angeklagte 
ausſagen konnten. Dennoch wagte es der Graf 
D' Eſtang, „von dem hohen Mute der Angeklagten“ zu 
ſprechen und ein Graf Latour erklärte offen, er kenne 
ſie ſeit ihrer Ankunft in Frankreich und kein Wort der 
Anklage entſpreche der Wahrheit. 

Die Königin blieb im Gegenſatz zu den Zeugen it- 
gemein ſchweigſam, ſtets darauf bedacht, nur das Not⸗ 
wendigſte zu antworten und die ihr Gutes getan hatten 
zu ſchonen und nicht mit hineinzuziehen. Frau Lamotte 
habe ſie nie geſehen. „Iſt Frau Lamotte nicht Ihr Opfer 
in der berühmten Halsbandgeſchichte geworden“, wieder⸗ 
holte der Ankläger. „Sie konnte es nicht ſein, weil ich ſie 
nicht gekannt habe.“ — „Sie beſtehen darauf zu leugnen, 
ſie gekannt zu haben?“ — „Ich habe nicht die Abſicht zu 
lügen und werde nur immer die Wahrheit ſprechen.“ Hier⸗ 
auf wurden der Königin mehrere bei ihr gefundene Bilder 
vorgelegt. Sie bezeichnete eines davon als Porträt der 
Prinzeſſin Lamballa, zwei andere Damen feien Jugend- 
bekannte aus Wien. Ein angeblich mit Chiffren bedecktes 
Blatt ſtelle die Rechenübungen dar, die ſie mit dem kleinen 
Dauphin gemacht habe. Der Zeuge Hébert fragte fie 
nach der Herkunft eines Bildes, das mit einem Pfeil durch⸗ 
bohrte Herz Jeſu darſtellend und brachte gleichzeitig die Be- 
ſchuldigung vor, die Königin habe, unſittlich in jeder Be⸗ 
ziehung, eine zweite Agrippina, ſich an ihrem Sohn, nach 
deſſen eigener Ausſaͤge, vergangen. „Das Herz Jefu ift 
meinem Sohn von ſeiner Schweſter geſchenkt worden, von 
den übrigen Dingen weiß ich nichts.“ Ein Geſchworener 
aber verlangte die Rechtfertigung der Angeklagten gegen 
dieſe Beſchuldigung. 


Es war der einzige Augenblick bei der Verhandlung, 


wo die Königin ihre Faſſung verlor. „Wenn ich 
nicht geantwortet habe“, ſagte ſie mit halberſtickter Stimme, 
„ſo iſt es, weil die Natur ſich weigert, auf eine 
ſolche, gegen eine Mutter erhobene Beſchuldigung zu ant⸗ 
worten. Ich wende mich an alle Mütter, die hier find!” 
Auf dieſe Worte hin, murrten die anweſenden Frauen wider 
Hébert und die Verhandlung ſtockte einige Minuten. 

Um über dieſe mildere Regung der Menge hinweg— 
zukommen, ſtellten die Richter daraufhin geſchickt alle 
Fragen, die die Königin als Landes verräterin 
brandmarken ſollten. „Es iſt leicht, ein Kind von acht 
Jahren alles ſagen zu machen, was man will“, erwiderte 
ſie, als man ihr vorhielt, ihr eigener Sohn habe geſtanden, 
von ihrer Verſchwörung gegen die Republik zu wiſſen. 
Man ſtellt an ſie die Frage, ob fie Lothringen mit Sſterreich 
vereinigen wollte. „Nein.“ — „Sie tragen dieſen Namen.“ 


nr 

Bei verdorbenem Magen, Darmgärungen, üblem Munde 
geſchmack, Stirnkopfſchmerz. Fieber, Stuhlverhaltung, Erbrechen 
oder Durchfall wirkt ſchon ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗ 
Bitterwaſſer ſicher, ſchnell und angenehm. In Apotheken und 
Drogerien erhältlich. (6430 


Den letzten Vorwurf, fie habe ihr Kind, ſtatt es im 
Geiſte der Freiheit zu erziehen, als künftigen König 
behandelt, widerlegte ſie damit, daß das Kind noch zu 
klein für politiſche Geſpräche geweſen ſei und ſie es an die 
Spitze des Tiſches geſetzt habe, um ihm das zu geben, was 
für ihn nötig war.“ Nach dem Verhör der Zeugen wurde 
die Königin gefragt, ob ſie zu ihrer Verteidigung noch etwas 
vorzubringen habe. Sie erwiderte: „Geſtern kannte ich die 
Zeugen nicht. Ich wußte nicht, was ſie wider mich vor⸗ 
bringen ſollten, nun — niemand hat mich einer beſtimmten 
Tat überführen können. Ich ſchließe mit der Bemerkung, 
daß ich nur die Frau Ludwig XVI. war und mich ſeinem 
Willen fügen mußte.“ 

Hierauf folgte die erbitterte Rede des An- 
klägers und das einſtündige Plädoyer der Verteidiger. 
Nach dem Verlauf einer Stunde beſchloſſen die Geſchwore— 
nen einſtimmig die Schuldigſprechung. Die 
Königin, die nach der Rede der Verteidiger den Saal ver: 
laſſen hatte, wurde zurückgeführt. Als der Vorſitzende 
fragte, ob ſie berufen wolle, ſchüttelte ſie ſchweigend den 
Kopf. Mit Ruhe, ohne das geringſte Zeichen von Schwäche 
und Angſt, vernahm ſie das Urteil. Hochaufgerichtet, 
wortlos verließ ſie den Saal und kehrte gegen %5 Uhr mor⸗ 
gens in ihr Gefängnis zurück. 

Um 11 Uhr holte ſie der Karren des Henkers. 
Ludwig XVI. war noch im geſchloſſenen Wagen zur Hin⸗ 
richtung geführt worden. Die Königin dagegen war allen 
Demütigungen, allen Beſchimpfungen ausgeſetzt, als ſie mit 
auf den Rücken gebundenen Händen eine Stunde nach Paris 
fuhr. „Machen Sie es ſchnell“, ſagte fie dem Henker. 
Ein Lebewohl an ihre Kinder war ihr letztes Wort. Eine 
Viertelſtunde nach 12 Uhr fiel ihr Haupt, das der 
Henkersknecht aufhob und dem Volke zeigte. Sie wurde 
auf dem Kirchhof Sainte⸗Madeleine beſtattet, ohne eigenes 
Grab. Die Rechnung über die ſieben Frank, die ihr Sarg 
koſtete, iſt heute noch vorhanden. Napoleon äußerte ſich 
über dieſes Ereignis: „Eine Frau, welche nichts als Ehren⸗ 
rechte hatte, ohne Macht, eine ausländiſche Prinzeſſin, die 
geheiligtſte aller Geiſeln — eine ſolche vom Thron weg zun 
Schafott ſchleppen, unter jeder Art von Beſchimpfung — 
das ijt noch viel häßlicher als jeder Königs: 
mord.“ 


Verlangen Sie überall 
auf der Reife. im Hotel. im Reſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundichau. 


nen Unſchuld. Hoffnung auf Rettung hatte fie keine. Wußte | — „Weil man den Namen feines Vaterlandes tragen muß.“ PORR TER 

* ` F kel Af a å x j ' 
2 ÉJ 
8 


KG 


ILIIIEDEELEKERIERRIGILLERLLIEILLLELIEILLLLLLUDDDLEER 


TR 


RER N 
| SEN ` 


~ N 


TS 
N 
N RO n w å 
IJ 


988 
& N J 


e 


SENT 
N“ 


`> 


und weiß wie der Schnee 
wird Ihre Wäsche, wenn Sie richtig waschen. Be» 

denken Sie bitte, wie ergiebig Persil ist! Auf je 
2½ bis 3 Eimer Wasser kommt 1 Paket. 


Lösen Sie Persil allein und kalt auf! Kochen Sie 
die Wäsche nur einmal eine Viertelstunde, und 
spülen Sie erst warm, dann kalt! 


Wenn Sie so waschen, werden Sie es nicht mehr 
anders machen. Der gute Erfolg überzeugt Sie. 
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von 109,1 im Juni 1929 auf nur 100,3 im Juni 1980 zurückgegan⸗ 


Vutschaftliche Rundſchau. 


Die Wirtſchaft der Woche. 


Die internationale Preisbewegung und Polen. — Anhaltender 


Preisverfall, Rückgang des Groß⸗, Kleinhandels⸗ und Lebens⸗ 
baltungsindex. — Die Lehre für Polen: Senkung der Preiſe und 
Löhne, als Ausweg aus der Kriſe. i 


Der Sturz der Warenpreife auf den internationalen Märkten 
hält mit geringen Schwankungen unverändert an. Im allge⸗ 
meinen kann man die Feſtſtellung machen, daß die wichtigſten 
Warenpreiſe gegenwärtig auf etwa zwei Drittel des Standes vom 
Sommer 1029 angelangt ſind, einzelne ſind ſogar faſt auf die Hälfte 
ihres Vorjahresniveaus herabgedrückt. Der Preisſturz iſt in den 
letzten drei Monaten beſonders heftig geworden und hat ſeit Be⸗ 
gr des Jahres in vielen Fällen bis zu 20 Prozent betragen. 
(ber begonnen hat die allgemein fallende Tendenz bereits zu 
Beginn des Jahres 1926, von welchem Zeitpunkt an ein jährlicher 
Rückgang der Warenpreife um 3 bis 7 Prozent zu verzeichnen 
war. Der Index der Großhandelspreiſe, der vom Londoner 
„Ekonomtiſt“ aufgeſtellt wurde, iſt von 153 Anfang 1926 auf nahe 
an 100 in dieſen Tagen geſunken. Wir müſſen übrigens gar nicht 
ſo weit gehen, um dieſen Sturz der Großhandelspreiſe verfolgen 
zu können, ſondern wir können feſtſtellen, daß ſich auch in Polen 
der Großhandelsindex von 95,2 im Juni 1929 auf 83,4 im Juni 
1990 ermäßigt hat. Das Abgleiten der Warenpreiſe wird ſelbſt⸗ 
verſtändlich von den Theoretikern und Praktikern auf die ver⸗ 
ſchiedenſten Urſachen zurückgeführt. 

Es ſoll hier nicht in den Streit zwiſchen Theoretikern und 
Praktikern eingegriffen, ſondern nur die Tatſache vermerkt wer⸗ 
den, daß bisher ſonderbarerweiſe die weitgehenden Kartellierungen 
und Vertruſtungen (bei Roheiſen, Kupfer, Zink, Gummi, bis zu 
einem gewiſſen Grad in Nordamerika auch bei den Getreide⸗ 
produkten uſw.) nicht verhindern konnten, daß gerade in dieſen 
Artikeln der Preisverfall am heftigſten geweſen iſt. Auf der 
anderen Seite iſt es bisher trotz aller Bemühungen nicht gelungen, 
die Fertigwarenfabrikanten oder gar die Händler zu einem Ring 
zuſammenzuſchließen; und es zeigt fiğ nun, daß gerade dieſe nicht 
verabredeten Wirtſchaftseinheiten mit einer ungeheuren Zähigkeit 
an den hohen Preiſen feſthalten, die fie ſogar gegen jede beſſere 
Einſicht noch immer zu ſteigern ſuchen, wodurch ſie die Abſatzkriſe 
noch weiter verſtärken. Je weiter ſich das Produkt vom Urzuſtand 
entfernt und ſich dem Enderzeugnis nähert, in deſto geringerem 
Maße wirkt ſich der Warenpreisſturz aus, was ſo weit geht, daß 
im Kleinhandel auch im abgelaufenen Jahr nicht nur überhaupt 
keine Verbilligung zu verzeichnen war, ſondern in einzelnen 
Fällen ſogar noch immer Preiserhöhungen durchgeſetzt werden 
können. Allerdings darf man dabei nicht überſehen, daß mit fort⸗ 
ſchreitendem Veredelungsprozeß der Preis des Rohſtoffes für den 
Preis der verarbeiteten Ware eine immer geringere Rolle ſpielt. 
Man wird im allgemeinen nach einer Berechnung des deutſchen 
Inſtitutes für Konjunkturforſchung annehmen mitjjen, daß der 
Wert des Rohſtoffes für die Fertigware nur zu etwa 20 bis 
20 Prozent in Betracht kommt, da im übrigen die Quoten der 
ſonſtigen Produktionskoſten (Löhne, ſteuerliche und ſozialpolitiſche 
Belaſtung, Kapitalskoſten uſw.) zu mehr als zwei Drittel für den 
Preis des Endproduktes in Rechnung zu ſetzen find. Rein äußer⸗ 
lich ſind daher die Einzelkaufleute bis zu einem gewiſſen Grade 
im Recht, wenn ſie darauf verweiſen, daß es unbillig wäre, ange⸗ 


ſichts einer Preisverminderung der Rohſtoffe um 90 bis 45 Prozent 


eine ähnliche Preisreduktion auch im Kleinhandel zu fordern.“ 
Denn es könne ohne weiteres nachgewieſen werden, daß die Löhne 
und Speſen während der letzten Jahre nicht nur nicht geſunken, 
ſondern in ſehr ſtarkem Maße geſtiegen ſeien. Wenn man das 
volniſche Beiſpiel in Betracht zieht, jo iſt zu bemerken, 
daß dem Geringerwerden der Quote des Rohſtoffpreiſes gewiſſe 
Steigerungen der Lohn⸗ und Spejenguote gegenüberſtehen. Aus 
der offiziellen Statiſtik geht beiiptelSmeife hervor, daß in der 
volniſchen Industrie von Juni 1929 bis Funi 1030 eine Lohn⸗ 
ſteigerung in Höhe von 1,7 Prozent erfolgt iſt. Die Geſamtſumme 
der Löhne, die gegenwärtig in der polniſchen Induſtrie zur Aus⸗ 
zahlung gelangen, iſt trotz der großen Arbeitsloſigkeit und der 
bedeutend verringerten Arbeiterzahl gegenüber 1927 heute genau 
ſo hoch wie damals. Andererſeits ijt auch die Speſenquote durch 
die fortgeſebken Steuererhöhungen und die Erweiterung der 
ſozialpolitiſchen Laſten uſw. um etwa 3 Prozent geſtiegen. Die 
Kreditkoſten ſind dagegen ſeit einem Jahr ſehr gewaltig, und zwar 
um etwa 20 bis 25 Prozent, zurückgegangen. Man wird alſo bei 
einer vorſichtigen Berechnung annehmen dürfen, daß unter Be⸗ 
rückſichtigung der Verbilligung der Rohſtoffe und der Kredite einer⸗ 
ſeits, der Steigerung der Löhne und öffentlich ⸗ rechtlichen Be- 
laſtungen andererſeits im Kleinhandel swar nicht eine 30- bis 
45prozentige Preisermäßigung, wohl aber eine entſprechend ge= 
ringere Senkung möglich wäre. 

Ahnlich wie in den weſtlichen Ländern, insbeſondere wie in 
Deutſchland und England, müßte daher der Ausgangspunkt, in 
dem auch in Polen der Hebel angeſetzt werden müßte, um eine 
gewiſſe Erleichterung im Kriſenablauf zu verſchafſen, die Prets- 
frage ſein. Es wäre Sache der Regierung, ähnlich wie dies 
in Deutſchland bereits der Fall iſt, mit dem Einzelhandel, mit 
den Markenhändlern und mit den entſprechenden Kooperationen 
in Verbindung zu treten, die Preisfrage gründlich zu überprüfen 
und in einer Enquete oder auch nur in einer ſehr freimütigen 
Ausſprache feſtzuſtellen, ob und in welchem Maße die Kleine 
handelspreiſe geſenkt werden könnten. Die Entwicklung der 
Großhaudels⸗ und Kleinhandelspreiſe in Polen zeigt noch ein 
ſchärferes Auseinandergehen, als in manchen anderen Ländern. 
Während der Index der Großhandelspreiſe in Polen von 95,2 
im Juni 1929 auf 83,4 im Juni 1930 zurückgegangen iſt, iſt der 
Lebenskoſteninder in der gleichen Zeit nur von -104,4 auf 98,2 
herabgeglitten. icht viel anders ſteht es um den Rückgang der 
Kleinhandelspreiſe. Der Index der Detailpreiſe iſt in rſchau 


Allerdings geht dieſer Rückgang vornehmlich auf den Preis- 
ſturz in landwirtſchaftlichen Artikeln zurück, wo der Index im 
Berichtszeitraum eine Senkung von 109,5 auf 90, aufweiſt. Hin⸗ 
gegen find in Induſtrieartikeln die Preiſe — Inder Juni 1929 und 
1930: 110,0 — vollſtändig unverändert geblieben. Dies trifft für 
Herren⸗ und Damenkleider, für Baumwollflanelle, Chiffon, kon⸗ 
fektionterte Wäſche, Strümpfe, Hüte, Kragen, Schuhe vollkommen 
zu, bei Frauenſtoffen ift eine nur geringfügige. Reduktion um 
1-2 Prozent im Preis zu verzeichnen. Weizenmehl hat ſich von 
91 auf 97 Groſchen, Zucker von 1,02 auf 1,68 Zkoty verteuert, billiger 
als im Vorjahre find dagegen Milch. Butter, Eier, Rind⸗ und 
Schweinefleiſch, Wurſt⸗ und Selchwaren. 

Es wäre natürlich nichts verfehlter, als aus dieſen Gegen⸗ 
überſtellungen den Schluß ziehen zu wollen, daß auch im 
Klein handel, ähnlich wie im Großhandel, die Preiſe ruck⸗ 
artig hinuntergehen können. Aber man müßte annehmen, daß 
ſich in der Kaufmannſchaft ſelbſt doch allmählich die Erkenntnis 
durchringe, daß diejenigen Vorausſichtigen, welche ſchon heute die 
immerhin mögliche Konſequenz der Preisherabſetzungen ziehen, 
das Publikum in ſtärkerem Maße anlocken, als wenn ſie gegen 
die wirtſchaftliche Raiſon allgemein an den hohen Preiſen feſt⸗ 
halten. In Deutſchland hat man auf dieſem Gebiete bereits 
weitere Schritte gewagt. Man will zwar auch dort nicht in den 
Fehler der Kriegszeit verfallen und den Markt künſtlich beein⸗ 
fluſſen, aber man hat immerhin Verhandlungen im gütlichen 
Wege mit den großenKaufmannsorganiſationen, in erſter Linie 
aber mit den Markenartikelfabrikanten, eingeleitet, um dahin zu 
wirken, daß eine allmähliche Anpaſſung der Kleinhandelspreiſe in 
prozentual gerechtfertigtem Maße an die Verbilligung der Roh⸗ 
ſtoffpreiſe und des Kredits herbeigeführt werde. Dieſe Maßnahme 
bat immerhin bereits den Erfolg gezeitigt, daß die Markenartikel⸗ 
fabrikanten beſchloſſen haben, ihre Richtpreiſe zu ermäßigen, und 
daß, vorläufig allerdings nur als Geheimorder, ähnliche Anwei⸗ 
fungen auch an die Detailhändler erlaſſen wurden. In den Ver⸗ 
einigten Staaten iſt man in dieſer Hinſicht noch viel weiter ge⸗ 
gangen und die Preisermäßigungen haben dort bereits einen 
ſolchen Umſang angenommen, daß ohne tatſächliche Verringerung 
des Reallehnes die Nominallöhne nach einer Unterſuchung des 
National Induſtrigl Conference Board von Oktober 1929 bis Mai 
1950 um etwa 8 Prozent geſenkt werden konnten. In den Ver⸗ 
handlungen zwiſchen den großen Induſtriegruppen und den Ge⸗ 
werkſchaften hat ſich übrigens bei den Arbeitnehmern die Bereit⸗ 
willigteit gezeigt auch weitere Konzeſſionen zu machen, um die 
Produktionskoſten entſprechend reduzieren zu können. In der⸗ 
ſelben Weiſe it man auch in England bemüht, der Kriſis ent- 
gegenzutreten und man wird ſich ſchließlich auch bei ums kaum 
der Tatſache verſchließen können, auf dieſe Weiſe einen Ausweg 
aus der Abſatzſtockung zu finden. Der kataſtrophale Sturz der 
Rohſtoffpreiſe und die Verbilligung des Kredites geben die erſte 
Möglichkeit, auch im Detailhandel allmählich billiger zu werden. 
Und in dem Ausmaß, in weichem das Preisniveau wirklich zurn 
geht, und nicht durch neue Zölle und. Steuern künſtlich erhöht 
wird, werden auch Anpaſſungen im Lohnniveau an das effektiv 
geſuntene Preisniveau und damit Verbilligungen der Produf⸗ 
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tionskoſten möglich werden. Dieſe Entwicklung iſt unausweichlich 
und muß jedem Einſichtigen klar ſein. Je früher ſie daher frei⸗ 
willig erfolgt, deſto günſtiger wäre ſie und deſto lebhafter müßte 
ſie begrüßt werden. 


Ein neuer Getreideelevator. Anfang September wird in Lublin 
ein neuer Getreideelevator in Betrieb genommen werden. Dieſer 
Elevator hat eine Aufnahmefähigkeit von 24.000 Tonnen, wird aber 
vorläufig nur in einem Verhältnis von 50 Prozent (12000 Tonnen) 
ausgenutzt werden. Der Elevator iſt Eigentum der ſtaatlichen Ges 
und iſt in Erwartung verſtärkter Inter⸗ 
Polniſchen Regierung erbaut worden. 


Normung der Telephonanlagen in Polen. Auf Veranlaſſung 
des polniſchen Poſtminiſters hat das polniſche Innenminiſterium 
ſämtliche Woſewodſchaftsämter benachrichtigt, daß das Poſtminiſte⸗ 
rium demnächſt eine Normung ſämtlicher Telephonanlagen, 
Telephonapparate uſw. beginnen will. Der telephoniſche Aus ſchuß 
hat beteit8 die Normung für Akkumulatoren aufgeſtellt. Das 
polniſche Poſtminiſterium hat an ſämtliche ihm unterſtellten Amter 
die Weiſung gegeben, daß in Zukunft ausſchließlich genormte 
Apparate angeſchafft werden dürfen. Auch die Fernſprechteil⸗ 
nehmer ſollen von nun an nur noch genormte Apparate kaufen, 
und zwar, wenn möglich, ausſchließlich bei polniſchen Firmen, 
wobei gleichzeitig hervorgehoben wird, daß die Produktion von 
Telephonapparaten und Telephonzubehörteilen von der ſtaatlichen 
Telephon- und Telegraphenfabrik betrieben wird. Daraus geht 
hervor, daß man mit der Normung gleichzeitig den Zweck verfolgt, 
das Inlandsgeſchäft vollſtändig an ſich zu reißen. Die bekannten 
Weltfirmen des Auslands dürften ſich aber den vorgeſchriebenen 
neuen Formen bald anpaſſen und zum mindeſten dieſen letzten 
Nebenzweck vereiteln. 


ventionsaktionen der 


Firmennachrichten. 


t. Zahlungsaufſchub. Der der Firma „Blawat“, T. 3 o. p., 
vorm. Bank Konſumowy, Löbau, gewährte Zahlungsaufſchub wurde 
vom Kreisgericht Löbau (Lubawa), um weitere 3 Monate, d. i. 
bis zum 12. Oktober 1930, verlängert. —, Der der Firma Pomorjti 
Dom Zbozowy, Inh. Alojzy Bielickt, Löbau, gewährte Zahlungs⸗ 
aufſchub wurde vom Kreisgericht Löbau um weitere 3 Monate, 
d. f. bis zum 9. Oktober 1930, verlängert. 


Zwangsverſteigerung. Das in Okonin, Kreis Graudenz, 
gelegene, im Grundbuche von Okonin, Band III, Karte 89, auf 


den. Namen der, Eheleute, Juljuſz und Apolonja Bio rt omi Ei 
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Beſitzer ſe zur H. eingekragene Gründſtück, 0,9, 0 Hektat 
Größe, 180 Mark Nutzungswert, gelang: am 7. November 1930, 
vormittags 10.30 Uhr, vor dem Kreisgericht in Grandenz, Zimmer 
u. 2, zur Siorngsverfteigerung. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Vers 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 9. Yuguit auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 8. Nuguft. Danzig: Ueberweiſung 57,575 
Berlin: Ueberweiſung 46,825 47.025, L ond en RER 
43,44, Newport: Ueberweilung 11.23, Paris: Ueberweiſung 
Be Wien: Ueberweiſung 79,21—79,49, Zürich: Ueberweiſung 
Əl, 0. 

Warſchguer Börſe vom 8. Tugnft. Umläge, Perkauf — Kauf. 
Belgien 124,70, 125,01 — 124,59, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 
Danzig 173,48, 173.91 173,05, Oelſingfors —, Spanien —, 
Holland 359,05, 359,95 — 358,15, Japan —, Konſtantinopel —, 
Kopenhagen —, London 43,39, 43,59 — 43,28, Newyork 8,901, 
8 921 — 8831, Oslo — Paris 35,05 ¼½, 35,14", 34.96 ½, 
Brag 96; 42; 26,48 — 26,36, Riga e BL DS 77; 240,37 — 239,17, 

weiz 3,28, 173, 85, allin Wien 125,9 
12625 — 125.64, Italien 46,63, 46.80 — 48.56. “> 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börje vom 
8. Auguft. In Danziger Gulden wurden notiert Devilen: 
London —— Gd, —— Br., Newport —— Gd. 
Berlin —— Gd, —— Br., Warſchau 57,58 Gd. 
Noten: London 25,00 Gd., 28,01¼ Br., Berlin —— Od., 
— — Br., Newyork & 
Br. Zürih —— Gd. — 2 Br., 
Brüſſel —— Gd, —— Br., Helſingfors — — © 


Kopenhagen — — Go, —— Br., Stockholm —,— Gd, —.— Br., 
Oslo —.— Gd, —— Br., Warſchau 57,57 Gd., 57,71 Br. N 


Berliner Devilenturfe, 


Oln. Für drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmark In Reichsmark 
Dlskont 4 
una m Deuter Mart] eln ig. en e 


1 Amerika. 4.182 4.180 | 4.1805 | 4.1835 
1 England .... 20.389 | 20.403 | 20.368 | 20.406 
100 Holland .... 168.49 | 168.83 | 168.49 | 168,83 
1 Argentinien .| „1.591 1.535 1.528 1.532 
100 Norwegen | 112.10 | 112.22 | 112,08 112.30 
100 Dänemark. . 112.15 | 112.37 112.13 | 11235 
100 Island. . 92.05 92.28 92.03 92.21 
100 Schweden 112.43 | 112,70 | 11246 | 112.88 
100 Beigien.....| „38.52 58.84 58,51 58.63 
100 Ftalien .. 21.995 | 21,945 21.80 | 21.94 
100 Frankreich . . 16.453 | 18.435 | 16.445 | 16.435, 
109 Schweiz saw. | 81.239 | 81.485 | 81.925 | 81.485 
100 Spanien 741 48.73 | 48.85 | 46,59 | 46.60 
1 Braſilien 42 0.422 0.424 0.427. 0.420 
1 Japan e 2.970 2.083 | 2.072 
1 Janada 4.18 4195 | 4.185 | 4.193 
"LU se. 3.457 3,483 3.457 3.462 
109 Tichechoflowak.] 12.402 | 12.422 | 12.401 | 12.421 
100 Finnland. . . 19.523 | 10.545. | 10,522 | 10.542 
100 Eniand . „| 111.852) 7111,77 1.198,55 111.77 
100 Lettland .. 80.70 80.88 80.71 80.87 
100 Portugal. ... 18.73 18.83 18.79 18.83 
100 Bulgatien ...] 3.932 2.038 3.032 3.033 
100 Jugoſlawien . 7.428 | 7.440 | 7.421. | 7.485 
„100 Deſterreich. .. 59.12 83.24 | 59.115 | 59.235 
100 Ungarn . 78.83 73.47 73.185 73.55 
100 Danzig... 342. 81.58 81.4% | 81.53 
rei ien — — — 
100 Griechenland . . 8.43 „4a 5.425 | 5.445 
1. Kairo 20.875 79.915 20.87 20.81 
100 Rumänien 2.433 2.487 2.433 2.487 
Warſchauu 48.2 | 47.025 | 46.825 | 47.025 


Züricher Börſe vom 8. Auguft. (Amtlich) Warſchau 57.70 
Paris 20,28%, London 35,04%, Rework 5,14/,, Beiaien 71,974, 
Italien 26,93 Spanien 57,50, Amſterdam 207,20, Berlin 122,82'/, 
Wien 72,70, Stockholm 138.36, Oslo 137,90, Kopenhagen 137.90 
Sofia 3.7 Prag 15.2¼ ;Budapeit 90.21, Belgrad 9,12, 


Athen 5,70, Konſtantinopel 2.44¼ Bukareſt 306 ¼ , Helſingfors 12,95 


re Aires 1,88 ¼, Tokio 2,54. Privatdiskont 2 pCt. Tägl. Geld 
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Deutsche Volksbank 


SP, Z O. O. 


Centrale Bydgos 


Schnellste und sorgfältigste Erledigung 
g von Spareinlagen in jed 


K 


Gelbklee in Hülſen 50—60, Ink 


Maſthammel und gut 


Wedel & Co. Bromberg. 
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Die Bank 
5’ SE eine 884), 3h, 1 Pfd. Sterling 43.23 A, 
100 een ae Fee 172,50 Zl. 100 franz. Franzen 94,1 Ai, 


212.00 31.“ 100. Danziger Gulden 172,80 3]. 
> a Schilling 125,45 3h 


Aktienmarkt. 


ofener Börje vom 8. Mazut, Feſt verzinsliche Werte: 
b in Bea: gnro, Aonvertterungsanleihe (100 Ztoty) 
55,00 G. Sproz. Obligationen der Stadt Poſen (100 G.⸗Zloty) vom 
Jahre 1927 98,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 970 G. Tendenz behauptet. — In duſtrieaktien: 
Dr. Roman May 67,00 +. Tendenz behauptet. (G. = Nachfrage, 
B. = Angebot, + = Geſchäft, * ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. i 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 8. Auguft, 
Amtliche Notierungen der Getreide- und Warenbörſe für 100 er 
in Zl., Parität Waggon Warſchau; Mar'tpreiſe: Roggen 19,50—20, 
alter Weizen 36-38, neuer 32—33, Einheitshafer 22—28, Grütz⸗ 
gerſte 22—23, Braugerſte 25—27, Luxuswelzenmehl 78—83, Weizen⸗ 
mehl 4/0 68—73, Rogenmehl nach Vorſchrift 34—36, grobe Weizen⸗ 
kleie 15—16, miltlere 13—14, Roggenkleie 1050-11, Umſätze mittel, 
Tendenz uneinheitlich. 


Ar ipe Notierungen der Noſener Getreidebörſe vom 
8. Auguft. Die Preiſe verſtehen jih für 100 Kilo in Zloty frei 


Station Poſen. 
7 Richtpreiſe: 


Weizen. . 31.00—32.00] Raps. 446.00—48.00 
Modan ke 20.75 Felderbſen a 
Mahlgerſte. . # 21.50-24.00 | Biltoriaerbien . . 43.00—48.00 
Braugerſte. . 24.50 — 26.50 Tolgererbſen —.— 
Hafer . 21.50 — 22.50 Seradella we SAR 
Roggenmehl 60 32.50 Blaue Lupinen . . —.— 
Roggenmehl (70%). . Gelbe Lupinen —— 
Weizenmehl (65%). 52.00 — 55.00 | Rogaenitroh, loje . —.— 
Weizenkleie . 15.50 —16.50 Noggenſtroh, gepr.. = 


Roggenkleie . . 12.00-13.00 | Heu, loſe 
Peluſchten Heu, geyr. ` 

Geſamttendenz: be*tändig. Die Preisſteigerung auf den Auss 
landsmärkten hat zu einer Stärkung des Roggenexports und Be⸗ 
feſtigung der Tendenz auf dem Inlandsmarkt beigetragen. 


Marktbericht für Sämereien der Samengroßhandlun 

y Am 8. Auguft zahlte unverbindli 

für Durchichnitisqualitäten per 100 Kg.: Rotklee 140—190, Weiß⸗ 
tlee 150-200, Schwedenklee 140—180, Gelbtiee. enthülſt 100—120, 
arnatklee 160—200, 
Engl. Raygras, hieſiges 100—120, Timothee 49—45, Seradella 3638, 
Sommerwicken 40—43, Winterwicken Vicia villosa]64— 70, Peluſchken 
42—46, Viktoriaerbſen 38—42, Felderbſen, kleine 30—33, Senf 70—89, 
Sommerräbſen, neuer 48-59, Winterraps 45—50, Buchweizen 
50-35, Hanf 70-80, Leinſamen 50.60, Hirie 40—45, Mohn, blau 
3 Mohn, weiß 130—150, Lupinen, blau 35—37, Lupinen, gelb 


Berliner Produktenbericht vom 8. Auguft. Getredde : und 


Helſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märt., 
16—17 Kg., 245,00 — 248,00, Roggen märk, 72 Kg., 161,00, 


raugerſte 
_-, Futter- und Induſtriegerſte 189.00 — 200,00, Hafer märk. 
182,00—190,00, Mais —.—. k 
Für 100 Kg.: Weizenmehl 29,75—57,75, Roggenmehl 22.50— 25.00, 
MWelzentleie 9, 109,80, Roggenkleie 9.50 — 10,00, Viktorigerbſen 27,00 
bis 32,00, Kl. Speiſeerbſen 24.00— 27.50. Futtererbſen 19,00— 29,00, 
Beluichten 22,00— 24,00, Ackerbohnen 17,00 18,50, Widen 21,00 —23, 50, 
Lupinen, blaue —.—, Lupinen, gelbe — —, Seradella — , Raps» 
kuchen 10 60—11.60, Leinkuchen 16,80—17,50, Trockenſchnitze 8,40—9,20, 
SoyasEztrattionsihrot 14,40—15,40, Kartoffelflocken 15,80—16,50. 
Die Aufwärtsbewegung an den überſeeiſchen Terminmärkten 
iſt geſtern zum Stillſtand gekommen. und da man ber Hauſſe hier 
an ſich ſchon mit einem gewiſſen Miztrar 
reagierte der Produktenmarkt mit Preisrückgängen. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 8. Auguft. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytfupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 105,25, Remalted⸗Plattenzink von handels, 
üblicher Beſchuffenheit ——. Originalhüttenaluminium (98 < N 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Dre ý 
Barren (99%,) 194, Reinnickel (9899 %) 350. W tied fr lus 
50,00 52,00, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 47,2549, 25. Gold i rei⸗ 


verkehr —.— Platin —.—. 
Edelmetalle. Berlin, 8. Auguſt. Silber 900 in Stäben 
des Kg. 47,25— 49,25, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80 bis 


2,82, Platin im freien Verkehr das Gramm 5—7 Mark. 


Viehmarkt. 


Berliner Viehmarkt vom 8. Auguſt. (Amtlicher Bericht der 
Preisnotierungskommiſſion.) y y 


Auftrieb: 1987 Rinder, darunter 636 Odien, 424 Bullen, 
927 Kühe und Färſen, 1465 Kälber, 5948 Schafe, 482 Ziegen, 
7492 Schweine, 112 Auslandsſchweine. 2 
Die notierten Preiſe verſtehen fih einſchlielich Fracht Ges 
wichtsverluſt, Riſiko, Marktſpeſen und zuläſſigen Händlergewinn' 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts (jüngere) 60—62, b; vollfleiſchige, ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 57—59, 
e) junge, ileiſchige nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 
54—56, d) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 50—53, 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 
57—59, b) vollfleiſchige jüngere höchſten Schlachtwerts 55—57, 
e) mäßig genährte Jüngere und gut genährte ältere 53—54, 
d) gering genährte 51—52. Kühe: a) jüngere, vollfleiſchige höchſten 
Schlachtwerts 45—49, b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 
38—42, ch ſleiſchige 88.85. d) gering genährte 29—31. Färſen 
Galbinnen]: a) vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 
55—57, b) vollfleiſchige 51—33, c) fleiſchige 45—50. Freſſer: 45—48. 
„Kälber: a) Doppellender ſeinſter Mait —,—, b) feinite Maſt⸗ 
tälber 70—78, c) mittiere Maite und beſte Saugkälber 66-75, 
d) geringe Mait- und gute Saugkälber 55—63. 

Schafe: e) Maſtlämmer und jüngere Majthanımel: 1, Weide⸗ 


Wundklee 80—100, 


Migtrauen gegenüberitand, 


maſt 65,.— 2. Stallmaſt 64—68, b) mittlere Maſtlämmer, altere 


] > gut genährte junge Schafe 1. 60—63, 2. 50:4 
e) fleiſchiges Schafvieh 52—58, d) gering genährtes Schafvieh 40—48. 

Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 65-67, 
b) vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgewicht 67—70, C), voll- 
fleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendaewicht 68-70, d) vollfleiſchige 
von 160—200 Pfd. Lebendgewicht 67-70, e) 120—160 Pfd. Lebend⸗ 
gewicht 65—66, g) Sauen 61—63. 


Ziegen: =., i rede TEL AR re ee x 
Marktverlauf: Bei Rindern ziemlich glatt, bei Kälbern, Schafen 


und Schweinen glatt. 
- 


1 ` 


. 
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Der Curopacnadjiis. 

In der erſten Meldung über das Ergebnis des dies- 
jährigen Europarundfluges hieß es allgemein, daß Mot- 
zik und Poß die gleiche Punktzahl hätten und daß Morzik 
der Sieg zugeſprochen worden jet, da er die beſſeren Start- 
und Landezeiten zu verzeichnen hatte. Hinterher hat ſich 
aber herausgeſtellt, daß ein Rechenfehler vorlag und 
Morzik mit 427 Punkten an der Spitze liegt. Poß hat 
23 Punkte und Notz 419 Punkte zugeſprochen erhalten. Es 
folgten fodann Miß Spooner als Vierte mit 416 
Punkten, als Fünfter Polte mit 409, als Sechſter Car⸗ 
berry mit 405, als Siebenter von Maſſenbach mit 
399, als Achter Broad mit 395, als Neunter Krüger 
nit 394 und als Zehnter Dinort mit 385 Punkten. 

Die weitere Reihenfolge iſt: Oſterkamp mit 384, von 
Höppen 383, Luſſer 363, Riſticz 342, Thorn 338, Finat 337, 
Plonezynſki (Polen) 336, Siebel 335, Wieckowſki (Polen) 
329, Dr. Paſewaldt 318, Arrſchart 311, von Waldau 305, 
Benz 304, Gothe 288, von Freyberg 272, Erzherzog von 
Habsburg⸗Bourbon 245, Lady Bailey 234, Bajan (Polen) 
225, Roeder 217, Geoͤgowd (Polen) 169, Andrews 163 Punkte. 

Der erneute Sieger des Europarundfluges 1930, Fritz 

torztif, der nunmehr zum zweiten Male den von dem 
franzöſiſchen Aeroklub geſtifteten Wanderpreis nach Deutſch⸗ 
land bringt, iſt als Fluglehrer bei der Deutſchen Reichs⸗ 
verkehrsfliegerſchule in Braunſchweig beſchäftigt und gilt 
infolge ſeiner jahrelangen e arte als 8 
als einer der beſten Inſtrukteure in dieſem Fach. 
Vor dem Rundflug in dieſem Jahr hatte ſich Morzik auch 
noch einem beſonderen Training inſofern unterzogen, als 
er auf den verkehrsmäßigen Strecken Flugzeuge der Hanſa 
flog. Der Sieger, der fon im Kriege als Flieger tätig 
war, iſt 35 Jahre alt, verheiratet und Vater von zwei 
Kindern. 

Der zweite Preisträger, Reinhold Poß, ſtammt 
von der Marinefliegerei, in deren Reihen er als einer der 
erefahrenſten Piloten während des Krieges galt. 


Kriege widmete er ſich vornehmlich den Verſuchen der Luft⸗ | 


Spółka Akcyjna 


Telefon 19 ui. Dworcòwa 18c 


Sieallesn nicht 
42 p 
wenn Sie im gesunden, schulden- 
freien eigenen Heim wohnen. 
Wir verhelfenIhnen dazu durch unser zinsfreies 
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zur Verfügung stellen. Au eine monatliche 
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1 prämienfrei in der Lebens versicherung. 
% Unsere Sperrkonten bieten größte Sicherheit 
— —— 


Erbitte kostenl. Prosp. 


Deutsche Bòu- t Name. r 
N schaitsg meinschati Adresse:: à 
Köln, Riehlerstr.31a Als Drucksache, mit 5 Pig. tranklert, 


Wiederum ‚Zwei Millionen 


zugeteilt. Die Gesamtzuteilung der letzten 
12 Monate steigt damit auf über 7 Millionen. 


Vertreter auch für größere Gebiete gesucht. 


E ED Uhr aus amerikanischem Gold 
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Trägt d. Käufer. Weltfirma „Chronometre* 
Warszawa, Skrz. poczt. 939, oddz, 103. 8801 
Hunderte empfangener Danksagungen be- 5 
slätigen die Güte unserer Uhren. 
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Koscſelna 23. Preislifte üb. alle Garartitel en. 


Nach dem 1 


Beste Sparanlage ist die Versicherung im 


Tow. Uhenpierzon „VITA“ in Warszawa 


Die Versicherungsgesellschaft „VI TA“ ist eng verbunden mit der 
Schweizerischen Rückversſcherungs- Gesellschaft in Zürich 


Nimmt Versicherungen für den Todesfall, Lebens-, Aus- 
steuer- und Rentenversicherungen bei aller Art Unfällen und 
Verantwortungen, sowie Eisenbahnkatastrophen entgegen. 


Abteilung in Bydgoszcz 


Tüchtige Akquisiteure und Vertreter gesucht. 


Größere ri Ra are 3 01 Nauf een 
auf nicht aus⸗ 
ſchaften an de Wesch 19 0 Suchen Sie Käufer? 2 


ektanten J 


— fude ein ioin, 
Suae pr e pan Len Meckelburg d Ce, Poznan 3, |, 
Stell aß cherei⸗ e Matrona Jactomstiego 35. | u 


fahrt und war als einer der kenntnisreichſten 
Verſuchspiloten viel beſchäftigt, beſonders in den 
Junkers⸗Flugzeugwerken, denen er jahrelang angehört hat 
und für die er auch an dem „B. —3.⸗Preis der Luft 1925“ 
teilnahm, ebenſo wie er ſich bereits im vorigen Jahre cr- 
folgreich an dem internationalen Rundflug 1929 beteiligte. 

Der dritte Sieger, Oskar Notz, iſt aktiver Ober- 
leutnant bei der Reichswehr. Er iſt Oberleutnant bei einem 
bayeriſchen Infanterie⸗Regiment und lernte erit nach dem 
Kriege das Fliegen, gehört alſo, fliegeriſch geſprochen, zu 
den deutſchen Jungfliegern, deren beſten einer er iſt. 


Polniſche Kritik. 


Der hieſige „Dziennik Bydͤgoſki“ veröffentlicht in der 
geſtrigen Ausgabe einen Sonderbericht feines Berliner Kor- 
reſpondent en, in dem das Ergebnis der Konkurrenz bekannt 
gegeben wird. Die Feſtſetzung dieſes Ergebniſſes ſei, ſo 
ſchreibt das Blatt eingangs, völlig objettiv erfolgt, da 
in der Schiedsrichterkommiſſion ein franzöſiſcher Oberſt den 
Vorſitz führe, und die Mitglieder der Kommiſſion den ver⸗ 
ſchiedenſten Nationen angehören. Auch ein Vertreter Polens 
befinde ſich in diefer Kommiſſion. Nachdem dann die Sieger⸗ 
liſte mitgeteilt wird, ſchreibt das Blatt weiter: „Ein ſolches 
Ergebnis des Europarundfluges wurde vor allen Dingen 
durch die techniſchen Prüfungen hervorgerufen, da die Eng⸗ 
länder bekanntlich während des Fluges ſelbſt die erſten 
Plätze einnahmen. Wenn man berückſichtigt, daß die Deut⸗ 
ſchen auf Grund ihrer beſonderen Technik und ihrer guten 
Flugzeuginduſtrie Apparate geſchaffen haben, die zu den 
techniſchen Prüfungen ſich beſonders eigneten, und wenn 
man bedenkt, daß der techniſche Wettbewerb nur zu einem 
Teil die Eigenſchaften der Flieger, zum anderen Teil aber 
diejenigen der Apparate zu prüfen hatten, ſo iſt klar, daß 
die Engländer die beſten Flieger ſind.“ 

Auf entſetzlichen Umwegen will man ſo den deutſchen 
Sieg, der rückhaltlos von der ganzen Welt an⸗ 
erkannt wird, verringern. Die Deutſchen haben die 
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Suche einen Laden 


mit Nebenſtuhe in beiter Lage Brombergs und Toruń von 
fofort oder ſpäter zu mieten. — Angebote mit Preisangabe 
erbeten unter „Cheimno“ Moſtfach 24. 
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Bielitz. 

Schüler welche eine der Bielitzer deutſchen Lehranſtalten oder 

p dic Staatsgewerbeſchule beſuchen, finden die beſte 

Sat im D nes Schülerheim der Nord mark. 


Das Seit n it vollßoammen ze eitgemär 8 einge richtet, umfaßt drei 
05 tu der ſäl e. mehr rer de Einzelzimm er für drei oder Zög« 
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755 2 . ie id- und Autzräume, Wannen⸗ und Brauſe⸗ 
bäder. uch iteh it d 


Zöglingen eine eigene Bücherei, ein Klavier, 


ein Garten, ein ( und Turnplatz zur Verfügung. Die Leis 
tung des Heims und die Erziehung der Zöglinge liegt in den 
Händen er fahre ner Schulmänner. Im Berme altungsrat find die 
Lehrkörper der Bielitzer Lehranſtalten vertreten. Nähere Aug- 


kunft durch Proſpetke. Anfragen find zu richten an die Leitung 
des Deutſchen Schülerheims der Nordmark in Bielſko (Bielitz). 
Poln.-Schlefien, ul. Wyſpienſkiego 5. (8650 


ERBE EEE EEE RITTER ·’—i³ AS NEBEN HEERES TE SZENEN 


die beſſeren Flieger! Dieſe Kritik iſt völlig unſachlich, 
denn in allen Fliegerkreiſen — nicht nur in den deutſchen — 
hat man die diesjährige Ausſchreibung des Europa rund⸗ 
uges bemängelt und ihre Anderung als ein Ent- 
gegenkommen gegenüber den Engländern 
bezeichnet. Man hat nämlich in dieſem Jahre — und darin 
wird das Zugeſtändnis an den engliſchen Flugzeugbau ge⸗ 
ſehen — eine beſonders hohe Bewertung der Ge⸗ 
ſchwindigkeit vorgenommen. Trotz dieſer Begünſti⸗ 
gung der engliſchen Maſchinen bat das Ergebnis gezeigt, 
daß die deutſche Flugzeuginduſtrie und die 
de utſchen Piloten auf ihren handlichen, in Anſchaffung 
und Betrieb billigen, leichten Privatſport⸗ und Reiſemaſchi⸗ 
nen ſich die Siegerplätze ſichern konnten. Daran werden auch 
Kritiken von der Art des „Dziennik Byoͤgoſki“ nichts ändern. 


Über den Mißerfolg der polniſchen Flieger 
ſchreibt das polniſche Blatt, daß dieſer hauptſächlich durch 
das nicht beſonders hervorragende Flugzeug⸗ und Motoren⸗ 
material hervorgerufen wurde. Anf alle Fälle ſeien die 
voreiligen Jubelhymnen der polniſchen amtlichen Tele- 
graphen⸗Agentur „PAT.“ völlig unnötig geweſen. 


Offeriere ab Lager 


Teer, Cement 
Dachpappe 
Kachelöfen 
T-Träger 

J. Zraeka 


Więcbork 8270 


e Rraftanlag 


spart Brennstoff und 
Lohn, entlastet Sie 
von vielen Sorgen 
und schafft Ihnen 
Gewinn. Ob für Sie 
eine Wolflokomobile 
oder ein Buckauer 
Diesel vorteilhafter 
ist, hängt von Ihren 
F 
ab. 

Wir ecke ar 
gern. Schreiben Sie 
noch heute an Blumentöpfe 


Vertrefer für Posen u. das südliche in 1 —.— 
Pommerellen; Brzozowa 69. 3918 
Oberingenieur M.Rowecki, 


Poznan, Plac Wolności 1 
Telefon Nr. 53-71. * 8 PS, 


Verireier für den Freistaat Danzig 7 3 — m. neu. Feuer 
und das nördliche Pommerellen :f4 ebt, Deeiömal 


Hodam & Ressler, Maschinenfabrik, 60. X 22 
Danzig, Hopfengasse 8102. ee tdfon-Trattor 
Maschinenfabrik er ee 


1 geb. Säckſelmaſchine. 
15“ Schnitt für Kraft- 


D BuckauR,Wolfas 


betrieb, 
Magdeburg. Simmermann 4 m 


1 ah Drillmaſchine 
axonia“. 3 m breit, 
Ineuer Stroh⸗Elvator 
auf 2 Rädern, 
ſämtl. Maſchinen ſind 
fait wie neu u. betriebs · 
fähig unter günſtigen 
Zahlungsbedingungen 
zu verkaufen. s592 


gungen 
gungebet 


bis ſofortigen od. par 
ieferung gibt zu 50% 


8500 


über Poſener Markt⸗ X 
A AA 
7 Mittergut Brzemionga TE 


p. Lniano. 888 r Pom. 
een 170. 170. 
baruna Fertel = 


un mres 6 Wochen olt, vertauft - Dampf: 
Dreſchſatz 


o ehe Wenden nig Lotomobile Flöther, 
Bech ede ee e ae e 

. Dworcowa 17, A. Lüdtte, Otorowo, eſſe P amn n beſter 

5 ung 8541 

— 899. gat dl 0lac3. 9 5 taiten Flöther, 

Sichere mit Kugellager. 

hund mi act Garantie, 

für den bi 2271 Preis 


bild hun „ 1 J., 8000 Zloty. Auf Wunſch 
Grift iteng: EA GR Ziel bis zu 2 Jahren. 


„Polonla“, 


Nale ı1. Uppe tiz : Rytlewsti, 
sverta Polch * un n. W. Telef. 88. 


pes reg geh 
—_— m a Breitdreſchkaſten 
obelbank Igedraucht, ih en 


runwaldzka 142,11, |laner zu verlaufen, ano 


„8 ki, 
11 Wonne. ee 
ent, 1 Henze Borma me 
botim, 10 eiene Pianino bes 
ſchönſter ebe⸗ Gürbottiche. empf. billigſt Maiewiti, 
3910 


1 reling, Motore Bomorita 65. smo 


äufli eilig zu verkaufen. 2 

— buró 11.8.8648 a. d. GE Gold Sante 
kauft B. Grawunder, 
Vahnhoſſtr. 20. Tel. 1886 


Mahagoni: 387. 


Schulden⸗ Waller, pi oszoz chlafzimmer 
er), Pd “1.5 Rynek 5/6. preiswert zu verkaufen 
, Grud ban sei f N. Katz. Möbeltiichlerei, 
1 gebrauchte Kosctufſzki(Königſtr.) 56 


Wagen ii: Obſt od. für 


Milchhdlr. zu 
vrl. Grunwaldzlags. 92g 


Gutsverw. N Eleg. Kinderwagen 


w, Tucho billig zu verkaufen. 
. Dworcowa 3, ITrepvei Ei 


fel 


Hausgrund 
Ker 1 vi. 


6.2.3. 


Tiſchler⸗ und Bau⸗ 
nittmaterial 
000, An«| bei Kafie, 


nd u. Ge⸗ 


eis 13000 


alt, tauft sgg zu kaufen geſucht. 


N. 


Ausstellungs-Salon 


Bydgoszcz 
Gaanska 149 . Telefon 2225 


Gärtner 
ſelbſtändig arbeitend, 
mit guten Zeugn., ſucht 


„ vergeben Baugeld! aschinen 


A K ññ̃ 
und Hypotheken⸗Darlehn 
Eigenes Kapital 10—15 % vom Darlehnsbetrage Vr 
erforderlich, welches ee Monatsraten erſpart I ER 
w a — - 
Keine Zinien, nur 68 % Amortiſation l EA l Gärtner 
„Hacege“ k. 8, m. b. H., Danzig. Haniapl. 2b | E | aan 
Auskünfte erteilt: 2 | ` a are 
Herr W. Biehler, Bromberg. Maris. Foha 23/25. 11 5 N ; 265 mor 103 90 3860 
Ware A, Kerignicki, 
Janiſzewo, 
poczta Pelplin. 


A 
c billige Brillen und Klemmer zu verkaufen. ee, eee ee, . verheiratet, ſu 
Unser Dienst am Kunden ist j 1. Oktober ode 
| ente, bezw. beste Qualitäten in Brillen Kompressorloser | Verlangen Sig Sonderdruckschriften u. Angebot l e don! 
5 Und Klemmern preiswert abzugeben. Die 6 RI d | ; o im Beruf, mi 
Preise sind 2 t oßen Tei ( ) ; n und eignen 
V andes I A. P. Muscato, sp. z o.p, Tozew (Dirschan). [seat negere 
u) 2 2 a TERN Syaani TRY LER , r r itte zu richt. u. H. 
Die vielen Vorteile, «= $ Sparguelle 15: e N Deele a 
W i 3 i he & \ part Für unſeren Getreide, .. Stellun als Verkäu⸗ 
© b tigen 2 (ter yet ee Airean m (|U. Maſchinen⸗ Handel] Gärtne ferin. Off. unt. D. 3911 
D Wissenschaftliche Angenuntersuchung, $ 0 eee PEI 7 E Pariser sgl. unverb. bewan. . e. N 
® korrekteste u. individuelle A g i rbe, Hand- 3 * "i Aula 
© derGesielle, die tachmännische,unelgen- ar gr Dre i P Modelle dert in allen Zweigen Aelt. Perion ſucht — 2 
nützige Bedienung nicht zu vergessen ; der Gärtnerei, mit gut. als Wirtin o 
8 7 . und Schrotmühlen 801 . empfiehlt 7829 Zeugniſſ. beid, Sprach. Fi 
2 OPTIK. PHOTO. @ durch eigene Nee eee 0 Warszawski. Skład Futer mächt. ſucht v, 1. Sept. Off. 2 it 
© A KRAFT- u. LICHT- || „Agraria“, Sp, Rol. od, 1, Oktob. Stellung d. Geſchſt. d. Ztg. zu Jen 
5 Augenoptiker sen pr Danzi 4 ; 3 unter Leitung von Frau auf einem größer. Gut, | — nT 
è $ g NLAGEN Jandl, z ogr, Odp, n e , 1 8 i 
G z 75 A 1 i wo möglichit ſvät. Ver fu 2. 
Hündegasse 16 ‘gegenüber der Post), % ro perra è BLAUSTEIN Ibelratung aeitattet it. Fkiſeuſe „unt. K. 
— —— WITT & SVEND SEN e AS i Dworcowa 14 Tel.1098 Fin t in aner röberen 3849 a. d. Geſchſt. d. Zig. 
-z „m. b. H. 8458 gm di ht. 3844 


| £ 5 8 telligente Herren als Umarbeitungen, Reparaturen u d. Beier e 0 Dame 5 
|| Tel. 24531/32 an 21 einer Seriherungs-|N in elgner Werkstatt Tächtiger; [indt pai, Mietungste., 
i EEE | Uttion-Gefeilichaft. Off. Annahme von Pelzen zur Aufbewahrung. auch zur jelbitd. Führg. 


Fabrikat | 


; — ter L. 3937 a. d. Ge⸗ ' . 
Par aS Ria loaitsje een bee e , goa an Die Oo: 
Bezirke: p a À talt. 

Prennerei- Genen eeni . Merfmeitteritelle — 


Gdynia - Weiherowo — 


in größerem Tiſchlerei⸗ 


E ; leder füng. Gehilfen 
Roscierzyna - Kartuzy W mit poln. Sprachtennt 


Kraftbedarf 6 P. 9, 


A j niſſen ſucht = Hauslehtetin 3 ae If. u. 
| Tezew-Starogard- Gniew „II Brennexeigenoſſen⸗ oder a bitte zu ſen⸗ an d. Geſchäftsſt. d. Itg. ver 
Chojnice — Sepöino — Tuchola bert Kindergärtnerin * Sapieha ane air 
are, fin 1. Alae meme Staistorne a Slhllelber- Geier 


Grudziadz — Swiecie — Howe sw 


ist die Vertretung für den 
BMW. Kleinkraftwagen 

(Verkaufspreis 3.750. — bis 4,500.— Dzg. G.) 

noch zu vergeben. Versierte Interessenten 
wollen sich wenden an Generawertretung 

| at Feinbackerei zu erlern., 

Rosel 8 Balkowski, Danzig tann ſich v. iof, melden. 

Aitsehoitland 7—10. Tel. 268 35 386. 5 j In tiaa F ih, 

f P q e b 
989 880 885 42 


7 i 
Gehilfe sumen- 
zucht für Handelsgärt⸗ 
nerei geſucht. Off. unt. 
H. 3924 an die G. d. Ztg. 

Lehrling 


w. Luſt hat, die Brot⸗u. 


mit poln. Unterrichts⸗ Junger, eliſcher ſucht von fof. od ſpäter 
erlaubnis für m. drei e ger Stellung. Off. u. W. 3880 


oo A 
adeis im Miter on T, Förſter d. d. Geichit.d. Jeita erb. 
und 3 Jahren. 8618 
Fraugemgerdgrieböle, Junger 
u. 5 Jahre im gräflich. 


Tylowo. unverheiratet, 1,82 m Fleiſchergeſell Haushalt tätig war, m. 


poczta Krokowa, pow groß, militärfrei, ſucht 
19 J. alt, evangel., fuchtı beit. Zeugniſſen, ſucht 


Moriti. geſtülzt auf gute Beug- 
Suche zum 1. Septemb, niſſe u, Empfehlungen Stell, von iof. od. pat. zum 15. Auguſt oder 


mit marktfähiger Reinigung. 
Preis 4000 zł. £108 


Bruno RiedelChoiniee | 


4 Maschinenfabrik und Eisengießerei. I 


25 J., die ein Jahr die 
Kochſchule beſucht hat 


2 Bementündftein Malone Saat⸗Getreide 
R en 


ig. erb. 


Gebild., jung. Mädchen. 
das auch Handelsſchule 
beſucht hat, ſucht Stellg. 


i Geſchſt. d. Ztg. erbeten. 


Gärtner 


Mullergeſelle 


23 Jahre alt, in letzter 


1 H 9 H Ilpfannentiſch aus anit. Fam. kräftig, für kl. Landhaushalt. 


poln. u. deutſch ſprech.] Angeb. m. Zeugniſſ. u. 


41 of ; R led., 23 J., vertraut mit S üb. i 
nur / Jahr ur e ert abzugeben 1. Beituter > 4. upſaat dal, Ich, Wales Rai algen Mall, i Gartneri, Ichlag. don folott Soer paet nig Haustochter 
* 4 A. Schendel, mieten. ' 2. Zeeländer 1. Ablaat £460 fone ? ae Pons ie. sy Pelplin Arbeit, m. gut. Zan. u. Stell < = P g 
— h] Wei zen „ (Pomorze). gs ſehr gut Empfehl. ſucht e ung ® Oder im Heſchülſt. 


3. Graniatka Dank. . Abſaat 
4. Spal. Sonnen JI. Abſaat 
5. Biel. Edel Epp II. Abſaat 


AR 


Motorpfiu 
25 P. S. 


F eg eee Bronistaw Lewandowski, | Gefl. Zuſchrift. unt. S. 
Junger Maul Einfache Stütze box Gi i Ster | Mate Cyste, p. Chełmno ss D, Oriade 
g der Luſt bat, das il fi 5 7 dieſer Zeitung erbeten. 
kannt durch die Pom. Izba Roln, en. engl. Mädchen s 
al T „ner e fe ta Molkereiſach malen ee Sücjtiger Müller Im Haush. erf., engl. 
Winter gerſte zu erlernen, kann ſofort mit Familien anf 1 Arb. jowie Elektrolicht⸗ (28 J.) ſucht von bald 
3 0 der 15. Auguſt in hie⸗ auf Landwirtſchaft üb. I traut, t 
Bemiſterke Bfſerten auf Mumie. ſicer a a n Nie- 200 Meng geschl. Bf Brennerei⸗ _|a temesten ans, tust! lellung Als Stütze 


; ke treten, Lehrzeit 2 J. u. u. L. 8640 d. d. G. d. Ztg. t Stellung als alleiniger * 

5 Dar. a 100 Hog Ae gabre fa Wiechmann Ta e re? W ee ſucht Verwalter A 77 1 88 der gausiau 
= scharpfiug, beides in bestem Zustande į 3 Sad ' 1 „Bin 8 J L. „d. d. Z. lau? gr. j í 
SA sehr preiswert abzugeben. . —— i nbi m a p. Cho nice. e e e 


: — — n im Fach, auch vertraut z unter R. 8508 an die 
— — —— — — Herumht zen achtb. Stubenmädche eee 5 „zehrling Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 

; i tern, der mi en u. Kartoffeltrocknerel.ſucht stelle in Kolonial- Jer Freundinnen, die 
Schmiede- u Gtellmacherlehel 5i bo: a Bisher e e e ee ee 
u ag etis nme 32. er en. Rogalin. Kitnowo, 8554 Offerten unter 3. 8602] T. Walentewiez, | ein. bejer. Sande u, 


= poczic Jaſtrgeblec, welt Len ewe 9 d. elch. d eg erb. Borówno, v. Cheimno, | Stadthaus d Il. Stelle. 
* 
Oebild. engl. Fräul 


i 15. 9. evtl, 1.10. Stellg. 
ein pow. Senölno, '|Gelucht wird zum 1.9. Brennerei: Suche für meinen 15- als Wirtin od. Stütze: 
Suche 4. 15. 8. d. Mts, Stubenmädchen rennere jährigen Sohn (Getun: die and. 24 J. eval. 
D 1 mit abgeſchloſſener Schulbildung, zu 2 Kindern, zuverläſſig. u ehrlichen 
chtung! 7 u. 9 Jahre, z. 1. Septemb; geſucht. Stellung 


„w. 
daner), der Luit hat 15. 8. eventl. ſpät. 
e t verwalter Gleiter zu werden, Stellung 9 e ade 
Ausführ! ; 3 Stütze. wo ſie fi 
Kaufe Schlachtpferde e det der Nag im Haushalt Knecht. meine Lehrſtelle Fock ervontommn. t 
und bitte die Herren Beſitzer und Pferdehalter Angabe des Alters u. Gehaltsaniprüce unter K. Haßmann. 


de B in Pommerellen oder Etc. Koch- und Näh- 
um gefl. Anruf. 3713J D. 8619 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. ordon, im Freiſtaat Danzig. |tenntn. vorhand. Geil: 
W. Semrau, Robihlädterei, Sw. Janſta N pow. Bydgoszcz. 8885 


` 2 Relinerinnen oder uldamen Ledig, Nann snz 


Hodam & Ressler 
Maschinenfabrik 


v DANZIG 8601 G 
Hopfengasse 81/82, Telefon 23528/29. Ø 


Telefon 286. 


$ r a 9. . 10. | Pomorze). 

Bedienen der Gäſte, juht Brunt, Liſiogon poczta Zblewo, 8 uch ___ EE 

1 tüchfiges Sausnddchen "za sange ws Ft er TT Beben ar el anne 
ma“ Junge. us J. c Piel. eos Lehr- fü ein, L. d. G. b. J. 


Idas gut kocht u. ſelbſtändig wirtſchaftet zum ‘ ) 
- — e. Septbr. geſucht. Danzig. Hopiengafie 9. ihi. 9 d | Hausmädchen erl. nicht erfordert ift, 
Ein tüctiger Suche ab 1. 9. 30 nun. e Sue wu ii ieh weiches unbedinet u Brennerei⸗ eee eano) Fand wirtstochter 


2 Hegmiet es 8611 Tclciaſchel he | verläſſig und ebrio 15 verwalter Zuſchrift. unter B. 8520 | ht ab 15. Auguſt 


i 1d für größeren Geid a. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. 

Elev en 12 ar, juga vi haush. in grob, K 2 vertr. mit Nechnungs⸗ Suche Stellung zum che Stellung zum M Stütze, 
wird z. 1. 9. cr. geſucht. oder Eleven oder jung. Beamten, (Blumengeihäft). dorf, Of. unt C. führung, Elektrizität, September als Landhaushalt bevor» 
Benldübigte Ronio, z > ſtellt ſofort ein 8897 Polnſſch perfin Wort a.d. Geſchſt.d.Zeltg erb Trocknung, Molkerei. „1. September ais zugt. Familienanichluß 
abıchriften u. Gehalts» mit Vortenntniſſen. Otto Kobmert, u. Schr. fürrennerei⸗ Pe Fräulein Suche sum 15. 8. oder t Ste i erwünſcht. Freundliche 
aniprüche zu fenden an| E. Pawlitz. Sobötla, Hoch⸗ u. Tief eon h und Rübenwirtſchaft. X 1. 9. € n beſſeres 8637 i 5 ! Ungeb. unter J. 8474 
Dom, Bagno, p.| p. Rogoimo Zamet, Sereno. Teleton A Offerten unter D. erb. zu 2 Rindern, Tu. 129, Mädchen ßenden unter N. 8544| Get, Juſchr. u. D. 8456| L a Tr ta, 
rr . , Belbl.. Jelg erb. | a E. 884. B. 8 Fräulein, e ae 
eee eee eee Geiucht gum ebe e Schuler 8515 . 5 8 unner M ann tzie er n De a GL 

er ſpäteren Antritt tigt, ſofor „Meldg. an Frau Marta } 25 lung als 
ropi S REIT murahe Offerten unt. ⸗Torun“ Wiens, Reute ichsdorf. n auch als Bonne. ſucht 
rift mächtiger Annen tazbeditkon Freiſtaat Danzig. Wort u. Schr. mächtig, ab 1. Septor Stellung. einfache Í k. 
Wirtſchaſts⸗ San e landen Ale uni. M 8570 A ofngebote unt. R. 8478 
€ * 5 ie Gef sit. d. Zeitg. b 
Suche H rliches eres. das auch koch. kann und Dauerſtellg. v. 1, 10. die Heinalisit, D. eng. an D, Geſchäftsſt. d. Ztg. 
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2 0 y auß, dem Haufe ſchläft ä Suche für m. Tochter 
f „od. ſpät, Gefl. Off. . = 
ee Mühen e a gung, Nibe 
poczta Witoſſaw, pow. eee Pniewy. 872 p wig „ 
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Wir ſuchen gegen Firum, Proviſion und Diäten, einen 
unbedingt verläßlichen, ledigen sw 


Neiſe⸗Beamten 


welcher der polniſchen und deutſchen Sprache in Wort 
und Schrift mächtig und bei Likör⸗, Schokoladen, 
Bondon- und Limonadenfabriken, ſowie Apotheken und 
Drogerien beſtens eingeführt iſt. Gefl. Offert. unt. 
„Bojen u. Pommerellen“ an Ann.⸗Exp. Wallis, Torun. 


1 n 4 N f $ Szamotuly. D 1 Unſcht 

Wyrzyſt. aushalt und Ge. || | eee ee eee aA Y Jahre alt, wün 
äft nach Katowice. l | 8 den Haushalt und das 
bn bt eine Waiſe Slellengeſuche Hbergärtner in beilerem Fauſe. Kochen zu erkersen, 
15d Bert a | Engo pon Wi. oopan, RL Ele er e por a bena, erminet 
Fri und Dau 9 ge=| Suche von iof. od. Jpät. ſu ellung p. jojort. u. Nähkenntniſſe vor⸗ geh, y e 
Herren Friſeur legen iit. Deutiche und mit 2500 l, Kaut Sell. e Offerten an 16580 1 Guts haushalt Nähten atn. vorhanden 
A e E ee Gag 
g ort ein 8521 r . esgleich. Off. u. A. Mareinkowskiego 11 unter 3. 8638 an die Margon, p. Zu, 
P. Zeidler. Woltstun.!a.d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. la, d. Geſchſt.d. Zeitg.erb. unter Nr. 56,113. IGeichit, d. Ztg. erbeten. ul. Diuga 5. 8573 


DEE 


lDiaioiololnolo'nlo'nio'niololalioiginiolaiojo'njoigioialoin/ololole 


s von jofort oder jväter „u. dtid: |1. Sentember S E 
í Stellung. Gefl. Offert, Gefl.? U. W. Angebote unt. ‘gS 
Slubenmüdchen unter 8636 an die ſa. d. Geschl. d. Selta erb. .d. Geſchſt d. el 


mit all. ins Fach ſchlag. gebd. Landwirtstochter 


1 


ar ia, 
r 


PENNA 
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AIF eN nee 
REDE on a ar Me Fee 


Se 
l 


S Er 


BEBESESFRERANG eee eee 


* N i ahlscheiben aller Systeme 
Die Verlobung unserer Tochter Meine Verlobung mit Fräulein ||: uruck 5 Harder und Stern-Schare — Stäbe für Karioffelmaschinen 
5 2i 2 =. Prima Stahlpflugschare und Streichbleche — Drillschar- 
Wilfried von Plato mit Herrn Wilfried von Plato, einzigen |: Dr. med. Jdaszewski : spitzen und Getriebe für all, Maschinen — Original 

2 ” 15 2 estalia- un A-Separatoren — Günsti 
Alexander von Stiegler auf ia a verstorbenen Herrn || Spezialarzt für innere Krankheiten $ en ehe Lagor in allen Rohgubteilen 
A R 3 Karl rich von Plato König- H Bydgoszcz ul. Marsz. Focha 43 — mtliche Teile UBN - Liegnitz am Lager 

Sobötka zeigen wir hiermif an ’ = , 25 A 5 

i lichen Leuinants im 1. Gerde - Regi- 3 nun st 12 35 e Bruno Korth, Kordeckiego 3, Tel. 1276 


f i ment zu Fuß, und seiner Frau 
Erik von Witzleben e ea ae 


Stephanie von Wißleben busen, zeige ich hiermit an 


Zurückgekehrt! Bekanntmachung. 


188 D H Hiermit wird, öffentlich bekannt gegeben, daß ein einheit 

7 in einheit- 

geb. Götz von Olenhusen Al d Sti [ T. epner licher Brotrabatt beim Engros-Verkauf von 0,05 21 festgesetzt 
ESXander Don leg er Spezialar2t für ges] wurde, welcher vom Montag, dem 11. August 1930 in Kraft tritt. 


Chirurgie u. Orthopädie 


Cech Mistrzów Piekarzy Budgoszez 
Danzig, Sandgrube 23. 


Dwór Szwajcarski Zydgoszez 
Bydgoska Fabryka chleha Jams. 


Liszkowo, K. BobZenicy im August 1930 Sobótka, P. Pleszew 


Statt jeder bejonderen Anzeige. 


Am Donnerstag, dem 7. d. Mis., abends 9 Uhr 
verſchied nach langem, qualvollem Leiden unſer lieber 
Gatte und Vater, der 


Nentier 


Oskar Krieger 


im Alter von 72 Jahren. 
* Die trauernden Hinterbliebenen 


j$ Clara Krieger geb. Gerber 
; Alice Krieger. 
Bromberg, den 9. Auguſt 1930, 


Die Beerdigung findet am Montag, d. 11. d. Mts., 
nachm. 3 Uhr von der Leichenhalle des alten evangl. 
Friedhofes aus ſtatt. 3914 


Die Firma Gustav Molenda & Sohn 
Tuchfabriken in BIELSKO, Schlesien, bestehend seit 1850 


eröffnen in BYDGOSZCZ, Gdanska 8 


am 12. August 1930 in 
ein eigenes Detail-Fabriklager ihrer Erzeugnisse. 


ag  «esannnnnunnEnnnEnnEnnREnEnau BERERnERBERE i HH OH 99H 09999999999 9999900 
Bitte weiter sagen! 


Wohltätigkeits-Fest 
in Ostrometzko. 


Am Mittwoch, dem 13. August 
findet im Bahnhofsrestaurant Theater 
unter Mithilfe Bromb. Bühnenmitglieder 

statt. — Anfang 8 Uhr. 


„Stürme des Lebens“ 
Gesang Rokoko-Tanz 


Zum Schluß: TANZ. 
Um rege Beteiligung bittet im Namen 


Statt jeder beſonderen Anzeige! 
Am 7. d. Mts. ſtarb unfer lieber Sohn und Bruder, 
Schwager und Onkel 


Hermann Fraſch 


im 28. Lebensjahre. 
Dies zeigt im Namen der Hinterbliebenen an 
5 Ferdinand Fraſch. 
Skape, den 8. Auguſt 1930. 


Die Beerdigung findet Montag, den 11. d. Mts., nach⸗ 
mittags 4 Uhr auf dem engl. Friedhof in Skape ſtatt. s616 


Die letzten 7 Tage 


unwiderruflich 


Fräul. TURAY 


das hellseherische Phänomen auf der S 
Durchreise n. Amerika bleibt a. Wunsch # 
d. Kunden bis 2. 15. August i. Bydgoszcz. 
Eine jung. Ungarin, d. m. erstaunl. media- 
len Fähigkeiten ausgestattet ist, sieht 
im Trancezustand Vergangenheit und 
Zukunft jedes Menschen, stellt mit ver- 
blüffend. Präzision Krankheitsdiagnosen, 
lüftet den Schleier, den geheimnisvolle 
selische Vorgänge gewoben. Ein Licht- 


e 
Bearbeite f fowie jahgemäk An- © 

träge auf Antrueſteflern aus Art. 4 

5.. den Antragſtellern ſtehe mit ſach⸗ $ 
emäßer Beratung allezeit zu Dieniten. 


eber 2) Anträge aus deutſchen Beſitzer⸗ 2 
kreiſen eingereicht. 8503 © 


e 
Karol Mizgalifi, sisse, 2 
* 


Torun, Szopena 24. Tel. 241. 


Statt Karten! ` 


9 


| 


2 
... U U IT U . I U SS I I 


Heute vormittag entſchlief Gott ergeben nach 4 der Mitwirkenden M. Ross. Sani neee eee 
langer Krankheit unſere geliebte, treuſorgende e e ia Der Reinertrag wtrd der Kirchenkasse 
Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter geistig. Auge rollt d. Lebenslauf dieses überwiesen. , 8809 


Menschen ab, von der früh. Vergangenh. 
bis in d. fern, Zukunft. In mystisches 
Dunkel gehüllte Kriminalfälle hat Turay 
mit bewundernswerter Sicherheit und 
4 Genauigkeit dank ihrer hellseberischen f 
Fähigkeiten zu lösen vermocht. 

Fri. Turay ist in Begleitung des 
Experimentators und Sekretärs in Byd- 


2SJ20RSRERERNBERERESUSRUEREBSSERTERnREnEnn 
I — . . —ͤ — 


Motor dampfer 


Bydgoſzez — Jachcice — Oplawiec 
(Bromberg — Jagdſchütz — Oplawitz) 


IAusflugs-Badeort 
2 A B K 202. 


Bahnstation Chmielniki, 


rr 


Frau Atilie Leſterle 


1 geb. Zin 
im 65. Lebensjahre. 


£ Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt an die trauernden Kinder: 
N 


E um 


Sonntags und Donnerstags 
unter neuer Leitung s845 


UN Ern oszcz abgestiegen. Sprechst. v. 10-12 Abfahrt 
i ; SAn CIRES 9. Bean Sle ge. Unten Uhr vorm.u. 5—7 Uhr nachm. nur 99 Sonntags in E Konzert mit Dan cing 
Margarete Lijowiecta geb. Oeſterle Sonntag von 47, Jagiellońska 55, Part. l. ab Bydgoszcz: ab Oplawier: e 
9 Erwin Oeſterle u. Frau Ilſe geb. Pommerenke. „Herzlichen Dank dem Publikum, das 9.30 _ 12.0 — 15.00 11.30 — 14.00 — 18.30 l Auserlas. Küche, gut gepflegte Getränke etc. 
Zatrzewo, den 6. Auguſt 1930 N IR bee BAE zn Es ladet höfl, ei Der Vorstand 
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In den Hauptrollen: Alfred Abel, Lilian Ellis, u. J. Raday. Leben und unglück- 
liche Liebe eines großen Komponisten. Bemerkung: 2 vereinigte Orchester unt. Lei- 
tung von Kapellmeister Dzierbowski spiel. eine Kollektion von Strauß'schen Walzern. 


y é6 Ab Sonntag graßer Schlager der 
Rino „Jaw Produktion 1931 unter Regie von 
Krasińskiego Nr, 3 C. Vrene unter dem Titel: 


Strauß, der Walzerkönig 


ED 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel th nur mit angdrid 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 9. Auguſt. 
Unbeitändig und regneriſch. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
regneriſche und unbeſtändige Witterung bei 
wechſelnden Winden an. 


Von Kind auf! 


Das war ein beſonders begnadeter Menſch, dem der 
Apoſtel das Zeugnis ausſtellen konnte, daß er von Kind 
auf die heilige Schrift mife. (2. Tim. 3, 14—17.) Das war 
fein junger Freund und Reiſegefährte Timotheus Zwar 
war ſein Vater ein Heide, ein Grieche geweſen, aber ſeine 
Mutter Eunike und ſeine fromme Großmutter Lois hatten, 
ſelbſt zum Glauben gekommen, ihn von klein auf in den 
heiligen Schriften der Väter unterwieſen. Und nun konnte 
der Apoſtel ihn daran erinnern, welcher Segen für ihn 
darin gelegen hatte. Dieſe heilige Schrift hatte ihn zum 
Glauben an Jeſus Chriſtus den Weg gewieſen und ihm zur 
Jüngerſchaft geholfen. ; 
Nicht ohne Wehmut ſehen wir dies Bild eines von 
miſchen Knaben. Wir denken der Schulnot aller der⸗ 
jenigen Kinder unter uns, denen eine Schule verſagt iſt, in 
der die Sprache der Mutter geredet und der Glaube der 
Väter gepflegt wird! Aber müſſen derum unſere Kinder 
ohne Bibel und ohne Glauben aufwachſen? Gibt es denn 


nicht Mütter und Großmütter, aber auch Väter und Brüder 


und Schweſtern dieſer Kinder, in denen der Glaube wohnt 
wie dort in Eunike und Lois, und die ſolchen Kindern von 
ihrem Herrn und Heiland ſagen können? Amos Comenius, 
der große Schulmann, der ſolange in Liſſa gelebt hat und 
daher zu den Unſern gezählt werden kann, hat das grche 
Wort von der Mutterſchule geſprochen. Sie iſt nicht ſeine 
Erfindung. Der Mutterſchoß der Eunike war ſchon ihr 
Lehrſtuhl. „Das Mutterherz“, ſo hat der Inder Saduh 
Sundar Singh einmal gejagt, „tft das Dejte theologiſche 
Kolleg der Welt“, wieviel mehr die beſte Gebetsſchule für 
ein Kind, die beſte Glaubenserziehung! Wenn wir nur 
Mütter wie Eunike und Großmütter wie Lois mehr hätten! 
Von den Müttern und Großmüttern wird Gott einmal die 
Seelen ihrer Kinder fordern! Geſegnet ſollen ſie ſein, 
wenn fie ihren Kindern Helfen, von Kind anf in Suites 
Wort zu leben! D. Blau, Poſen. 


Süßes, allzu Süßes. 


Die Staatsbehörden führen ſeit Jahren einen 
energiſchen Kampf gegen den Sacharinſchmuggel 
und die geheime Herſtellung von Sacharin im Inlande. 
Alliährlich werden Zehntauſende von Kilogramm Sacharin 
beſchlagnahmt. Das iſt jedoch immer noch nur ein Bruch⸗ 
teil von den großen Mengen, die zum Schaden des Kon⸗ 
ariei wie auch der Allgemeinwirtſchaft verbraucht 
erden. 


Natürlich it der Kampf gegen den Sachaxinſchmuggel 
wie auch gegen die Geheimſabrikation äußerſt schwierig. 
Angeſicht der Millionenverluſte, die der Staat jährlich durch 
den illegalen Sacharinhandel erleidet, iſt erklärlich, daß die 
polniſche Preſſe augenblicklich einen heftigen Kampf gegen 
das Sacharin führt. Man weiſt darauf hin, daß ein Kilo⸗ 
gramm Sacharin die Süßkraft von 300 bis 400 Kilogramm 
Zucker erſetzt. Der Staatsſchatz iſt auf dieſe Weiſe doppelt 
geſchlagen: einmal durch den Verluſt der Zoll⸗ 
gebühren für Sacharin und zweitens durch Ver⸗ 
ringerung des Zuckerkonſums. 

Beſonders in den Oſtgebieten wird von iner über 
die Schäden des Sacharingenuſſes nicht informierten Be⸗ 
völkerung ſehr viel davon genoſſen. Die Behörden haben 
ſich davon überzeugt, daß in vielen Limonaden und in viel 
Gebäck Sacharin verwandt wird. Das Staatliche Amt zur 
Unterſuchung des Lebensmittel in Warſchau, zu deſſen 
Kompetenzen die Wojewodſchaften Warſchau, Bialyſtok, 
Nowogrodek, Wilna, Poleſie, Wolhynien und der nördliche 
Teil der Wojewodſchaft Lublin gehört, entſandte beſondere 
Kontrolleure zur Prüfung der Lebensmittel. Das ET- 
gebnis dieſer Reviſionen war überraſchend. Im 
Laufe des Monats Juni hat das genannte Amt 1082 
Proben in 578 
wurden Getränke und Backwaren. In 356 Proben, die aus 
249 Unternehmen ſtammten, befand ſich Samarin, d. h. alſo, 
daß jede dritte Limonade Sacharin enthielt und für die Ge⸗ 
fundheit der Bevölkerung ſchädlich war. Auf Grund dieſer 
Unterſuchungsergebniſſe wird man jetzt auch in den anderen 
Landesteilen mit der Unterſuchung von Lebensmitteln nach 
ihrem Sacharingehalt beginnen. 705 


Kind auf in der Schrift und im Glauben der Väter hei⸗ 


Unternehmen durchgeführt. Unterſucht 


8 Apothekennachtdienſt haben bis Montag, 11. Auguſt, 
früh: Engel⸗Apotheke, Danzigerſtraße (Gdanſka) 39 und die 
Apotheke am Theaterplatz; vom 11. bis 16. Auguſt: Kronen⸗ 
Apotheke, Bahnhofſtraße (Dworeowa) 74 und Bären⸗ 
Apotheke, Bärenſtraße (Niedzwiedzia) 6. 
` RNoggendurchſchnittspreis. Der Durchſchnittspreis für 

Roggen beträgt im Monat Juli 1930 für den Doppelzentner 
18,515 Zloty. : 

$ Geftoßlen wurden aus der Kriegsſchule zwei grüne 
Seidenportieren mit gelben Franzen und zwei Voile⸗Stores. 

$ Bernntrent wurde dem Danzigerſtraße 7 wohnhaften 
Staniſtaw Zakaſzewſki ein Paket mit ſechs ſilbernen 
Damenuhren im Werte von 300 Zloty, Dem Täter ift man 
auf der Spur. : 

§ Auf dem heutigen Wochenmarkt auf dem Friedrichs⸗ 
platz (Stary Rynek) herrſchte ein recht reger Verkehr. 
Zwiſchen 10 und 11 Uhr verlangte man für Butter 2,80—2,50, 
Eier 2,10, Weißkäſe 0,40. Der Gem ü ſemarkt war reich⸗ 
lich beſchickt. Die ſtark vertretenen Steinpilze koſteten 0,50 
bis 0,60, Pilze zum Einlegen 1,50—1,70, Zwiebeln 0,10, Ra- 
dieschen 0,20, Mohrrüben 0,20, Kohlrabi 0,20, Blumenkohl 
0,20—1,30, Spinat 0,50, Gurken 0,20—0,30, Weißkohl 0,05, 
grüne Bohnen 0,25, Wachsbohnen 0.300,40, Tomaten 0,60 
bis 0,80, Sellerie 0,10—0,40, Schoten 0,70. Der Beeren» und 
Olſtmarkt brachte Johannisbeeren zu 0,49, Stachelbeeren 
0.500,60, Blaubeeren 0,35—0,40, Reineklauden 1,10—1,29, 
Aprikoſen 1,80, Apfel 0,40—0,80, Birnen 0,50—0,80, Sauer: 
kirſchen 0,50—0,70, Pflaumen 0,80—1,10. Auf dem Geflügel⸗ 
markt gab es alte Hühner für 350—550, junge 1,50—2,50, 
Enten 45,00, Tauben 1,80—2,00 das Paar. Auf dem 
Fleiſch⸗ und Jiſchmarkt forderte man für Schweinefleilch 
1401,80, Rindfluſch 1,10—1,60, Kalbfleiſch 11,20, Domme: 
Neti 11,20, Ac le 2,50—3,00, Hechte , 1,50—2,50, S bleie 1,70 
bis 2,00. 

§ Wer iſt der Beſitzer? Beim 4 Polizeikommiſſariat 
befindet ſich ein Paket, das 15 Teile einer Mähmaſchine 
enthält. Der rechtmäßige Eigentümer kann ſich in dem ge⸗ 
nannten Kommiſſariat melden. 

$ Vermißt wird feit dem 5. d. M. die 15jährige Lueja 
Lucsak, wohnhaft bei ihren Eltern Schubinerſtraße 12. 
Zweckdienliche Angoben über den Verbleib des vermißten 
Mädchens erbittet die Kriminalpolizei. EN 

§Verhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages zwei 
Perfſonen wegen Trunkenheit und je eine Perſon wegen 


Diebſtahls. wegen Übertretung filtenpolizeiliger Vor⸗ 
ſchriften und eine geſuchte Perſon. 


* 
Vereine, Veranftaltunden IC. 
Montag, den 11. Auguſt. Dampferfahrt nach 


Bei Regen⸗ 
(3935 


Freundinnenverein. 5 
Brahemünde. Abfahrt / Uhr Danziger Brücke. 
wetter Treffpunkt 4 Uhr bei Kleinert. 


b Zuin, 8. Auguſt. Der am 7. d. M. abgehaltene 
Pferdemarkt war nur ſchwach beſucht. Kühe waren 
wegen der Sperre nicht aufgetrieben. Es koſteten die beſten 
Pferde 600—800, mittlere 200—400, noch brauchbare Arbeits- 
pferde 100 Zloty. Es wurde fait nichts umgeſetzt, da der 
Bedarf gedeckt iſt und die Händler ſtark unter dem Preiſe 
boten. : 

* Kolmar (Chodziez), 9. Auguſt. Ihrem Leben 
freiwillig ein Ende gemacht hat das Dienſtmädchen 
einer in Rataje auf Sommerfriſche weilenden Familie, in⸗ 
dem fie eine Flaſche Eſſigeſſenz austrank. Das 
Mädchen wurde ſoſort in das K 
führt, doch ärztliche Hilfe konnte nichts mehr ausrichten. 
Die Unglückliche tarb unter furchtbaren Schmerzen. 

n Adelnau (Odolanow), 9. Auguſt. Bei dem am letzten 
Sonntag niedergehenden ſchweren Gewitter ſchlug der 
Blitz in das Wohnhaus des Londwirts Loida in Ko⸗ 
towſki ein. Wohn⸗ und Wirtſchaftsgebäude wurden ein 
Raub der Flammen. Der Schaden iſt bedeutend, zumal nur 
ein Teil durch Verſicherung gedeckt iſt. Mitverbrannt ſind 
12 Stück Vieh. N 

v Kruſchwitz (Kruſzwica), 8. Auguſt. Von Dieben 
überfallen wurde am letzten Sonntage der Obſtwächter 
Wincent Majchrzak und durch Meſſerſtiche ſchwer 
verletzt. Die Diebe entwendeten Obſt, woran M. ſie ver⸗ 
Kindern wollte. Man brachte den Schwerverletzten ins 
Krankenhaus, während die Polizei die Täter dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter übergab. 

* Inowrockaw, 8. Auguſt. Einen überaus frechen 
Einbruchsdiebſtahl verübten bisher unermittelte 
Diebe in den Vormittagsſtunden im Hauſe Bahnhofſtraße 
Nr. 18. Sie erbrachen mittels Nachſchlüſſel die Wohnung 
des daſelbſt wohnhaften Ludwig Wisniewſki und ſtahlen 
einen neuen hellbraunen Damen⸗Wintermantel mit grau⸗ 
braunem Pelzbeſatz, einen olivgrauen Damen-Mantel mit 
Sealkragen und ebenſolchem Beſatz, ein Paar hellbraune 
faſt neue Damenſchuhe, eine Damenhandtaſche mit roten 
Streifen, ein dunkelblaues Gabardinekleid, ein ſchwarz⸗ 
weiß kariertes Kleid, einen weißen ſeidenen Herrenſchal, 
einen faſt neuen ſchwarzen Smoking⸗Anzug, einen dunkel⸗ 
braunen Anzug. einen hellgrauen Herrenhut mit ſchwarzem 
Band, ein Paar faſt neue Herren-Lackſchuhe Größe 43, einen 


LANDWIRTE! VERLANGT NUR KALUSZER | 
KALISALZE UND STEBNIKER KAIN ITI 
Gegenwärtig die billigsten Kalidüngemittel. à 


Zinsfreier langfristiger Kredit 


Lieferung frachtfrei jeder Empfangsstation P. K. P. 


Przedstawicielstwo Spółki Akc. Eksploatacji Soli Potasowych we Lwowie 


przy Centrali Rolników w Poznaniu, plac Wolności 18. 


- fie von Gora aus nach 


hieſige Krankenhaus pere. f 


verordnetengruppe aus. y 


neder Tropfen Kneipp-Malzkaffee 
ist Nahrung — das steht wissen- 
schaftlich fest! 


Aber ſrinken Sie nur den echien mit dem 
Bild des Piarrers. Kneipp im Medaillon ! 


e 


2 MELS 


JIT: 1980, 
einen goldenen Damenring mit weißem Stein, einen Herren 


goldenen Trauring mit der Inſchrift L. W. 1. 


ring mit rotem Stein, eine Weckuhr, Herren- und Damen- 
wäſche, eine lilarote Herrenbrieftaſche, ein ſchwarzes ledernes 
Zigarettenetui mit den Buchſtaben L. W., 65 Zloty in bar 
und verſchiedene andere Gegenſtände im Geſamtwerte von 
ungefähr 2000 Zloty. Vor Ankauf der geſtohlenen Sachen 
wird gewarnt. 

* Gneſen (Gniezno), 9. Auguſt. Der mehrfache Mörder 
Przybylſki, der, wie wir ausführlich berichteten, den 
Fabrikbeſitzerſohn Hans Warm und die Kontoriſtin Kazi- 
miera Skibinſka tötete ſowie den Arbeiter Lewan⸗ 
dowſki ſchwer verletzte, iſt an den Folgen des gegen ſich 
ſelbſt gerichteten Schuſſes erblindet. Im Krankenhaus 


äußerte er in zyniſcher Weiſe ſein Bedauern, daß er nicht 
habe mit allen Menſchen abrechnen können, die ihm im 


Leben geſchadet haben. 

n Koſchmin (aozmin), 9. Auguſt. Familien⸗ 
tragödie. Ein Familienſtreit um Vermögensangelegen⸗ 
heiten in der Familie Rzepezynſki in Bialy Dwör 
nahm ein blutiges Ende. Während des Streites ergriff der 
Schwiegervater Franz Rzepezynſk i einen Karabiner 
und ſtreckte damit feinen Schwiegerſohn Kazimier 
Pawiowſki zu Boden, der auf der Stelle den Tod erlitt. 


* Niederdorf (Kreis Jarotſchin), 9. Auguſt. Von einem 
Radfahrer angefallen wurde am Dienstag in den Nach⸗ 
mittagsſtunden die 11jährige Tochter eines Landwirts, als 
Hauſe ging. Zwiſchen beiden ent⸗ 
ſpann ſich ein heftiger Kampf, in welchem das Mädchen 
einige Verletzungen im Geſicht davontrug. Es gelang ihr 
aber ſchließlich doch, dem Unhold zu entkommen, nachdem ſie 
ihre Goraer Einkäufe und ihre Handtaſche, in der fih jedoch 
nur 2 Zloty und einige Kleinigkeiten befanden, fort- 
geworfen hatte. Ein Knecht, der ſich ſofort mit dem Rade 
nach dem Tatort begab, fand die liegengebliebenen Sachen 
mit Ausnahme des Täſchchens, das der Strolch mitgenom⸗ 
men hatte. 

* Schrimm (Srem), 8. Auguſt. Mit der Heugabel 
erſtochen. Auf dem Gute Cechiny im Kreiſe Schrimm 
durchſtieß ein Knecht bei der Arbeit aus Verſehen den 
30jährigen Arbeiter Wawrzyniee Cteſlak mit der Heu⸗ 
gabel. Cieſlak ſtarb nach einigen Minuten. 

* Kempen (Repno), 9. Auguſt. Von Wilddieben 
erſchoſſen wurde am Mittwoch abend der Feldwächter 
Andreas Krzywania vom Gute Grembanin. In der 
Nähe eines kleinen Wäldchens, unweit des Gutes Grem- 
banin, ſah Krzywania zwei fliehende Perſonen. Er forderte 
dieſelben auf, ſtehen zu bleiben. Im ſelben Moment fiel 
ein Schuß, der den 29 Jahre alten Feldwächter in die 
Herzgegend traf und tödlich verletzte. Als ſich 


gab, fand er den Feldwächter tot vor und einige 


entfernt einen erſchoſſfenen Galen. Unter dringendem Ber: 


dacht wurden tags darauf zwei Perſonen aus einem benach⸗ 
barten Dorfe verhaftet und in das Kempener Gerichts⸗ 
gefängnis eingeliefert. a 


——— — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchaun (Warſzawa), 8. Auguſt. Warſchau foll 
trocken gelegt werden. In Warſchau ſoll im Herbſt 
eine Volksabſtimmung über die Einführung der Prohibition 
durchgeführt werden. Die Anregung ging von einer Stadt⸗ 


x 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 9. Auguſt 1930. 

Krakau — 280. Zawichoſt + —, Warſchau + 0,61, Plock + — 
Thorn — 0,09, ordon — 0,09, Culm — 0,20, Graudenz — 0,08 
Aurzebrat + 0,22, Piekel — 0,58, Dirſchau — 0,96, Einlage + 2,28, 
Schiewenhorſt + 2,44. ' 
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Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. Sp 
Bank-incassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 


4 < s — N r © n $ 7 2 ’ 
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e er 7 i + 


== Samochodowe 7. Kochnfsklem Zöhter-Benfionat zwe | um em Uaperlauf 


en 


(( ³˙ A bbb niezno. Park Kosciuizti 16. r . eh 


& Beliebtes Heim für junge Mädchen mit u. ohne Y c gelbe 
Auto- Fahrschule Lyceumsreife u. Schülerinnen hieſiger Schulen. Riecke 
Bydgoszcz, 3-go Maja 14 s: Tel. 1185 A gehe in eine Smeigen Sonnen- a t um) 0 n t 
(Unterricht v — Ih es Haushalts, einfache u. feine Kochkunſt, brand À 
nne Feinbäckerei, Anrichten, Wäſchebehandlung. b s lle àS 


verkaufen wir um zu räumen: ti 
Kinderitriimpte, Gr.1—10, früh. 1.75 jetzt 0.95 
1.95 5 


- 0 ä s r bei w., ‘ 
bilden Berufs- ..Kerrenfahrer aus || 8e: tntettiquno:, Bayparbe fen u; 4 nen, 
ſchaſt, Sprachen, Muſik, Gymnaſtit u. a. 


Die bei uns eingeführte patentierte Doppelsteue- Ä le p \pothek. . v Gadebusch 
rung erleichtert und beschleunigt den Un erricht. f| Eigene Billa in ſchön. Garten am Bahnhoisparf.| „Axela“. Crome 


Damenitrümpfe, „Flor“ „ 195 „ 0.85 
Herrenſocken 1.65 „ 0.9 


Prospekte auf Wunsch. — Meldungen werden [Gute Verpflegung. Herzliches Familienleben. | Dose 2.50 zt, dazu] Kinder- u. Damenmützen „ 2.9 0.7 
täglich 'entgegengenommen. — Die Prüfungen Anmeldungen für das Winterhalbjahr bis „Axela“ -Seite Natroſenmützen „350 n Lf 
werden je nach Wohnsitz des Kandidaten in 1. D:tober. Proſpekte gegen Doppelporto. 1 Stück 1.25 % Linderſchuhe .. „ 00 2.85 
Poznan oder Torun abgelegt. ar Leiterin M. Sume.|/uhaben in Apotheken Riperinangenhhuße. vd „ a 

Für ganztägig Beschäftigte Abendkurse. P Parfümer,, Drogerien Ainderiaden EIER RM 2.95 

Für schwach polnisch Sprechende Sonderunterricht. Reparaturen an Wasserleitungen und direkt durch die Hemdhoſen, Seide! „8.75 „5.95 
Günstige Zahlungsbedingungen. 8262 Patentschlössern, Jalousien v. and. Sach. führfaus Firma J. Gadebusch. Damentleid, „Mouſſeline“ = 9.75 3 6.95 
Sienkiewicza 8, 2 Hr. r. bei Schultz. % Poznan, ul. Nowa Nr. 7. Damenſtrümpfe, "Bemberg", 9.75 „ 6.95 

n &ydgoszez zu haben] Kinderſchuhe, „Lack“ 10.50 „ 8,95 

in folgend. Apotheken: Damen-Bullower, Seide“ „14.50 „ 9.75 

„Apteka pod Aniolem" Hamenbiuſen. Tritoſſeide“ , 19,50 „ 12.50 

ul. Gdańska: „Apteka Damentieid, „Waidhieide“ „29.50 „ 14.50 


pod Zabedziem“, ul. 
Gdańska 5: Apotheke 
Kuzaj, ul. Długa; „Ap- 
eka Plastowska“, PI 


Turnſchuhe, „Gummibeſatz“ 
35/41 28/34 20/27 


8253 4.95 3.95 2.95 


Neſonders unter Preis! 


Piastowski: „Apteka 


I 
| Herrenkragen aller Art früh. 1.35 jetzt 0.85 
i — N Herrenkravatten . „ 1.50 „ 0.85 
; u NEE ö Damenſchlüpfer, Seide „ 5.50 „ 2.95 
Ton Damenitrümpfe, Waſchſeide, 4.95 „ 2.95 
i IEN b = 6 Damenſtrohhüte „ 9.75 „ 3.95 
| e arge Zylinderschleif Se. E E 
,, ß i erhemden . . . : „ 9.75 „ 6.55 
— LEA un ; | SC el en Damenſchuhe, Boxcalf . „ 22.50 „ 14.59 
ö EEE EIER ENT BEER 0 i 5 Damenſchuhe, Lack. . „ 28.50 „ 18.50 
. i | jeglicher Art ‚ jeinfarbig, „ 29.50 „ 19.50 
l auf der neuesten Präzisions-Schleifmaschine Polens. = pohita nbe BaS T an 
mp | „AUTOARMA“ Sniadeckich 48. n fg. Hoa Damenmäntel, engiiſch . „ 48.50 „ 28.50 
ö ' A 4 i t «|cowa19a} H. Gundlach, D ichube, Modell 42.50 29.50 
l sa — wo 0 Telefon 1824.|Poznanskad:W.Heyde- San n ce die T Tale, Er 
al? À F $ A A „ 33.5 
m EC eee eee cee 0 Damenregenmantel, Seide, 68.50 „ 48.50 
Rynek3:B.Kiedrowski, | yamenmantel, Gabardin I. „ 98.50 „ 48,50 


Kein Poſtverſand! Kein Umtanich) i 


Do. | 


Diuga 64; L. Kinder- 
mann, Dworcowa; Kop- 
czyński, ul, Sniadec- 
kich: H. Kaftler, ul, 
Gdańska 22; A. B. Le- 
wandowski, Diuga 41 
J. Owczarek, Grun- 


| Original Markowicer deiöpp $ 
mit vollkommener Kugellagerung, Hochdruck- 9 e 
fettschmierung, doppelter Reinigung mit 2 groß Winterweizen. 


dimensionierten Ventilatoren (kein Saugwind), Dar intensivweiien für Exiensivwirtschaft 
alt. 


Entgranner und allen anderen Chikanen waldzka 13, H. Stark Tr 
von 5150,-- Zip. einschl. Zoll aufwärts N Saane ae Treibriemen N 
sofort ab Lager Bydgoszcz lieferbar. Dürrefest. ae. * ő ` N 
A Ertragssicher. l LE 8 
Preis: 50% über Posener Höchstnotiz. Mindestgrund- | l 
Gebrüder Ramme, Bydgoszez a A ie Ä 


a Auf Wunsch gebeizt. Preiszuschlag 3,50 2} je 100 kg. 
Sw. Trójcy 14b. Telefon 79. ; 
85 Saatzuchtwirischaft Markowice 
— a a ng ; p. Matwy Wikp. 8339 
Ert polniſch. Unterricht 
N PI, Piastowski 4, III. 153 A 
i | D 90 : — > í. 
| TECHNISCHE 72 
$ m | Bruno Szarlowski, übe Domnik, | Tr q wW ği 
; 3 3 Wein. Rynek 7. W * J B. 
X Möbel⸗Polſterwaren n WVrzpek: Dylewski J, 1 0 © Sr IESE 
zu Fabritpreiſen. Fachmänn. reelle Bedienung. Drogenhandiung. i ai I N BVD SOs ze 2 


Naw 


Reaver 


resp Dworcowa 62 - telefon: 459 


bees | 
Fischnetze F Schrotmühlen-Stühle 


mit Walzen, wenig gebraucht, fast neu, Nr. 4 
Taue, Bindfaden 


Innenfutter u. Besätze | 
aar- 4 5 zl 250.— 


kauft man am billigsten im 


e e „Seife 
Pelzhaus Futeral 


beseitigt unter Garantie Hautausschläge 
Pickeln, Mitesser, Sommersprossen, Flechten, 
sowie alle Hautunreinigkeiten. Macht er- 
staunlich weiche, weiße Haut, gibt blühendes, 


Früh 


meine 8267 


ca. 20 Ztr. Leistung per Stunde 1250 zł, 
Nr. 3 ca. 15 Ztr, Leistung Preis 950 zł, 


h rosiges und frisches Aussehen. 8258 Drahtgeflechte $ empfiehlt Ulcenia mit $teinen Nr. 3, fast neu, Fabrik- 
legen, Kürsehnerwerkstatt pres came 250 Seife 2.—, zu haben nur in der A. Maennel Ẹ Bernhard Leiser Sohn] Neue Drilimaschinen Ventzkt 
g Reelle Bedienung. 8453 Drogerie „Kosmos“ Parfümerie Nowy-Tomysie. | Toruń - św. Ducha 19 2'/, Meter breit 1150 zt, $ Meter 1400 24 
J. Gluma, Dworcowa 19a. e Tel. 391 a Saxonia -Drillmaschinen, gebraucht, 
gut erhalten, 2 Mtr, Zl. 


— Erleichterte Zahlungsbedingungen — — e 


Teilzahlung bis zu 1 Jahre gestattet. 


Sämtl. landwirtsch. Maschinen und Geräte 
s 
| 
l 
è 
| 
| 


day 


è 


Speisezimmer 
erſtklaſſig und modern, liefert preiswert s507 


Hugo Kuhnert, Mrocza. ze 
EEEPC 


— 


t 


Kalidüngesalz 40—42% 
EEE E a SE AAE a NE S 


U 


zu günstigen Preisen. 8840 


L Rutlewski, Swiecie n. W. Tel. 85. 


1 


ENT Z UN DUN SEN, 
BLUTUNGEN, JUCKEN 


sofort lieferbar 


1 


A 


MEDZ |; 2 A 5 1 Zu beziehen durch samtliche landwirtschaftlichen Genossenschaften 
| „ und Düngemittelhändler sa 


* 


